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Zu BiZmarÄs Gedächtnis.
Bereits vierzehn Jahre sind am 30. J u li 

verflossen, feit sich die treuen Augen des 
Fürsten Otto von Bismarck, die ohne Unterlaß 
über des Vaterlandes Wohl wachten, zum 
ewigen Schlummer geschlossen haben. Da­
mals sind manchem wetterfesten deutschen 
Mann die Tränen die Wange hinabgerollt. Im  
stillen Sachsenwalde, im Schatten des deutschen 
Eichenhains, hat man dann dem llnvergeß- 
kichen eine prunklose Ruhestätte bereitet, die 
so recht dazu geschaffen ist, das Z ie l der 
W allfahrt für alle die deutschen Männer zu 
werden, die fern dem Lärmen und Treiben des 
Tages m it dem unsterblichen Geiste des großen 
Toten Zwiesprache halten wollen. I n  der 
Hauptstadt des Reiches, das er m it eiserner 
Hand geschaffen, und an vielen andern Orten 
hat man ihm Denkmäler errichtet, das schönste 
Denkmal aber hat er sich selbst gesetzt in den 
Herzen derer, denen der Name Bismarck un- 
trennlich ist von dem Gedanken an die Größe 
and Herrlichkeit -des Vaterlandes.

Die seit Bismarcks Tode verflossenen Jahre 
haben manche Veröffentlichung gebracht, durch 
die uns die historische Titanengestalt des 
Staatsmannes menschlich näher gekommen ist, 
als sie in seiner Bewunderung und Liebe wegen 
seiner nationalen Verdienste schon stand. I n  
Bismarcks Briefen zeigt sich, daß dieser gewal- 
tige, rastlose Hell), der ebenso fähig war, eine 
politische W elt in  Trümmer zu schlagen wie 
mne neue aus ihnen aufzubauen, im innersten 
nmnmerlein seines Herzens etwas hatte, das 
mcyr von dieser W elt und für sie war. Wie 

Kaiser W ilhelm I., Moltke und Roon 
» M- ^  ihre M itw e lt überragten, so ist 

auch Bismarck nicht von moderner Skeptik, von 
^»erstand und Wissen ausgegangen, sondern 
gand auf dem Felsengrund schlichten, demütigen 
Eottesglaubens, der allein wahrhafte Ideale 
in Kirche, Staat, Fam ilie und Po litik  erzeugt.

Unaufhaltsam rollen die Jahre dahin, der 
Zeiger der Weltgeschichte steht nicht still, er 
stellt die Lebenden vor neue Aufgaben und neue 
Pflichten. Und inmitten der letzteren wächst 
ein neues Geschlecht heran, das von der Ver­
gangenheit nicht die heißen Kämpfe kennt, 
sondern nur die Siegesfrucht genießt, dem das 
Elend der alten Bundestags-Verhältnisse eine 
Legende und selbst der Tag von Sedan ein E r­
eignis aus nebelgrauer Ferne ist. Fürst B is ­
marck hat in  den letzten Jahren seines Lebens 
sein Vertrauen in die Zukunft Deutschlands, 
besonders beim Anblick der deutschen Jugend 
ausgesprochen, und noch ist trotz aller sozial­
demokratischen Verhetzung in ih r ein starker 
idealer Zug vorhanden, der dieses Vertrauen 
rechtfertigt. Möge die deutsche Jugend diesen 
idealen Zug pflegen, der ih r eine wertvolle 
M itg ift für das Leben, dem Vaterlande aber 
eine starke Quelle seiner K ra ft sein soll!

Das würde Bismarcks Andenken am besten 
ehren; denn Bismarck hatte nur einen Le it­
stern, nach dem er steuerte: das Wohl des
Vaterlandes. Das Vaterland, nicht die Partei! 
war sein Wahlspruch. Im  Dienste des Vater­
landes hat er sich verzehrt, dessen Wohl sein 
eigenes untergeordnet. „E rinnern Sie sich 
stets der nationalen Gelübde, darum bitte ich 
Sie nur", so mahnte er im Jahre 1892 die 
Tausende, die ihm in  München eine Serenade 
dargebracht hatten. Sollte er diese deutschen 
Männer und damit uns alle umsonst gebeten 
haben? An uns und an den kommenden Ge­
schlechtern w ird es liegen, das Errungene zu 
erhalten und zu fördern. Das aber kann nur 
geschehen, wenn jeder in  Bismarcks Geiste wirkt, 
sich seiner Pflichten als Deutscher bewußt bleibt. 
Jede Ehrengabe, jeder Huldigungsgruß, die 
heute, sei es in  Wirklichkeit, sei im Geiste, an 
der waldumrauschten Grabstätte zu Friedrichs- 
ruh niedergelegt werden, erneuern im Sinne 
des großen Toten das Gelübde, hervortreten 
zu lassen, was unser Volk eint, und zurücktreten 
zu lassen, was es trennen könnte.

Politische Tagesschau.
Das preußische Abgeordnetenhaus

wird bald nach seinem Wiederzusammentritt 
die 2. L e s u n g  des Gesetzentwurfs betreffend 
die A n l e g u n g  v o n  S p a r k a s s e n -  
b e s t ä n d e n  in Jnhaberpapieren vornehmen. 
Die K o m m i s s i o  n, deren Bericht jetzt vor­
liegt, hat den Entwurf in zwei Lesungen be­
raten. I n  erster Lesung wurden verschiedene 
Beschlüsse gefaßt, gegen die seitens der Staats- 
regierung Bedenken geltend gemacht wurden. 
Die Beschlüsse zweiter Lesung tragen diese» 
Bedenken Rechnung. Das Zustandekommen 
des Gesetzentwurfs kann hiernach erwartet 
werden. -

Die W ahl in Parchim-Ludwigslust.
I n  der „Mecklenb. W arte" erklärt Pros. 

Dr. D a d e, der bekanntlich konservativer 
Kandidat bei der Stichwahl in Parchim- 
Ludwigslust war, daß das Flugblatt, in 
welchem den Sozialdemokraten vorgehalten 
wurde, sie könnten doch nicht für den Freisinn 
stimmen, auf seine Veranlassung verbreitet 
wurde. Von irgend welchen Verhandlungen 
mit der Umsturzpartei ist selbstverständlich in 
keiner Weise die Rede gewesen. Trotzdem 
hat die konservative Wahlkreislcitung durch 
Jnhibierung des Flugblattes ihre Stellung­
nahme dokumentiert.

Aufhebung -e r serbischen Kircheuautonomie 
in Ungarn.

Die ungarische Regierung hob im E in­
vernehmen mit den Bischöfen des ungar- 
ländisch-serbischen Patriarchats die Autonomie 
der serbischen Kirche in Ungarn auf. Daß 
die Maßregel im Einvernehmen m it den daran 
beteiligten Kirchenbehörden erfolgte, geht, wie 
die „Voss. Z tg ." betont, schon daraus hervor, 
daß zum königlichen Verwalter des riesigen, 
mehr als 100 M illionen Kronen betragenden 
Patriarchatsvermögens der Patriarch Dr. 
Bogdanowitsch eingesetzt wurde. M an sah 
sich zu der Autonomie genötigt, weil der 
Laienrat der Kirche bestrebt war, das Kirchen- 
vermögen für p o l i  t i s ch e u n d a g i t a t o ­
r i sche Z w e c k e  zu verwenden und weil eine 
Abordnung des Laienrates sich nach Peters­
burg begab, um dort m it dem Präsidenten 
der russisch-slavischen Wohltätigkeitsgesellschaft, 
General Parenzow, und dem Oberprokureur 
des heiligen Synods, Sabler, Fühlung zu 
nehmen und sie um die Unterstützung der 
nationalen Bestrebungen in der ungarländi- 
schen Serbenkirche zu ersuchen.

Nachklänge vom belgischen Streik.
Die am 12. J u li in A n t w e r p e n  ver­

hafteten Vorstandsmitglieder der sozialistischen 
Gewerkschaft der Seeleute, die versucht hatten, 
Arbeitswillige von einigen Neederfirmen fern­
zuhalten, sind am Freitag aus der Haft ent­
lassen worden.

Kanadische Minister in Paris.
Die Londoner „D a ily  M a il"  meldet: Der 

kanadische Mari-neminister H a z e n ,  der Sonn­
abend Nachmittag in  Paris e in trifft, werde 
m it D e l  cass 6 eine besondere Unterredung 
haben. Gleichzeitig m it Hazen kommen die 
Premierminister Borden und der Justiz- 
minister Doherty nach Paris. Der Minister fü r 
Posten und Telegraphen Pelletier befindet sich 
bereits seit einigen Tagen dort. Der Besuch 
der kanadischen Minister in Paris bilde, so 
schreibt das B la tt, ein Anzeichen dafür, daß 
Kanada an der Leitung der Geschäfte des b r i­
tischen Reiches einen größeren A nte il nehme 
als bisher. Sowohl vom Gesichtspunkt der Ge­
schichte wie von dem der Stammesverwandt­
schaft seien die Franzosen nach den Engländern 
diejenige Nation, zu der die Kanadier die eng­
sten Beziehungen unterhielten, und es sei na­
türlich, wie der Postminister Pelletier erklärt 
daß die kanadischen Minister die Gelegenheit 
benutzten, um m it den leitenden Persönlich- 
ten der französischen P o litik  genauer bekannt 
zu weöden.

Wo die deutschen Arbeitergroschen bleiben.
Wie das englische Parlamentsmitglied 

O ' G r a d y  im U n t e r h a u s e  erklärte, ist 
dem Streikkomitee der Dockarbeiter aus 
Osterreich-Ungarn und a u s  D e u t s c h l a n d  
eine Summe von 350 000 Mark zur Unter­
stützung der Familien der Ausständischen zu­
gegangen. —  Das Geld stammt natürlich 
nur aus den sozialdemokratischen Gewerk­
schaften.

Englische Kreuzerbauten.
Die englische A dm ira litä t hat acht private 

Schiffbaugesellschaftön zur Einrsichung von 
Offerten für sechs P a n z e r k r e u z e r  von 
hoher Schnelligkeit und m it Schiffsmaschinen 
von 40 000 Pferdekräften aufgefordert, m it der 
Maßgabe, daß die Kreuzer Jun i 1914 in 
Dienst gestellt werden können. Die Kreuzer 
sollen kleiner aber schneller sein als die ent­
sprechenden der deutschen Flotte. Zwei andere 
Kreuzer sollen laus Regierungswersten erbaut 
werden.

Bom Monarchistenputsch in Portugal.
Wie aus C h a v e s  gemeldet wird, wurde 

Joas Almeida vom K r i e g s g e r i c h t  wegen 
des Verbrechens der Rebellion zu 6 Jahren 
Gefängnis und iin Anschluß daran zu zehn 
Jahren Deportation oder 20 Jahren Festung 
verurteilt.

Die W irren in Persien.
Nach Meldung aus Taebris hat eine Ab­

teilung der Obersten T  o l m a t ic h  o w den 
S c h a h s e w e n n e n  eine vollständige 
N i e d e r l a g e  beigebracht und sie zu eiligem 
Rückzüge nach Meschkin genötigt. Die 
Abteilung war am Sonnabend aus Kerbala 
ausgerückt.

Der chinesisch-russische Grenzzwischenfall.
Die chinesische Regierung hat am Freitag 

die kürzlich voni russischen Gesandten erhobene 
Forderung, eine Entschädigung für die E r­
mordung von 100 russischen Untertanen durch 
chinesische Truppen in der Nähe von Khotan 
zu zahlen, beantwortet. Die Regierung ver­
sichert in der Antwort ihre Bereitwilligkeit, 
die russischen Forderungen zu erfüllen, unter 
der Voraussetzung, daß die Untersuchungen 
beweisen, daß die Chinesen von Khotan im 
Unrecht waren.

Antirepublikanische Verschwörung in der 
Mandschurei?

I n  Mukden sind mehrere Monarchisten 
verhaftet worden. M an fand bei ihnen 
Briefe und Urkunden, durch die sie der Teil­
nahme an einer Verschwörung gegen die 
Republik überführt sind. Auch einflußreiche 
Mandschnbeamte und mehrere Fürsten scheinen 
an der Verschwörung beteiligt zu sein. Von 
Peking ist eine Untersuchung angeordnet 
worden.

Das neue chinesische Kabinett.
Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  am 

Freitag in Peking beriet die zweite von 
Juanschikai zur B ildung des Kabinetts ein­
gereichte Liste der Ministerkandidaten und be­
stätigte fünf von ihnen. Einer der in V or­
schlag Gebrachten, ein M itglied der süd- 
chinesischen Tungmenhui-Partei, wurde abge­
lehnt. Chinesen und Ausländer betrachten 
das Ergebnis als Triumph für Juanschikai, 
die Ablehnung des einen Kandidaten wird 
als unwichtig angesehen. Die drohende Krisis 
ist dadurch vermieden.

Der Mikado im Sterben.
Das Neutersche Bureau meldet a u s T o k i o : 

Die Temperatur des Kaisers betrug Sonntag 
früh 38 Grad Celsius, der P u ls 105, die 
Atmung 32, sehr unregelmäßig. Der Kaiser 
verbrachte die Nacht schlaflos. Es ist zweifel­
haft, ob die Besserung, die sich Sonnabend 
bemerkbar machte, anhalten wird. Die 
Bulletins von Sonntag Nachmittag geben 
die Temperatur auf 39,3 Grad Celsius an 
und bezeichnen den Zustand des Kaisers als 
sehr kritisch.

Eine Niederlage Tasts.
Die B ill des Senators La F o l e t t e  

über eine R e v i s i o n  d e s  W o l l t a r i f s  
ist im nordamerikanischen S e n a t e  am 
Freitag anstelle der demokratischen B il l  ange­
nommen worden, welche das Repräsentanten­
haus bereits angenommen hatte. Die An­
nahme erfolgte mit 47 gegen 20 Stimmen; 
zehn fortschrittliche Republikaner stimmten mit 
den Demokraten dafür. Die B il l  des Senators 
La Fältelte ist mit der Vorlage identisch, gegen 
die Präsident Taft im Jahre 1911 Einspruch 
erhoben hatte.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. Ju li 1012.

— Seine Majestät der Kaiser unternahm 
in Balestrand gestern früh einen längeren 
Spaziergang. Nachmittags fand eine Damen- 
Nuderregatta statt. Das Wetter ist schwül. 
An Bord ist alles wohl.

—  I n  den Blättern war in den letzten 
Tagen von einer Übersiedelung des Kron- 
irinzenpaares von Langfuhr nach Potsdam 
die Rede. Seitens des Hofmarschallamts des 
Kronprinzen wird nun erklärt, daß von einer 
Rückkehr des Kronprinzen zum Herbst nach 
Potsdam absolut nichts bekannt ist.

—  Prinz Oskar von Preußen vollendete 
am Sonnabend sein 24. Lebensjahr. Der 
Prinz beging seinen Geburtstag bei seiner 
kaiserlichen M utter in Wilhelmshöhe.

—  Aus die von den Kongreßmitgliedern 
des Noyal-Instituts of Public Health an den 
deutschen Kaiser und den König von Eng­
land abgesandten Hnldignngstelegramme sind 
folgende Antwortteiegramme eingelaufen: 
Balestrand. Den Mitgliedern des Royal- 
Institu ts of Public Health entbiete Ich Meinen 
besten Dank für ihre treu gesinnten Wünsche. 
M it  großer Freude habe Ich erfahren, daß 
Sie den ersten Kongreß außerhalb Ihres 
eigenen Landes in meiner Hauptstadt abhalten, 
und Ich bin überzeugt, daß Ih re  Bemühungen 
um das W ohl der Menschheit die vollste 
Unterstützung seitens Meiner Landsleute er­
fahren werden. Es würde Mich mit größter 
Genugtuung erfüllen, wenn Sie am Schlüsse 
Ih res  höchst willkommenen Besuches die an­
genehmsten persönlichen Erinnerungen und 
die Überzeugung mit in Ih re  Heimat nehmen, 
im Vereine mit Ih ren  deutschen Kollegen Ih re  
wertvolle Arbeit gefördert zu haben. Wilhelm. 
Buckingham Palais. A ls  Protektor des 
Noyal-Instituts of Public Health habe Ich 
mit großer Freude Ih r  Telegramm, daß Sie 
M ir  gelegentlich Ih re r einzigartigen Veran­
staltung gesandt haben, erhalte» und danke 
den Mitgliedern des britischen Kongresses für 
den Ausdruck ihrer treuen Gesinnung. Ich 
vertraue zuversichtlich, daß Ih re  Beratungen 
vollen Erfolg haben werden, und habe mit 
dem Kongresse den herzlichen Wunsch, daß 
diese und ähnliche Veranstaltungen die fried­
lichen Beziehungen fördern mögen, die stets 
zwischen den beiden Völkern bestanden 
haben. Georg.

—  Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing auf seinem Gute Hohenfinow den 
Besuch des Gesandten beim Vatikan, v. M ühl- 
berg, der kürzlich zu längerem Besuche bei 
dem Kardinal Fürstbischof Dr. Kopp geweilt 
hatte.

—  Der W itwe des sächsischen Ministers 
Dr. v. Otto ist aus Iu is t ein Beileidstele­
gramm des Königs Friedrich August zuge­
gangen, i» dem es heißt: „Auch ich verliere 
viel, einen treuen erprobten Ratgeber, der 
stets mein volles Vertrauen besaß, und mehr 
als das, einen wirklichen Freund."

—  Der neue deutsche Botschafter in 
Konstantinopel, bisheriger deutscher Gesandter 
in Athen, Freiherr von Wangenheim, ist am 
Freitag in Konstantinopel, wo er den jetzigen 
Botschafter in London Freiherr» ». Marschall 
ersetzt, eingetroffen und hat die Geschäfte der 
Botschaft übernommen.



—  D ie Stadtverordneten von Bochum  
wählten anstelle des au s Gesundheitsrücksichten 
zurücktretenden Bürgerm eisters Grostmann 
den S tad trat Heinrich S a h m  aus M agdeburg  
zum Bürgermeister.

—  Der zweite Jahresbericht des deutschen 
H andwerkerlehrlingsheims in N iga  gibt ein

. erfrischendes B ild  zielbewußter deutscher 
Kulturarbeit. D a s  Heim, das dazu bestimmt 
ist, dem absterbenden deutschen Handwerk in 
den baltischen P rovinzen frisches deutsches 
B lu t zuzuführen, mußte bereits im zweiten 
Jahre seines Bestehens an die Errichtung 
eines eigenen H eim s denken, da das gemietete 
H eim  nur knapp R aum  für 28 Lehrlinge bot 
und den Anm eldungen in keiner W eise ge­
recht werden konnte. D a s  neue Heim wurde 
mit einem Kostenaufwande von 5 0 0 0 0  Rubeln  
errichtet und bereits im April bezogen. E s  
bietet 80  deutschen Lehrlingen R aum . Die 
Lehrlinge selbst und die Angestellten bringen 
50 P rozent aller Anstaltskosten auf, den Nest 
tragen die deutschen V ereine und sonstige 
G önner der Anstalt. D a s  Heim bietet die 
Möglichkeit, deutsche Kinder vom Lande, die 
in ihrer sozialen Schicht unbedingt vom  
Letten- und Estentum aufgesogen würde», 
dem deutschen Volkstum  und der deutschen 
Kulturarbeit in den baltischen Provinzen zu 
erhalten.

—  über den Kampf der Nürnberger gegen 
die hohen Fleischpreise wird weiter berichtet: 
I n  der M agistratssitzung am Freitag kam 
erneut die von den Nürnberger Metzgern 
kürzlich vorgenommene erhebliche P r e is ­
erhöhung zur Sprache; sie wurde von allen 
Rednern a ls  durchaus unberechtigt bezeichnet, 
da sie der M arktlage keineswegs entspräche 
und von den Metzgern nur vorgenommen  
worden sei, um anläßlich des Sängerfestes 
Frem de wie Einheimische zu schröpfen. Der 
M agistrat beschloß daraufhin die Errichtung 
eines Seefischmarktcs, die Einfuhr von däni­
schem Fleisch, Selbstschlachtung durch die 
S ta d t in mäßigem Umfange und ein erneutes 
Gesuch an die S taatsreg ierun g um Öffnung 
der G renzen und E rlaubnis der Einfuhr von 
Gefrierfleisch.

C harlottenburg, 27. J u li. D ie W ahl des 
Bürgerm eisters M atting zum ersten Bürger­
meister der S ta d t B reslau  hat die königliche 
Bestätigung erhalten.

Eisenach, 27. J u li. D ie Großherzogi»  
von Sachsen ist heute Nachmittag in Schloß  
W ilhelm stal von einem P rinzen  entbunden 
worden.

M ünchen, 28. J u li. A u s A nlaß  des 
B ayern tages land ani Vorm ittag ein glänzender 
Festzug der ausw ärtigen B ayern in den 
festlich geschmückten und beflaggten S traßen  
am M ax Iosephplatz statt. V or der Residenz 
brachten etwa -1000 ausw ärtige B ayern  dem 
P rinzen Ludw ig, der sich von dem Fenster 
der Residenz au s den Z ug besah, herzliche 
O vationen dar. Der Z ug bewegte sich zum  
Standbild  der B avaria  nach der Theresien- 
wiese. Nachm ittags schloß sich in der G ew erbe­
ausstellung ein prächtiges Trachtenfest an.

K oloniales.
Staatssekretär Dr. S o l f  und F rau  sind 

am Freitag a ls Gäste der D e B eers-C om - 
pany in K i m b e r l e y  eingetroffen. Am  
S o n n ta g  setzten sie ihre Reise nach Norden  
fort. Über die vorangegangene Etappe der 
Reise wird noch gemeldet: Der Staatssekretär  
kani am 23. J u li in K a p s t a d t  an, w o er 
durch den Administrator und G eneral Hich- 
m ann im Auftrage Lord de B illiers emp­
fangen wurde. E s  folgte eine Besichtigung 
der G ouvernem ents-W einfarm  Constanzia 
und der Umgebung Kapstadts. A bends war 
D iner beim Administrator S ir  Frederic 
D ew al. Am  24. J u li wurde die Landwirt­
schaftsschule Elsenbnrg-Stellenbosch besucht. 
A bends fand ein Bierabend der Deutschen 
statt. Am  25. J u li besichtigte der S ta a t s ­
sekretär die deutsche Schule, den Botanischen 
G arten, sowie das M useum .

A usland .
P a r is , 27. J u li. R am ondou, der G eneral­

sekretär der Präsidentschaft, ist im Cantal- 
gebirge, w o er sich seit einigen T agen zur 
Erholung aufhielt, plötzlich gestorben.

Arbeiterbewegung.
Nach Mitteilungen der Arbeitgeber ist der 

S t r e i k  in den L o n d o n e r  Docks b e e n d e t .  
Die Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen 
werden. — Das S t r e i k k o m i t e e  e r k l ä r t  in 
einem M a n i f e s t ,  daß es sich entschlossen habe. die 
sofortige Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen. 
Zehn Wochen hindurch hätten sie sich zähe bemüht, 
die Berlegung des Streiks durch eine versöhnliche 
Haltung zu fördern. Die mächtigste Waffe der Kapi­
talisten sei die Waffe der Aushungerung, und sie fei 
ohne Gewissensbisse angewendet worden. Das 
Komitee erkenne den Mut der Arbeiter und ihre 
Hingebung an die Sache der Gewerkschaften an. Da 
jedoch alle angemessenen Mittel zu einer Lösung er­
schöpft seien, so habe sich das Komitee für das 
gegenwärtige Vorgehen entschieden. Indem es die 
Arbeiter auffordere, die Arbeit wieder aufzu­
nehmen, erklärte das Komitee, daß alle aus der 
Zeit vor dem Streit stammenden Abmachungen in 
vollem Umfange aufrechterhalten werden müßten.

Die dauernde Weigerung der Arbeitgeber, den 
Streit beizulegen oder mit Billigkeit vorzugehen, 
weise darauf hin, daß ihre Absichten nicht nur gegen 
den Transportarbeiterverband, sondern gegen die 
verschiedenen Gewerkschaften gerichtet seien.

Provinzialnachrichten.
Gollub, 26. Ju li. (Ein größeres Schadenfeuer) 

wütete heute Mittag in Dobrzyn (Grenzstadt). I n  
der Nähe der Diesingschen Mühle brannten drer 
Scheunen, Dobrzyner Bürgern gehörig, mit allem 
Futter- und Getreidevorrat vollständig nieder. Die 
Feuerwehr vermochte nur die angrenzenden Ge­
bäude zu halten. Der Schaden ist bedeutend.

12. Lchwetz, 28. Juli. (Ein ungetreuer Knecht.) 
Besitzer Fenske und Frau aus Kramchsfelde waren 
gestern hier zum Wochenmarkt; der seit 2 Monaten in 
ihren Diensten stehende Knecht benutzte aber die Ab­
wesenheit der Herrschaft, sich ans dem Staube zu 
machen und hieß das Fahrrad seines Dienstherr», das 
dieser noch Tags vorher mit neuen Schläuchen und 
Manteln versehen hatte, mitgehen.

* Löbau, 27. Juli. (Ernennung zum Rektor.) Der 
Lehrer Albert Rook, welcher an der hiesigen Stadtschule 
schon 26 Jahre wirkt und unlängst die erforderlichen 
Prüfungen abgelegt hat. ist am 1. Juli zum Rektor der 
Stadtschule ernannt worden.

Dirschau, 29. Ju li. (Landtagswahlkandidat.) 
Wie der „Königsberger Allgemeinen Zeitung" von 
hier mitgeteilt wird, haben sich gestern die Konsev 
vativen und Liberalen dahin geeinigt, den national 
liberalen Nechtsanwalt M enz  e l - Dirschau als 
Kandidaten für die durch den Tod Hobrechts not­
wendig gewordene Landtagsersatzwahl aufzustellen.

Danzig, 29. Ju li. (Für das fünfte Rennen des 
westpreußischen Reitervereins) in Danzig-Zoppot 
am 11. August sind folgende Nennungen einge­
gangen: Monarchist-Jagdrennen 5. darunter Haupt­
mann Schönfelds (11. Fußartillerie) Fuchtig; 
Danziger Querfeldein-Jagdrennen 19 Nennungen, 
darunter Rittmeister von Löbbeckes (41. Kavallerie- 
brigade) Ved of Stone und Persian Gate und 
Hauptmann Schönfelds Fuchtig; Verlosungs-Iagd- 
rennen 14 Nennungen, darunter Rittmeister von 
Löbbeckes Ved of Stone; Preis von Langfuhr- 
Rennen 16 Nennungen, darunter Rittmeister von 
Löbbeckes Freifahrt und Hauptmann Schönfelds 
Fuchtig: Trost-Hürden-Rennen 9 Nennungen, dar­
unter Hauptmann Schönfelds Liselott; Preis der 
Remontezüchter Westpreußens 6 Nennungen, dar­
unter Hauptmann Schönfelds Fuchtig. insgesamt 
69 Nennungen.

Rastenbürg, 29. Ju li. (Der Kronprinz in 
Rastenbürg.) Kurz nach 3 Uhr. nach' Beendigung 
des zweiten Rennens, erschien der Kronprinz im 
Automobil in Begleitung seines persönlichen Adju­
tanten Majors Grafen Solms und mehrerer Offi­
ziere der in Arys weilenden Kavalleriedivisiin auf 
dem Platze des Nastenburger Reitervereins. Er 
wurde von dem Vorsitzer des Vereins begrüßt und 
in die Direktionsloge geleitet, verfolgte mit sicht­
lichem Interesse das Rennen und verteilte die 
Ehrenpreise an die Sieger. Nach Beendigung der 
Rennen verabschiedete sich der Kronprinz von den 
Herren des Vorstandes und verließ im Automobil 
den Rennplatz. Das Publikum begrüßte oen Kron­
prinzen sehr herzlich.

Sandlauken i. Ostpr., 26. Ju li. (Eine Mörder­
spur.) Ein heute in Tilsit verurteilter russischer 
Tischler ist verdächtig, seinerzeit die Vroßertschen 
Eheleute, die erschossen in ihrem niedergebrannten 
Hause aufgefunden wurden ermordet zu haben.

Znsterburg, 26. Ju li. (Infolge unheilbaren Lei­
dens) gab in einem hiesigen Hotel der Reisende 
Sembach aus dem Gumbinner Kreise mehrere Re­
volverschüsse gegen sich ab und verletzte sich schwer, 
insb sondere an den Augen.

29. Ju li. (Schwere Streik-Gxzesse.) I n  
R a g n i t  ist es am Sonnabend aus Anlaß des 
Streiks bei der Firma Bruening u. Sohn zu großen 
Ausschreitungen gekommen. Bei einem Angriff 
von Streikenden auf die Polizeibeamten wurde 
Polizeikommissar Löwer von einem Arbeiter ge­
würgt. Zwei Gendarmeriewachtmeister kamen dem 
Kommissar zu Hilfe. Einer von ihnen erschoß dabei 
in der Notwehr den Arbeiter Girrulat. Kom­
missar Löwer erlitt durch Steinwürfe und Hiebe 
schwere Verletzungen.

VromLerg, 26. Ju li. (Schwerer Unfall.) Bei den 
Abbruchsarbeiten eines Hauses in der Danziger 
Straße stürzte heute Vormittag eine Decke ein und 
verletzte den verheirateten Arbeiter Albert Kaniecki 
aus Neubelitz so schwer, daß er in kurzer Zeit seinen 
Geist aufgab.

Posen,27.Juli.(NeuerOberlandesgerichtspräsident.) 
Landgerichtspräsident Lindenberg vom Landgericht 
I I I  Berlin ist nunmehr, wie von maßgebender Seite 
bestätigt wird, an Stelle des Dr. Erygewski, der in 
den Ruhestand tritt, zum Oberlandesgerichtspräsi­
denten in Posen ernannt. Präsident Lindenberg ist 
am 1. April 1873 Referendar und am 10. November 
1877 Gerichtsassessor geworden. Am 1. Januar 1878 
wurde er zum Kreisrichter in Soldin ernannt und 
echs Jahre später als Amtsrichter an das Amts- 
ericht I in Berlin versetzt; 1887 kam er an das 
Zerliner Landgericht I. An ihm wurde er 1893 

Landgerichtsdirektor,, am 1. Oktober 1902 kam er 
als Landgerichtspräsident nach Ratibor und seit dem 
1. Jun i 1906 stand er an der Spitze des Berliner 
Landgerichts I I I . Präsident Lindenberg hat sich in 
Berlin nicht allein auf seine berufliche Tätigkeit be- 
chränkt, in feinen Mußestunden hat er sich mit gro­
ßem Fleiße auch der Meteorologie und der Statistik 
gewidmet, weiter hat er sich als hervorragender 
Sachverständiger auf dem Gebiete der Postwert­
zeichenkunde einen Namen gemacht und sich beson­
ders um die philatelistische Sammlung des Reichs- 
postmuseums große Verdienste erworben.

Posen, 28. Ju li. (Unfall des Herzogs Karl 
Michael von Mecklenburg-Strelitz.) Als Herzog 
Karl Michael von Mecklenburg-Strelitz auf der 
Durchreise auf Bahnhof S k a l m i e r z y c e  eine 
Tür durchschritt, fiel ein Teil der Glasscheibe aus 
der Tür heraus und brachte dem Herzog eine stark 
blutende, aber ungefährliche Wunde am Ober­
schenkel bei. Nach Anlegung eines Verbandes be­
gleitete der Bahnarzt den Herzog bis Ostrowo.

Gollantsch, 26. Ju li. (Propst Duczmann-Ehojna,) 
der vor einigen Tagen wegen Unregelmäßigkeiten 
in der hiesigen Bank „parcelina" verhaftet worden 
ist, soll nach Stellung einer Kaution von 100 000 
Mark, die von seinen Amtsgenossen und Freunden 
zusammengebracht worden ist, aus der Haft entlassen 
werden.

Esperanto-Uongreh.
Wird Esperanto jemals Weltsprache werden? 

Ein deutscher Dichter hat vorausgesagt, daß die 
Zeir kommen wird, wo die Menschen zur Erlernung

sind WeltverkehrsmiLLel geworden, und nun fehlt 
es an einer einheitlichen Weltsprache als Verftändi- 
gungsmittel. Das von Dr. Zamenbof erfundene 
Esperanto will als Weltsprache dienen und findet 
auch bei Regierungen und Gemeindebehörden 
inrmer größere Peachtung.

I n  D a n z i g - Z o p p o t  haben sich die Esperan­
tisten vom 27. Ju li bis 1. August zum 7. deutschen 
Esperanto-Kongreß eingefunden. Am S o n n t a g  
wurde für die katholischen Kongreßteilnehmer in 
der St. Nikoleikirche eine Predigt in Esperanto ge­
halten, für die evangelischen in der St. Marien­
kirche. Um 10Vs Uhr vormittags erfolgte im „Dan­
ziger Hof" die Eröffnung des Kongresses durch den 
Vorsitzer Herrn Sanitätsrat Dr. M v b s-A lto n a . 
Er betonte, daß sich das Esperanto während seines 
25jährigen Bestehens aufs beste bewährt habe. Es 
ser eine Hilfssprache der Völker und müsse als 
solche neutral bleiben. Das Esperanto will den 
Bestand der anderen Kultursprachen nicht bedrohen. 
Es soll vielmehr bei Erlernung des Esperanto die 
Liebe zur Muttersprache geweckt und befestigt wer­
den. Es folgten die üblichen B e g r ü ß u n g s ­
a n s p r a c h e n  durch den Oberbürgermeister der 
Stadt Danzig sowie der Vertreter des Ober- und 
Regierungspräsidenten und des Provinzialschul- 
kollegiums, sowie der Delegierten aus allen Teilen 
des Reiches.

Den Festvortrag hielt Herr Professor S c h mi e -  
d e b e r g  - Delitzsch. Er ging auf die „Ahnen" 'des 
Esperanto näher ein und führte einen Ausspruch 
des bekannten Philosophen Leibnitz an. der erklärt 
hat. daß man ein Drittel seines Lebens zur Be- 
Lütigung in anderen Dingen ersparen könnte, wenn 
es gelänge, eine einfache und leichte Verkehrssprache 
zu erfinden. Eine Weltsprache zu erfinden, ist schon 
mehrfach versucht worden. Alles scheiterte aber an 
dem falschen Ausbau. Aus diesem Grunde ging auch 
die Weltsprache des Pfarrers Schleyer, das „Vola- 
pük" ein. I n  der Blütezeit gehörten dem Volapük 
im Jahre 1889 rund 300 Vereine an. I n  der neuen 
Weltsprache erschienen 25 Zeitungen, und es wurden 
3 große Kongresse abgehalten. Bei dem Versuche, 
Reformen einzuführen, ging das Volapük ein. Dr. 
Zamenhof und der polnische Ingenieur Grabowsti 
verhalfen um diese Zeit dem Esperanto zur weite­
ren Bekanntschaft. Es ist zwar auch eine künstliche 
Weltsprache, lehnt sich aber mehr an die vorhan­
denen Kultursprachen an. wie das Volapük. Der 
Erfinder gab 1887 das erste Esperanto-Büchlein 
heraus. Es folgte die erste Esperantozeitung in 
Nürnberg, sodaß Deutschland die zweite Heimat des 
Esperanto geworden ist. Im  Jahre 1910 gab es 
bereits in 61 Ländern und 168 Städten 1719 Espe­
rantovereine. davon in Deutschland etwa 200. Der 
erste deutsche Esperantokongreß wurde in Braun­
schweig abgehalten. Für den nächsten Kongreß 
haben Anträge gestellt Breslau, Essen und 
Stuttgart.

Nach den Verhandlungen stimmte die Ver­
sammlung eine gemeinsame Hymne auf das 
Esperanto an, worin der Hoffnung Ausdruck ge­
geben wird, daß das Esperanto immer größere Ver­
breitung und dereinst Weltsprache werden wird.

Lokalttnchrichlen.
Thorn, 29. Juli 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st - 
v e r w a l t u n g . )  Der Oberpostinspektor Hoell aus 
Oppeln ist zum Postrat in Danzig ernannt, der 
Postinspektor A. F. O. Meyer ist von Thorn nach 
Greiz versetzt.

— ( Di e  M a u e r d e s  T h o r n e r  O r d e n s ­
schl osses)  und ebenso der untere Teil des 
Junkerhofes sind jetzt, nachdem die sämtlichen dem 
Militärfiskus gehörenden Holzschuppen abgebrochen 
sind, gänzlich freigelegt worden. Neben der ge­
wonnenen Verbreiterung des Weges ist auch der 
Blick auf das altersgraue Gemäuer mit seinem 
stellenweise berankten Grün ein wesentlich schönerer.

— ( Fe r n f  a h r t  d e s T h o r n e r B a l ! o n s 
„G r o n a  u".) In  der Nacht vom 26. zum 27. Juli 
wurde in der elektrisch beleuchteten Lustschjsfhalle der 
Ballon „Gronau" vom hiesigen Festungs-Lustjchiffer. 
trupp zu einer Freifahrt gefüllt. Um ^ 3  Uhr bei dem 
ersten beginnenden Dämmerlicht, stieg der Ballon auf 
und flog in Nordnordmestlicher Richtung davon. Führer 
war der Oberleutnant Martiny vom Inf.-Regt. 21, 
Mitfahrer waren der Oberleutnant Boehmer vom selben 
Regiment und der Leutnant d. Nes. Strömer vom 
Gren.-Negt. 5. Nach 6stündiger Fahrt erfolgte die 
glatte L a n d u n g bei G ro tz P  o d e l bei Stojentin, 
K r e i s  S  t o l p. Der zurückgelegte Weg beträgt fast 
200 Kilometer.

( De r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  unternahm 
gestern bei reger Beteiligung einen Ausflug mit 
dem Sonderzuge nach B auarten. Nach gemein­
samer Kaffeetafel wurde ein Spaziergana nach dem 
Walde gemacht und nach erfolgter Rückkehr unter 
Leitung des Herrn Greth eine Reihe von Spielen 
veranstaltet, wobei eine große Menge bübscher 
Preise verteilt und Erfrischungen an jung und alt 
verabreicht wurden. Dank den Bemühungen der 
Herren Menzel, Burdinski und Fechner nahm der 
Ausflug einen allseitig befriedigenden Verlauf.

- -  ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
M ocker.) Der Gründungstag des Vereins wurde 
am Sonntag in echt turnerischer Weise durch einen 
Turnmarsch nach Ezernewitz begangen, an dem sich 
auch der Podgorzer Turnverein sowie der evange­
lische Jünglingsverein beteiligten. Unter Voran- 
tritt des Trommler- und Pfeiferkorps und bei 
frohen Marschliedern wurde in der stattlichen Zahl 
von über 50 Mann nach Ezernewitz marschiert. Aus 
der dortigen Wiese vergnügte man sich bei allerlei 
Turnspielen, wie Schlagball, Erenzball. Fußball rc. 
Abends 8 Uhr wurde der Rückmarsch angetreten. 
Der Podgorzer Turnverein begleitete den Turn­
verein „Iahn" noch bis Mocker. Im  Vereinslokal 
wurden bei Liedersang, Ansprachen und Vortrügen 
noch einige gemütliche Stunden verlebt.

— (Die Le hr l i n g s  - A b t e i l u n g  des  
deutsch - n a t i o n a l e n  Handl ungs -

e h i l f e  „ v e r b a n d  es) hielt am gestrigen 
age eine gutbesuchte Monatssihung ab. in welcher 
. a. ein Kriegsspiel gegen die Bruder-Abteilung 

in Vromberg für Sonntag 4. August beschlossen 
wurde. Die Abfahrt erftlg- 1.58 Uhr vom Haupt­
bahnhof. für Nachzügler zu Rad und Kremser 
Punkt 2Z4 Uhr vom Kriegerdenkmal. Anfragen 
und Adressen von Teilnehmern, auch Nicht- 
mitgliedern, erbittet der Obmann Robert Breter- 
nitz, Tuchmacherstraße 5, 2 Tr. Herr Cheder aus 
Bromberg erfreute nach den Beratungen mit eini­
gen Vortragen, welche dankbar aufgenommen 
wurden.

( I n t e r n a t i o n a l e  N i n g k a ni p f k an­
t u  r r e n z i m S  ch ü tz e n h a u s.) Die Kampfe 
am Sonnabend zeitigten folgende Resultate: Der erste 
Kampf zwischen Ge r i k o f  s-Rufsisch-Polen und G a -

einer gemeinsamen Sprache gezwungen werden; l a n t-Polen mußte nach 20 Minuten als unentschieden 
würden. Diese Zeit ist eigentlich schon da. Tele-  ̂ abgebrochen werden. Im zweiten Kampfe siegte Ennl 
graph und Telephon, Eisenbahn und Dampfschiff r N i t j ch k e - Deutschland über M a d r a  ! l y-Armenien

in 30 M in . und im dritten Kampfe konnte A l i - O g l i o  
nach 18 M in . über S p i n d l e r  - Mocker siegen. A li- 
Oglio scheidet nunm ehr auch von der ferneren Teilnahm e 
a u s . A m  S o n n ta g  begegneten sich im ersten Kämpfe 
die beiden unbesiegten M atado re  W e s t e r g a r d -  
Amerika und W eltm eister O skar S c h n e id e r - S a c h s e n .  
B eide R inger sind vollständig gleichwertig und keiner 
kam in den ersten 10 M in . p a r te rre ; w enn schließlich 
einer oder der andere gezwungen w ird, den Teppich auf­
zusuchen, so entw indet er sich durch meisterhafte Pi* 
rouetten. D er spannende K am pf kommt nicht zum 
A nstrage  und die Entscheidung m uß daher auf einen 
der nächsten Abende verlegt w erden. I m  zweiten Kampfe 
konnte N i t s c h k e  - Deutschland über L u p p a  - M ähren  
un ter tosendem B eifall nach 30 M in . siegen. I m  
dritten Kampfe unterlag  M a d r a l l y  - A rm enien nach 
18 M in . einem von G a l a n t  gut und blitzschnell a u s ­
geführten Arm fallgriff. D a  die Konkurrenz bis M itt­
woch den 31. J u l i  definitiv abgeschlossen sein m uß, so 
kommen ab heute M on tag  alle Kämpfe bis zur E n t­
scheidung und zw ar ringen L u p p a-M äh ren  gegen 
Schneider-Sachsen, M adrally-L lrm enien gegen Gerikoff- 
Nussisch-Polen, Nitschke-Deutschland gegen W estergard- 
Amerika.

B i s h e r i g e s  G e s a m t e r g e b n i s :
Sieg Niederl. Sieg Nieder!.

Nitschke - 5 —  G alan t 4  —
Schneider 4  — H uber 1 4
H allm ann 1 4  M okuy —  4
Gerikoff 4 — A lt Oglio 1 4
L uppa 2 3 Schoppe - -  6
M adrally  3 3  S p in d le r —  1
W estergard 4 —

-^ - (J  in V i k t o r i a p a r k )  geben beute, Mon­
tag. die beliebten Fritz Weber Leipziger Sänger 
einen Elite-Abend; morgen, Dienstag, ist Abschieds­
vorstellung. Ab 1. August gastiert das hier von 
früher her in bester Erinnerung stehende Burlesten- 
Ensemble „Humor", das aus 10 Personen. 6 Damen 
und 4 Herren, besteht. Es ist das beste und viel­
seitigste Ensemble seiner Gattung.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  stand un ter 
dem Zeichen w ahrhaften H und stag sw ette rs , da die Hitze 
w ieder einen H ähegrad erreicht. D as heftige G ew itter 
am  S o nnab end  Abend m it leider nu r kurzem R egen 
hatte keine genügende A bkühlung gebracht und so w ar 
die S o nnen g lu t am S o n n tag  drückender wie vorher. 
I n  den M ittagsstunden  verzeichnete das T herm o­
meter 34 G rad  Celsius im Schatten . B ei dieser 
H undstagstem pera tu r flüchtete alles a u s  den engen 
Häusermassen der S ta d t  in s F reie und in die N a tu r, 
sodaß die A usflugsorte der Umgegend w ieder einen 
starken S onn tagsverkehr auszuweisen hatten. D aß  an  
solchen Hitzetagen auch eine Po lizeiverorduung gelegent­
lich einm al übertreten w ird, w ar gestern auf der S a n d ­
bank oberhalb der Eisenbahnbrücke zu beobachten, wo 
eine größere A nzahl von Personen ein Wasser- und 
S o nnen bad  nahm en.

—  (B  e s i tz w e ch s e l.) D as  Grundstück Kloster- 
straße 10, gehörig H errn  A lbin S tan d arsk i, ist in den 
Besitz des B ren n ers  H errn  A dam  Schm idt, T horn- 
Mocker, G oßlerstraße 41, für den P re is  von 42 000 
M ark übergegangen. Die Übernahme erfolgte schon am  
1. J u l i  1912.

— ( A m t s p f l i c h t  u n d  S c h a d e n s ­
h a f t u n g . )  Der Amtsvorsteher der Gemeinde E. 
hatte aufgrund eines Ortsstatuts und eines Be­
schlusses der Gemeindevertretung eine polizeiliche 
Verfügung an einen Gewerbetreibenden erlassen, 
die vom Oberverwaltungsgericht als gesetzlich un­
zulässig aufgehoben wurde. Nunmehr strengte der 
Gewerbetreibende gegen den Amtsvorsteher eine 
Zivilklage an, in der er beantragte, den Beamten 
zu verurteilen, ihm allen Schaden zu ersetzen, der 
ihm durch die ungerechtfertigte Verfügung ent­
standen- sei und noch entstehen würde, zum mindesten 
aber 5000 Mark. Der Kläger, der früher Metzger- 
meister war, sah sich durch die Verfüguna gezwun­
gen, diesen Beruf aufzugeben und Bergarbeiter zu 
werden. Die Regierung erhob zugunsten des Amts- 
vorstehers den sogenannten „Konflikt", den das 
O b e r v e r w a l t u n g  ge r i cht  jetzt für begrün­
det erachtete. Das gerichtliche Verfahren gegen den 
Beamten ist also endgiltig einzustellen. Der Senat 
wies zur Begründung des Urteils auf eine frühere 
Entscheidung hin, in der ausgeführt ist. daß, wenn 
eine objektiv unzulässige Amtshandlung auf unrich­
tiger Auffassung der gesetzlichen Vorschriften oder 
darauf beruht, daß ein Beamter nach einer Polizei- 
verordnung oder nach einer statutarischen Anord­
nung verfährt, die später von dem zuständigen 
Richter für ungiltig erklärt werden, dem Beamten 
nur dann eine Überschreitung seiner amtlichen Be­
fugnisse zur Last fällt, wenn er bei pflickmnäßiger 
Überlegung zu der unrichtigen Ansicht über das 
bestehende Recht oder über die Giltigkeit der Poli- 
zerveiordnung oder der statutarischen Anordnung 
nicht hätte gelangen können. Im  vorliegenden Falle 
nahm der Senat unter WüMgung der gesamten 
Sachlage an, daß der Beamte entschuldbar geirrt 
habe, da der Begriff, um dessen Auslegung es sich 
handelte, zweifelhaft sein konnte. Auch das ent­
schuldigte den Amtsvorsteher, daß ein Beschluß der 
Gemeindevertretung kurz vor Erlaß der Verfügung 
das in Frage stehende Ortsstatut ebenso auslegte, 
wie es der Beamte in seiner polizeilichen Ver­
fügung tat. Der Gerichtshof aewann deshalb die 
Überzeugung, daß der Amtsvorsteher seine amt­
lichen Befugnisse nicht überschritten habe.

— ( E i n  W a l d b r a n d )  brach am Freitag 
Mittag auf T h o r n i s  ch P  ap  a u e r  Gelände aus. 
Wahrscheinlich durch das Wegwerfen einer brennen­
den Zigarre war in dem Herrn Ökonomierat von 
Wegner-Ostaszowo gehörenden Hochwalde der Wald- 
beden in Brand geraten. Die Feuerwehr Thorn, 
die bald zur Stelle war, sowie Mannschaften des 
Infanterie-Regiments Nr. 61 vom Fort 2 und 3 
und Arbeiter löschten das Feuer nach angestrengter 
Tätigkeit. Immerhin sind sieben Morgen Gelände 
ausgebrannt und etwa 200 Raummeter geschlage­
nes Holz durch Feuer vernichtet worden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er PoiizeiberichL ver­
zeichnet heute 3 A rrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  w urden ein G esäß mit Butter­
en, großer Schlüssel und ein Seitengew ehr. Näheres 
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( A o n  d e r  W  e i ch s e l.) D er W asserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n  betrug heute —  0,06 M eter, 
er ist seit gestern um  4 Z entim eter g e f a l l e n .  B e 
L  h w a l o w i c e ist der S tro m  von 1,80 M eter au  
2,34 M eter g e s t i e g e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 29. Ju li. (Der 
deutsche Frauenverein für Gramtschen und Um­
gegend) beging gestern unter zahlreicher Beteili­
gung, auch aus den umliegenden Ortschaften, im 
Felskeschen Lokale in G r a m t s c h e n  sein Sommer­
fest. I n  dem großen und schattigen Gatten, wo eine 
kleine Kapelle konzertierte, war ein kaltes Büfett, 
das starken Zuspruch fand. und ein Glücksrad auf­
gestellt. Der Gabentisch für die Verlosung war sehr 
reichhaltig und wies hübsche Gegenstände, darunter 
auch einige von Ihrer Majestät der Kaiserin ge­
stiftete Gewinne, auf. Der Hauptgewinn fiel Herrn



i m I w u r d e ^ d a s ^ F e s " m t t '  einem T ü cke n

..n ^ ^ n s fis c h -P o le n , 27. J u li. (Schweres Bade- 
Mgluck.) Der Bruder des P r o p s t e s  Bronislaus 
M a r y a n s k i  geriet in  der Weichsel bei P l o t z k

Brie,kästen.
I .  A n f r a g e : Die Frau in der Wolmuna über 

döb Teppich- und Hausschuhe rc. ,o aus.
daß der Schmutz in un ere Fenster fliegt. Müssen wir 
uns das gefalle» lassen? Der HansLirt wohnt , ,U  
getan"' aus unsere Beschwerden nichts

Die über Ihnen wohnende Frau ist 
nicht berechtigt, Teppiche rc. so auszuklopfen dak der
?366 8 ' d ? L ^ ^ ! 7 ? ^ ' -  D'°!° » L ü g  i ?nach 
soneL- strafbm. ^  ^  ^ ^  ^  Gefährdung von Per-

Die Wiederkehr des Polarforschers 
 ̂ Mikkelsen.

Das K o p e n h a g e n e r  Komitee für die A la  
^  ^ l  t t o n , die im  Jahre 1909 unter 

M r u n g  des Kaprtäns Mikkelsen nach Grönland 
Sonnabend ein Telegramm aus 

Gesund erhalten, daß K a p i t ä n  M i k k e l s e n  
und der Masch i n i  st I v  e r s e n , die M itte  1919 

Expedition verließen, um Grönland zu 
^ "§ < ^ re n , und die seitdem verschollen waren, 
glücklich an Bord eines Schoners i n  A a l e s u n o  
e i n g e t r o f f e n  sind.

Die Erpedition verließ im J u l i  1909 Kopen- 
pagen und hatte zum Ziel, die Leichen des Forschers 
7 ^  Erichsen und seines Begleiters Höey Hagen 

zu suchen: ferner sollte sie den Pearykanal erforschen, 
am 3. März 1910 verließen Mikkelsen und Jversen 
unt vrer Hundeschlitten das Expeditionsschiff „A la - 

Seitdem hatte man nichts mehr von ihnen 
gehört. Die übrigen fünf M itglieder der Expedition, 
ore eine Hilfsmannschaft bildeten, erreichten da­
gegen den Hafen. Das Expeditionsschiff ist aber 
^ u n  wahrend eines Sturmes gescheitert. Sie wur- 

von einem Schoner ausgenommen. Auf 
MEelsen und seinen Begleiter hatte man bis dahin 
M Sorge vergebens gewartet und glaubte nun, daß 
sie nicht mehr am Leben seien.
-L- Ehristianiaer B la tt „ A f L e n p o s t e n "  ver­
deutlich t ein I n t e r v i e w  m i t  K a p i t ä n  
M i k k e l s e n  in  Aalesund, der jedoch nähere Aus­
künfte über die Erlebnisse und Resultate seiner Ex­
pedition verweigerte. Er gab nur an, daß er und 
Aversen bei Shamrock bei 74^ Grad nördlicher 
-vreite aufgefunden worden seien. Die Expedition 
verlief wie fo lg t: Am 10. A p r il 1910 verließen M ir- 
kelsen und Jversen die übrigen Teilnehmer der Ex­
pedition auf dem 76. Grad nördlicher Breite. Sie 
gingen auf beschwerlichen und lebensgefährlichen 
Wegen über das In landeis zum Danmarksfjord, Wo 
sie einen B e r i c h t  M y l i u s  E r i c h  sens  f a n ­
den.  Damit war der H a u p t z w e c k  d e r  E x p e ­
d i t i o n  e r r e i c h t .  Unter furchtbaren Leiden 
wurde am 29. M a i 1910 die Rückreise angetreten, 
-vre Hunde gingen nacheinander zugrunde. Die 
letzten wurden erschossen und gegessen. Mikkelsen 

^E rsen hungerten und froren. Am 29. Novem- 
Shannoninsel erreicht, wo die beiden 

au? ganzen Sommer 1911 vergebens
Robbenfänge warteten. A ls  das 

fortzukom^ " ^ s c h r it te n  war, daß jede Hoffnung 
vergebens war, zogen beide zum 

tm s ^  nach Shamrock. Am 17. J u l i  1912 
den Aalesunder Fanokutter „ S ö b l o m -  

' l e n ,  der sie mitnahm.
K o m i t e e  für die Alabama-Erpedition 

empfing aus Aalesund ein von Kapitän M i k k e l  - 
! E.u abgesandtes T e l e g r a m m ,  worin dieser M it­
teln, daß seine Wanderung über das In landeis 
sehr langsam gewesen sei. E r habe überall Karten 
aufgenommen. I n  dem Danmarksfjord habe er zwei 
Nachrichten von dem verunglückten Forscher M y lius  
Erichsen gefunden. Die erste war aus Sjaellands- 
slotten vom 12. September datiert; in  ih r teilte 
M y lius  mit, daß er auf der Heimreise m it Provianr 
für 16 Tage begriffen sei. Die zweite, die vom 
Sommerlagerplatz datiert war, enthielt M itte ilu n ­
gen über die von ihm gemachten Entdeckungen, näm­
lich daß der Pearykanal nicht durchgehend sei und 
das N avycliff landfest sei und m it Heilprinland in  
Verbindung stehe. Ende M a i begannen dann Kapi­
tän Mikkelsen und Jversen die Heimreise an der 
Küste entlang. Sie untersuchten alle Depots und 
litten  sehr unter Skorbut und Hunger. Am 19. Sep­
tember erreichten sie m it Schlitten vom Lamberts- 
land Danmarkshafen und am 25. November den 
Winterhafen auf Shannon. Im  Frühling 1911 
wurde eine Schlittenfahrt nach Skaereaardsfjord 
Unternomen und die dort zurückgelassenen Tage­
bücher des M y liu s  Erichsen geholt. Auf der Süd­
ostspitze der Shannoninsel warteten sie vergebens 
auf Walfischfänger. Im  Herbst gingen sie mir 
Schlitten über das E is und überwinterten auf 
Shamrock. Im  Frühjahr 1912 versuchten sie eine 
Schlittenreise nach Kap Delton zu unternehmen, 
wußten sie aber wegen EntEräftung aufgeben. Am 
17. J u l i  fand sie der Fangkutter Söblomsten.

„A  f t  e n p o st e n " berichtet über die Auffindung 
der beiden Polarforscher Mikkelsen und Jversen auf 
Baßrock (nicht wie zuerst gemeldet auf Shamrock) 
noch folgendes: A ls  der Fangkutter „Söblomsten" 
sie fand, waren sie m e h r  T i e r e n  als Menschen 
ä h n l i c h .  Eine Holzstange auf der Waldroßinsel 
M it der eingeschnittenen Jahreszahl 1912 brachte den 
Kapitän des Kutters zuerst auf die Spur der beiden; 
er folgte ih r bis zur Hütte, die sich Mikkelsen und 
Jversen erbaut hatten. A ls  er anklopfte, kamen 
beide heraus, fast nackend, die Gewehre m it gespann­
tem Hahn in  der Hand, w e il sie glaubten, es seien 
wilde Tiere vor der Tür. Menschen hatten sie nicht 
erwartet. Sie hatten reichlich M un ition  bei sich uno 
konnten sich also Lebensmittel verschaffen. Mikkel­
sen soll sehr krank gewesen sein. sodaß Jversen ihn 
auf einen Schlitten über 100 Meilen weit ziehen 
mußte. Jetzt haben die Leiden Polarfahrer bei dem 
dänischen Konsul in  Lrskog Aufenthalt genommen.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e s  U n g l ü c k  i m  S e e b a d e  

B i n z ,  I n s e l  R ü g e n . )  Beim Anlegen 
eines Vergnüguiigsdampfers an der Winzer 
Seebrücke b ra ch  am Sonntag d a s  G e ­
l ä n d e r  d e s  S t e g e s ,  auf dem sich über 
200 Personen befanden. 50 bis 60 Perso­

nen stürzten in die Ostsee. Durch das Ein­
greifen der Mannschaften der dritten Division 
des zweiten Hochseegeschwaders, welches vor 
Binz ankert, sind fast alle gerettet worden,
e r t r u n k e n  sind w a h r s c h e i n l i c h  f ü n f
P e r s o n e n .  — Nach einem anderen Be­
richt stellt sich die Zahl der Ertrunkenen noch 
höher, da bereits 14 Leichen geborgen seien. 
A ls das Geländer brach, gab sofort ein auf 
der Brücke befindlicher Seeoffizier den 
Schiffen „Preußen", „Pommern" und 
„Schlesien" Notsignale. Die Matrosen eilten 
sogleich herbei, besonders die Mannschaft der 
„Pommern" zeichnete sich bei der Rettung aus. 
Viele der Verunglückten sind noch bewußtlos. 
I n  ganz Binz herrscht große Erregung.

( F ö r s t e r  u n d  W i l d e r e r . )  Bei 
Löwenberg in Schlesien wurde der Förster 
Äahnert von einem gefürchteten Wilderer, 
dem Hausbesitzer Heidrich, im Walde ange­
griffen und niedergeworfen. Es gelang dem 
Förster, den Angreifer zu überwältigen und 
niederzuschießen.

( D e r  B o d e n  w e r t  B e r l i n s )  ist 
neuerdings, aufgrund der Zahlen der Feuer­
versicherung und unter Benutzung aller in 
Betracht kommenden Materialien, auf über 
5 M illiarden Mark berechnet worden. Im  
Jahre 1850 betrug der W ert etwa 1 ^  P ro ­
zent des heutigen.

( U n w e t t e r  be i  H a m b u r g . )  Am 
Sonntag nachmittag 5 Uhr ging über die 
Stadt Hamburg und deren Umgebung ein 
Gewitter, verbunden mit einem Hagelwetter, 
nieder, bei dem Eisstücke bis zur Größe von 
Taubeneiern und einem Gewicht bis zu 15 
Gramm auf die Erde niederprasselten. Viele 
Menschen und Pferde, sowie das Vieh auf 
der Weide, wurden verletzt. Tausende von 
Fensterscheiben der nach der Wetterseite gele­
genen Hausfronten und fast sämtliche Glas­
dächer wurden zerschlagen. I n  den Gärten 
und Felder» wurden große Verwüstungen 
angerichtet, namentlich das Obst hat schweren 
Schaden genommen. Das Unwetter dauerte 
etwa 15 Minuten.

( B e u l e n p e s t  an  B o r d  e i n e s  
ö st e r r e i  ch is ch en D a m p f e r s . )  Bei 
einem Unterbootsmann des Dampfers des 
Österreichischen Lloyds, „Am phitrite", der 
am 19. J u li von Mersina nach Kleinasien 
abgegangen und, nachdem er verschiedene 
Häfen, darunter Port Said und Alexandrien, 
berührt hatte, am 4. J u li in T r i e f t  einge­
troffen war. ist Beulenpest bakteriologisch 
festgestellt worden.

Der Einsturz der Landungzbrücke 
in Binz.

B i n z ,  29. J u li. Das Unglück, dessen Schauplatz 
unser liebliches Ostseebad war, hätte katastrophale 
Folgen gezeigt, wenn nicht Matrosen des Hochsee- 
geschwaders m it bewundernswerter Raschheit einge­
griffen hätten. A ls gestern Abend der Vergnügungs­
dampfer „K ronprinz" an der Prinz-Heinrich-Brücke 
anlegen wollte, brach ein Te il der Brücke infolge der 
Belastung durch das massenhaft angesammelte 
Publikum. Unter schrecklichem Angstgeschrei stürzten 
mehr als hundert Menschen, Männer, Frauen und 
Kinder, in die Ostsee. Die ungeheure Verwirrung, 
die folgte, läßt sich nicht beschreiben. Im  Wasser 
trieben vor Schreck halb wahnsinnige Leute und 
klammerten sich an Trümmer der Brücke an. Vom 
Lande drängte die Menge unter wildem Schreien 
nach dem stehengebliebenen T e il der Brücke. Es sah 
einige M inuten aus, als sei der Tod vieler Personen 
im Wasser gewiß. Da kamen im  Augenblicke höchster 
Not die Matrosen des Flaggschiffes „Preußen" von 
der dritten Division des in  Binz vor Anker liegen­
den Hochseegeschwaders m it Booten zu Hilfe. Den 
brovourösen Anstrengungen der Seeleute gelang es, 
fast alle im Wasser Treibenden zu retten. Ein 
Matrose, der Name des Braven ist noch nicht be­
kannt, rettete allein sieben Personen vom sicheren 
Tode des Ertrinkens. Die Zahl der Verunglückten ist 
größer, als zuerst angenommen wurde. B is  heute 
früh 7 Uhr sind 14 Leichen geborgen, Männer, 
Frauen und Kinder. Die Namen konnten noch nicht 
festgestellt werden, da es sich größtenteils um Aus­
flügler handelt. Der durchgebrochene Dampfersteg 
befindet sich am äußersten Ostende der Prinz Hein­
rich-Brücke und ist ungefähr 10 Meter lang unv 
2^4 Meter breit. Die Brücke war von über 1000 
Personen besetzt, an der Bruchstelle von etwa 200 
Personen, von denen im Augenblick des Zusammen- 
bruches etwa die Hälfte in  die See stürzte.

P u t b u s ,  29. J u li. Nach einer Meldung des 
hiesigen Kreisblattes befindet sich unter den auf der 
Landungsbrücke bei B inz Verunglückten auch der 
Polizeibeamte Paeper, der das E in- und Aussteigez> 
überwachte. Eine M utter, die ihren 16 Jahre altell 
Sohn verlor, wurde wahnsinnig. Von den gerette­
ten Personen trugen viele schwere Verletzungen da­
von.

B i n z ,  29. J u li.  Bisher sind folgende Namen 
von Toten festgestellt worden: 1. Frau Atzmann, 
Wohnort unbekannt) 2. Kind Hans Mauersberg- 
Radeberg; 3. Fräulern M arie Springer-Greisswald; 
4. Fräulein Anni Wieprecht-Greifswald, 5 Frau 
Wohle-Greiz. 6. und 7. Frau Elise Heyer und Kind 
Gertrud Heyer, beide aus Kalkberge - 8. D ro M  
Zügler-Steglitz; 9. Gemeindediener Paepler-Vinz. 
Die übrigen Leichen sind noch nicht rekognosziert. 
Die Vadeverwaltung vermutet, daß alle Leichen 
geborgen sind. Die Toten wurden sämtlich nach der 
Leichenhalle gebracht. Der Unfall dürfte nach Ansichr 
der Vadeverwaltung auf dem Bruch eines B a l­
kens zurückzuführen sein, der vor 6 Wochen von einer 
Greifswalder F irm a neu eingesetzt wurde. Die ge­
richtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Binz und die Landungsbrücke.
Binz ist der besuchteste Badeort auf der Insel 

Rügen. Am südlichen Ufer der Prorer Bucht ge­
legen, von schönen Buchen und Kiefernwaldungen 
umgeben, m it Wasserleitung und elektrischem Lichr 
ausgestattet, zählt der O rt heute etwa 1200 E in ­
wohner. Im  Sommer 1902 wurde die neue 
Dampferlandungsbrücke dem Verkehr übergeben, die

dem ebenso umständlichen wie gefährlichen Aus­
booten ein für allemal ein Ende machte. Diese Prinz 
Heinrich-Landungsbrücke ist 600 Meter lang. Sie ist 
der Lieblingsaufenthalt der Badegäste. Ih re  Zahl 
betrug 1910 nicht weniger als 2L404 und im letzten 
^zahre 25 678. Dazu kommen durchschnittlich noch 
30 000 Passanten.

Neueste Nachrichten.
Ein  B erliner Theaterdirektor R itte r der

Ehrenlegion.
B e r l i n ,  29. J u li . Der Direktor des 

Deutschen Theaters M ax  Reinhardt ist zum 
R itte r der französischen Ehrenlegion ernannt 
worden. Die Ernennung ist jedenfalls auf den 
großen Erfolg zurückzuführen, den Reinhardt 
m it „Sumurun" in  P a ris  gehabt hat.

Blitzschlag und Unwetter.
L L  deck, 28. J u li . B ei einem furchtbaren 

Hagelwetter wurden in der Stadt Tausende 
von Fensterscheiben zerschlagen. Der Schade» 
auf den benachbarten Feldern ist unberechen­
bar. Ganze Getreideschläge find vernichtet.

K i e l ,  28. J u li. Nachmittags ging bei 
einem kurzen Gewitter wolkenbruchartiger 
Regen m it Hagelschlag nieder und richtete auf 
den Feldern und in der Stadt viel Unheil an.

H e i d e l b e r g ,  28. J u li. E in  verderb­
liches Hagelwetter ging heute Abend über 
Kirchheim und Rorbach, zwei Dörfer südlich 
von Heidelberg, nieder. D ie herabprasselnden 
Eisstücke richteten namentlich in den Gärtne­
reien und Tabakfeldern Schaden an. Die  
B latter sehen teilweise wie zerschossen aus. 
Von den Obstbäumen wurden die Früchte hau­
fenweise abgeschlagen. V ie le  Fenster und 
Glasscheiben gingen in  Trümmer. Der ange­
richtete Schaden ist sehr beträchtlich.

F u l d a »  28. J u li. Bei einem Unwetter 
wurde gestern ein Gutsbesitzer auf dem Felde 
bei Heimbach vom Blitz erschlagen, sein Knecht 
und seine Magd wurden schwer verletzt. Bei 
Ebsdorf wurde ei» Schulknabe durch Blitzschlag 
getötet.

Amnestie in Sachsen-Weimar.
W e i m a r ,  29. J u li. Aus Anlaß der Ge­

burt eines Prinzen erließ der Eroßherzog ein« 
umfassende Amnestie.

Bootsunfälle.
P a r i s ,  29. J u li . Im  Hafen von Borde­

aux wurde gestern Abend ein m it 8 Personen 
besetztes Boot von einem Raddampfer ange­
rannt und in den Grund gebohrt. 5 Insassen 
des Bootes ertranken.

M a g d e b u r g ,  29. J u li. Gestern Nach- 
Boot gegen ein Drthtseil eines am Ufer 
Boot gegen einen Drahtseil eines am Ufer 
liegenden Schiffes und stürzte um, wobei die 
Insassen ins Wasser fielen. 2 Mädchen und ein 
junger M an n  ertranken.

Eisenbahnunfall.
P a r i s ,  29. J u li. Gestern entgleiste 

Lokalzug bei M o rla ix . 4 Reisende wurden ge­
tötet, 15 andere zumeist schwer verletzt.

Wiederaufnahme des Londoner Dockarbeiter­
ausstandes.

V o n  d o n , 28. J u li. Eine sehr stürmische 
Massenversammlung der streikenden Londoner 
Dockarbeiter beschloß heute Nachmittag einstim­
mig, dem am Sonnabend von der Streikkom­
mission gefaßten Beschluß, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, nicht stattzugeben, vielmehr den 
Ausstand, der während seiner zehnwöchigen 
Dauer nach mäßigster Berechnung bereits 
59 M illionen  M ark gekostet hat, weiter fortzu­
setzen. D ie führenden Agitatoren bekamen 
von den wütenden Streitern sehr bittere A n­
klagen zu hören und wurden von ihnen offen 
beschuldigt, in dem das Ende des Streiks pro­
klamierenden Beschluß die Arbeiterinteressen 
an die Kapitalisten verkauft zu haben.

Ermordung eines Deutschen in  Marokko.
T a n g e r , 29. J u li . Nach Meldungen aus 

Marrakesch ist der Deutsche Wolfgang Opitz 
aller Wahrscheinlichkeit nach einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen. E r  hat am 2». J u li  nach­
mittags sein Geschäftshaus ohne Begleitung 
verlassen und ist nicht mehr zurückgekehrt. Opitz 
pflegte öfter auszureiten, die Straße die er ain 
2». J u li  r i t t ,  g ilt als sehr gefährlich. Er. 
wurde von Eingeborenen und dem Sekretär 
des deutschen Konsularamts gewarnt, hat aber 
diesen Warnungen m it dem Hinweis auf zwei 
mitgefühlte Revolver begegnet. D ie Behörden 
haben sofort unter Aufgebot der militärischen 
K räfte  Nachforschungen nach allen Richtungen 
hin anstellen lassen, um die T a t aufzuklären. 
Rückschlüsse auf die Lage in  Marrakesch dürfen 
aus diesem M ord nicht gezogen werden. D ie  
Lage ist dort ruhiger geworden. Sowohl die 
deutsche als die französische Kolonie haben sich 
zum Bleiben entschlossen.

Tod eines Fallschirmkünstlers.
E a n  t o n  (O hio.j 29. J u li. Der Fa ll- 

schirmkünstler Flick fie l aus einer Höhe von 
1990 Fuß herab, nachdem das S e il des T ra ­
pezes tm Fallschirm gerissen war. Flick w ar so­
fort Lot.

Notierungen VsrDtttniger Produkten s 
Börse

vom 29. Juli 1912.
Wetter: nach Regen aufheiternd.
Für Getreide, Hütsensrüchte und Olsaaten werden außer den. 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion
usancemäßig vom Lauser an den Verkäufer vergütet.

W e r z e n  ohne Handel.
Neguliernugs-Preis 220 Mk. 
per September—Oktober 202 Mk. bez.

Oktober—November 202 Br., 20IV 2 Gd. 
per November-Dezember 203 Br., 202", Gd. 
per Januar—Februar 203 Br., 202" ? Gd. 

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 722 Gr., 166—1 6 5 ^  Mk. bez. 
Negulierungspreis 167 Mk. 
per November—Dezember 163 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1006 Kar. 
inländ. 666-692 Gr., 185—187 Mk. bez. 
transito 650 Gr., 160 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
R ohzncke r. Tendenz: ruhig.

per Oktober-Dezember 10,12^ Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,30-12,56 Mk. bez. 

Roggen. — Mk.  bez.
_______Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
' 2S. Ju li s 27. Juli.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Nasse . .
Wechsel auf W arschau.....................
Deutsche Neichsanleihe 3'/., °/o. . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/'„ . . . 
Preußische Nonsols 3>/,o/<» . . . 
Preußische Lionsols 3 <>/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 0/0 . . .
Thorner Stadtanleihe . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 ' / , ^  . 
Westprenhische Pfandbriefe 3 o/onenl.11 
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . . 
Nmnäuische Rente von 1894 4"/,. . 
Russische unifizierte Staatsrente 4"/. 
Polnische Pfandbriefe 4'/s "/<>. . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-LLktien.....................
Diskonto-Lrommandit-Ailteite . . . 
Norddeutsche Kreditanstatt-Aktkien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitütsaktiengesellschaf 
Bochmner Gußstahl-Akklien . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .
iranrahiUte-Aktien.......................... ....

Weizen ioko in Newyork..................... ....
„ Juli . . ....................................
„ September................................
„ Oktober . ...............................

Roggen J u l i ..........................................
„ September...............................
„ Oktober ...............................

84,95
216,35

9 0 , -
8 0 , -
90, -  
8 0 , -

97,70
88,75

100F0
92,50
91, —  
91.60

181,69
254.50
185.75 
120,— 
124.10 
267.—
235.50 
191,60
173.50 
109S.
234.50
207.50
207.50 
188,—  
170,—
167.75

84,90
216,40

9 0 , -  
80,10 
9 0 . -  
80,10 
98,60

97,70
88.75

1LWM 
92,50

91.75
181,75 
254,—  
185,60 
120,— 
124,—  
267,40 
235,—  
191,—  
172,90 
109 
233,—— 
207,50 
207,59 
190,—  
172,—  
1 7 1 ,-

Bankdlsk. 4Vs 7o, Lombardzinssllß 5 ^ 7 0 , Prinatdisk. 37g

Ander  B e r l i n e r  B ö r s e  trat am Sonnabend nach 
vorwiegend schwacher Eröffnung im weiteren Verlaufe des 
Marktes eine Verbesserung des Kursniveaus ein, von der 
insbesondere Kanada und einige Montanwerte profitierten. 
Die dreiprozentige Reichsanleihe konnte den wieder erhöhten 
Kursstand behaupten. Privatdiskont unverändert.

L a n z i g , 2V. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 14 mläildische, 18 russische Waggons. Neufahrwaffer 
mland. 36 Tonnen, rufst —  Tonnen.
, o ^ 5 ^  3ui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
19 mlandlsche 13 ruß. Waggons, exkl. -  Waggon Kleie und
— Waggon Kuchen.

B  r 0 m b e r g , 27. Juli. Handelskammer-Bericht. 
Weizen 0. H., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend.

— Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
"«bssch wiegend, brand- und bezugsrei, —  Mk., roter mind. 

130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, —  Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen uno., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gestmd, 170 Mk., 
mindestens 120 Pfund hott. wiegend, gut gesund, 185 Mk. 
rmnoestens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, gesund,— Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbfen 177— 191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170— 178 Mk., Zum Konsum 182— 195 Mk.
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  27. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13.20-13.59. Nachprodukte 7ü Grad 
ohne Sack Stimmung: schwächer. Brotraffinade 1
ohne Faß 24,50. Krystallzucker I  mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 24,25. Gem. Melis I  mit 
Sack 23,75. Stimmung: ruhig.
—' - " ' ... __2

H a m b u r g ,  27. Juli. Nüböl fest, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Juli 257g Gd., per Juli— Aug. 257sGd. 
per Aug.— Sept. 2ü7s Gd. Wetter: bewüklt.

Wetter-Uebersicht
der Deutsche» Seemarte.

H a » ,  b ü r g .  2S. Juli ISIS.

Name
der Beobach. 
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Witterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden.

Vorkam 7S<8!SW halbbed.i 18 izieml. heiter
Hamburg 757,0 S W bedeckt 19 2,4 Gewitter
Swinemüttde 757.4 S S W Regen 13 2,4 Gewitter
N e u fah rw a ss e r 757,2 OSO heiter- 22 12,4 Gewitter
Meinet 758.3 SO heiter 23 zieml. heiter
Hannnover 758,1 W S W wolkig 18 Gewitter
Berlin 758,7 S W bedeckt 18 2,4 Gewitter-
Dresden 759,0 N W Regen 17 6,4 Gewitter
Breslau 758,2 SO heiter 22 vorw. heiter
Bromberg 757.4 O wolkenl. 23 vorw. heiter
Metz 760.6 W heiter 15 6.4 anhalt. Nled.
Frankfurt, M . 760,1 S W Dunst 18 0,4 meist bewölkt
Karlsruhe 760,7 W N W bedeckt 18 12,4 Gewitter
München 762,4 W bedeckt 16 6,4 nachts Nied.
Paris 760,1 S W wolkenl. 16 nachm. Nied.
Auffingen 756,2 S S W wolkig 16 0,4 nacbm. Nied.
Kopenhagen 756,4 — wolkig 18 12,4 anhalt. Nied.
Stockholm 755,1 S S O wolkig 22 — zieml. heiter
Haparanda 754,1 S S W wolkenl. 18 _ _ nachm. Nied.
Archangel 758,3 W N W bedeckt 15 12,4 nachm. Nied.
Petersburg 760,2 S S O halbbed. 18 zieml. heiter
Warschau 759,4 S S O wolkig 20 ^2,4 vorm. Nied.
Wien 757,7 — wolkenl. 20 zieml. Heller
Rom 761,0 NO wolkenl. 22 — zieml. heiter
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad 760.8 SO wolkenl. 21 — vorw. heiter
Biarritz 762,4 S W heiter 16 — meist bewölkt
Nizza — — — - — — vorw. heiter

MUteiluutzeu des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststeile Broiuberg).

Borausstchtliche Witterung für Dienstag den 30. Ju li: 
Hitze nachlassend, wolkig, strichweise Gewitterregen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorir
vom 29. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 22 Grad Celf.
W e t t e r :  heiter. Wlnd: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 oim.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-j- 33 Grad Eels.. niedrigste -j- 17 Grad Eels.

Witfferstimde der Weichsel, Krähe imd Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag Tag m
Weichsel T h o r n .......................... 27. 00,06 26- 00,00

Zawichost ..................... — — — —

W arschau..................... 27. 0,77 25- 0,78
Chwalowlce . . . . 27. 0,77 25. 1.80
Zakroczyu..................... — — — —

Ärahe bei Bromberg u^Pegel  ̂ ^ I I
Netze bei C zaru ik au .......................... — — —

30. Juli: Sonnenaufgang 4.17 Uhr,
Sonnenuntergang 7.54 Uhr, 
Mondaufgang 8.59 Uhr, 
Monduntergang 5. 1 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von ungefähr 3500 

Zentner oberschlesischer Steinkohlen für 
uachbeuanute städtische Anstalten:

a. IV. Gemeindeschule —  Jakobs­
vorstadt etwa 600 Zentner,

b. evangelische Knaben- und Mäd 
chenschule Thorn-Mocker

etwa 1000 Zentner, 
e. katholische Knabenschule Thorn- 

Mocker etwa 800 Zentner,
ä. katholische Mädchenschule Thorn- 

Mocker etwa 1000 Zentner, 
e. Polizeistation Thorn-Mocker

etwa 90 Zentner 
soll für das Haushaltungsjahr 1912/13 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen, denen 
sich die Bieter in  ihrem Angebot zu 
unterwerfen haben, liegen in  unserem 
Bureau I  (Rathaus, 1 Treppe) wäh­
rend der Dienststunden zur E in­
sicht aus.

Schriftliche Angebote sind uns bis 
zum
Donnerstag den 8 . Aug,ist,

vormittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrist versehen einzureichen.

Thorn den 27. J u l i  1912.
_____ Der Magistrat.

Die Maurerarbeiten zum Neubau 
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Unislaw sollen vergeben werden. Ver- 
dingungsuuterlagen und Zeichnungen 
liegen in unserm Zentralburau zur 
Einsicht aus, Preisverzeichnisse können 
auch gegen freie Einsendung von 
2 M ark von diesem bezogen werden. 
Die Angebote sind versiegelt und m it 
der Aufschrift „Angebot auf Herstel­
lung der Maurerarbeiten zum Neu­
bau des Empfangsgebäudes auf Bahn­
hof lln is la w " versehen, bis spätestens
Dienstag den 13. Angnst1912,

vormittags 10 Uhr, 
frei an uns einsenden. Die Eröffnung 
der Angebote erfolgt zu dieser Zeit im 
Zimmer N r. 103 unseres Geschästs- 
gebäudes.

B ro m b e rg  den 25. J n l i  1912.
Köuigl. Msenbahndirektio».

Verreist.
Zanitatsrat v r. Lunr.

Zurückgekehrt.
Z Z » » T D S D >

M  u mehr im Hause täg».
ei IV  .v ll. z,; verd. (Postkarte gen.)

N .  Hamburg 15.

Na gut
Gesiügelsütter,

wodurch ununterbrochen viele Eier den 
ganzen Sommer hindurch, sogar ohne 

freien Aue lauf erzielt werden, sowie

empfiehlt

M Z Z e ,  Thsrii, Mamnstl. 11.
Frau A. Pittner, A lt Nahlstedt bei 

Hamburg, schreibt am 9. September: 
Schroff habe ich Dankschreiben als be­
zahlte Sache angesehen, da ich aber seit 
einem Jahre Ih r  Nagut füttere, bin ich 
anderer Meinung geworden. Ih r  Nagut 
ist etwas, was durch nichts übertreffen 
wird. Seit 3 Jahren habe ich Hühner, 
aber 2 Sommer so wenig Eier, daß ich 
dieselben abschaffen wollte. Seitdem ich 
Ih r  Nagut füttere, legen die Hühner 
seit November vorigen Jahres, ununter­
brochen, sodaß ich mir sage, wie ist das 
möglich usw. . . .

Wundervolles, üppiges

Haar
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit kombi-
niertem I L r ü i i t S r  - 8k»m i> o< > iL  
(Paket 20 Pf,), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 

Original - IL D L v r tv r  
(Flasche 1.2S) und 

L K L e lre i''«  Spezial - L i
(Dose 60 Pf.).

Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O « .,

und
X a e lr L . ,  Drogerien.

U. M likki.
Schuhmacher,

Mellienstr. 89 -  McUienslc. 99
empfiehlt sich zur Anfertigung

ßmtl. MiisMkile»
von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung.

Reparaturen jeder Art
werden schnell und sauber erledigt.

M a u re re rm e rM -u n g S L
zu 1 Mark. Böttcherei von 

« .  « i s l i t - i l r i .  Melli-nstrasie 98.

L S Ü s L G s i»  R s T S ,
netto 9 Pfd. 3.50 Mk. Nachn. v. Livvvrs, 
Hinterlragkeim-Kü'nigsberg (Oilpr.).

Anständiges Logis
für 1—2 junge Leute, monatlich 8 Mk. 

Mauerstraße 10/12, Weichselende.

befindet sich im Hause des Herrn W H U m v r U c ,  
Jakobs-Borstadt,

Leibitscherstraße 31
und gelangt

Dienstag den 30. d. Mts.
zur Eröffnung.

Ich  empfehle daselbst meine bekannten Brotsorten:

Mischbrot, Sauerbrot, Landbrot, 
Roggenschrotbrot, Weizeuschrotbrot

und als Spezia litä t:

Schlüterbrot.
Ferner halte ich täglich

zweimal frisches Rafieegebäck und 
alle Zarten Rüchen

bis zu den feinsten Konditorwaren empföhlen.
Torten in jeder Preislage aus Bestellung.

Kuchen werden zum Backen angenommen und auf 
Wunsch frei ins Haus gebracht.

Norme BrMrik Karl 8truds,
Thorn-Mocker. Telephon 703.

^  ^  — — ... is t cka8 kaä takren . In fo rm ie ren  8 ie  Lieii äalier
über M itte l unä ^Ve§e, äa8 gute, prei8zverte 

V W Z  k'abrraä Sturmvogel 2u erlangen. k'eckerleLelite 
^ lum inium kelgen, alle 2ubetiörtei!e, Ia8eben- 
lampen, b'euerLeuge, Ha8ierapxarat6. 
ma8e1nuen a ller 8y3teme. Verlangen 8ie äen 
neuen la lireekatalog. Vertreter vveräen an-

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Svbr. Lrüttver, Berliu-Halensee 281.

Ilk AMMNIU der M  m  2. M k  Nr. rollrrie
hat bei Verlust des Anrechts bis ZUM 5. August -. )§., abends

1 1
1

1
2

1
4 8 Kauslose

!0 40 __ » __10 Mark
sind zu haben.

Dombromski, küiiigl. peiiß. Lstterie-Eiiliichiier.
Thorn, Katharinenstr. 4.

Zm W S M eiM W .
Donnerstag den 1. Augnst,

mittags 12 Uhr,
werde ich in Bielsk bei Schb'nsee:

Roggen in Staken,
etwa 18—20 Zentner,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Sammelplatz der Käufer am Gasthause. 
Thorn den 28. Ju li 1912.

________ l? ^ L k I, Gerichtsvollzieher.
Wer erteilt s o f o r t

Tanzuntemcht?
Anerbieten unter V .  V 16 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

i-Kp VkllsiliiStk, Bkkmmtk,
I  D raniido unter Landleuten 

^ lk llllllt  hat, verschafft sich 
durch Empfehlung eine uröchentl. Ein- 
nähme von 25—30 M k . Ang. u. „Für 
Jedermann" nach Halle a. S. 2 117.

K ls lc ls r
werden in französischem und anderem 
S til elegant gearbeitet bei

Flllii Ak. Makovski.
IiMliWülne

fertigt « I. M a ^ o w s l c k .
Damenschneider, Gerberstr. 13 15.

: M id i , -  Preis-. :

Eine Pension'
mieten

sofort zu ver- 
Neust. M ark t 11, 4 Tr.

Adresserrarbeit zu verg. N .
^  S tettin . Falkenwalderstraße 22.

Stk!lc»gks»l!je

Chauffeur,
unverheiratet, gewandt in Reparatur- 
arbeiten, sucht sofort oder später Stelle.

4. 8 o ik g ,  Mitten i. w.,
Postilrabe «.

1 Laufbursche
sucht zum 1. August das

Margarinesettwaren- Spezialgeschäft,
Bachestraße 2, Ecke Breitestraße.

Nach außerhalb, täglich fü r einige 
Stunden, w ird eine dauernde

Schreibhilfe
gesucht. Angenehme Nebenbeschäftigung 
sür pensionierte Beamte und fü r solche, 
die sich im Kommunalfach ausbilden 
wollen. Schriftliche Meldungen m it 
Gehaltsansprüchen unter X . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Maschinenschlosser 
und Ireher

werden für dauernde Beschäftigung gegen 
hohen Lohn gesucht.
IVlsx »Irsoiti» G. m. b. tz., 

Maschinenfabrik.
Stelle sofort ein:

10—12 Schlosser- und 
Schmiedegesellen,

hohen Lohn. D . K e ir t tn ,  Eiserikori- 
ttruktionswerkstatt, Argenau.______

Glasergehilsen
für dauernde Beschäftigung stellt sofort 
ein D . Glasermeister.

Tüchtiger

Stellmacher
ohne Burschen

wird zu M artin i d. Js. g e s u c h t .

Rittergut Baballtz
bei Lippinkeu Wpr.

K e l l n « » »
für Restaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler vrr^L Thorn,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

Frisevrlehrliug
sucht N  NL4t»»»i»i».

Einen Lausburschen,
sucht von sofort die Buchhandlung von

^ V s l t v r  L - s i n k v o K .

Ein ordentlicher,

W Ul M M k
kann sich melden.

A .  Altstadt. M ark t 35.
L it ik o  Köchin und Mädchen sür alles 
^ u lh l  für Thorn u. andere Städte.

gewerbsmäßige Slelleuvermittlerm, 
Thorn, Bäckerstrahe 11.

U e Z e l s l  -
Dienstag den 30. Zuk:

S r o s s e s N o n r e r t .
Ansang 4 Uhr. Eintrittspreise wie bekannt.

O .  D S l r r ' s i r Ä

DS" Waffeln und Spritzkuchen.

G s S O O S G O O rO S S O O S O O G G
G V ikG « ,» « «  G
W ^eute, Montag: Großer Elite-Abend. A  
x  Morgen, Dienstag:
Z  Letzte gr. Ehren- u. Abschiedsvorstellung 8

der Leipziger Fritz Weber-Sänger.

G  Iö l lv t r s tO k l l lA l lS l ls t iG ü M U W M M W  H
O  des h ier von früher her sehr beliebten D

«  M l M - L I « M M s „ W U 5 . »
O  6 Damen. — 4 Herren. D
O  I n  diesem P rogram m  w ird  die größte O  
D  Abwechselung geboten. D
M  Das vielseitigste und beste Ensemble der Gegenwart. M

G
Kräftige«

Laufburschen
Schwanen-Apotheke.

1  M M x U t i l
stellt ein

IVksx b ü n c d s r» .
Einfaches Fräulein als

S t ü t z e ,
die auch am Büfett behilflich sein muß, 
wird vom 1. 8. gesucht

Schützenhaus Thorn.
Schnlsr. Mädchen zur Aufwartung bei 
1 Kind gesucht Mellienstraße !B.

A im W gt, smibm W lh fm
wird sof. gesucht. Bismarckstr. 3 ,p t , r .

Ä u sw ffrte rin
kann am 1. 8. eintr. Mellienstr. 56,1, r.
gVuswartesrau oder Mädchen gesucht. 

L 'a L I ,  kath. Lehrerseminar.
Jüngeres Answartemiidchen
sür den ganzen Tag sofort gesucht

Gecsienslrns;- 9. S. I.

II. H ljP iljtk tiH ^

W e r  G e ld  b m c h i ,
schreibe vertrauensvoll an M z,.x 
HVLLlÄ L  O « ., G . m. b. H., B e rlin . 
Schlachtensee 76. Streng reelle dis­
krete Erledigung. Rückporto erbeten.

s s o o  « s n l l
zur 2. Stelle auf ein Grundstück in der 
Stadt gesucht. Gefl. Ang. unter L '.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

5 - 7 0 0 0  M a r c k
zum 1. Oktober zur Erststelle zu zedieren 
gesucht Mocker, Goßlerstraße 42.

zu 5 Prozent hinter 9600 Mk. auf vor- 
städtisches Geschäftsgrundstück von sofort 
oder 1. 8. 12 gesucht. Ang. u. N .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L i Z r o l l «
l« .A , « W « .
Hypothekengelder zur ersten Stelle.

N irL e s k L , Baderstraße 7.

8 — w « 0 «  M ark
hinter Bankgelder auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Gefl. Ang. u. L '. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» - »  » r k
auf ein gut verzinsliches Stadtgrund­
stück zur sicheren Stelle gesuch t .  Gefl. 
Angebote unter N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

KlMfkll gkjlllht^p^

Suche einen gebrauchten

R o ll-o iie rK iis te W U e li
(Einspänner) zu kaufen. Angeb. bitte an
81 . K ilm e tc , Briesen Wpr.

Iü  verlttuistil H

Ein gut erhaltkiiks Iliineiifiihrrsii
billig zu verkaufen. Culmer Chaussee 58.

Ei« schwarzes

M-zurt-Pillili«»
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

10 Stück neue

KarrenrS-er
billig abzugeben Tuchmacherstraße 26.

Eine edle, dunkelbraune

Stute,
4 Jahre alt, 1,72 Meter groß,

eine« hellbraune«

W allach ,
6 Jahre alt, 1,96 Meter groß, eignet sich 
als Einspänner-Rollpferd,

7 hochtragende "W E

nah«
verkauft

6 . Giftershiliiseli.

GutmöbtiertesZirnmer
mit Kabinett sof. gesucht, mögt. auch BalkonKabinett sof. gesucht, mögt. auch Balkon 
und Bromb. Vorstadt. Aug. u. „Idee" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 möbliertes Zimmer,
eoentl. mit voller Pension, vom 1. 8. zu 
mieten gesucht. Angebote unter D . M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht s o s o r t

Wohnung
von 3 Zimmmern, Burschengelaß u. Bad. 
Angebote mit Preisangabe unter V .  D . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z w e i gut mobl. Vorderz. mitsepar. 
Eina., für 1—2 Herren paff., Schreibtisch 
vorh., p. sof. zu verm. Neust. Markt 18, 2.
M . Zim. m. P z. vm. Culmerstr. 1,1 Tr.
4 6K Z im m er mit Zentralh., 2 Tr., 
^  ^  an Dame z. vm. Heiligegeiststr. 3.

2 k l. möbl. Borderzim. sof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteste. 33, pt.

Ein Laden
in der Tuchmacherstraße von sofort zu 
vermieten. Zu erfr. Neust. M ark t 20,1, 
Eingang Tuchmacherstraße _______

und vierzimmerige Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten.
__________ MeMenstrake 101.

Ein Laden,
für jedes Geschäft sich eignend, wird 
zweckentsprechend ausgebaut, eventl. mit 
anschließender kleiner Wohnung. Näheres 

Annen-Apotheke. Mellienstraße 92.
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Labe«
vermietet zum 1. Oktober

Wohnung,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
rerchl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten Hofstraße 3.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich. 
tet, von

3. 4, 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

Zur gefälligen Verfügung.

M. Sartvl, WliWr. 43. 
Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichsir. 10 12. Portier.

Flmdmhr- Nereirl

T h o r n .

Lsiilittstsz Seil 1 Mzfiifi 1S1Z,
abends 8^^ Uhr:

MMiS-ZltzWg
im Saale des Ziegelerparks.

Bei stattfindendem Konzert haben die 
Mitglieder freien Eintritt. Für die An­
gehörigen sind Eintrittskarten beim 
1. Schriftführer zu haben.

Vorstands-Sitzung
um 8 Uhr.

_____ Der Vorstand.

Schutzenhans.
Da die internationale

Ringkamps - Konkurrenz
bestimmt M i t t w o c h  den 31. 
J u li  de fin itiv  abgeschlossen sein 
muß, kommt ab heute, Montag, 
jeder Kampf bis zur Entscheidung, 
T  sensationell spannende 9  
2- Entscherdungs-Kämpse Ü
I-upps gegen Osk. Solineiclei'
Mähre». Weltivstr., Sachsen.

Osrilcolk gegen dlscli'LlI^
Russisch-Polen. Armenten.

^ m ll ^lt8elll<6 Leichtgewicht- 
Weltmeister, Deutschland, gegen

Amerika.

NAIer's Livktsprslv,
Thorn, Neustadt. Markt, 

den M ittw och und Sonnabend:

Neuer W eNan.

Sonffersahrtm
mit dem Salondampfer 

nach

KöjMsjWl lllll! 
sliy— Stölkhe!«.

Nähere Auskunft erteilt u. franko gratis

»Nie« - E t s M W ,H n W " .
Vanzig.

8 6  K utfchw agen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. B e rlin , Luisenstr. 21,
N. ÄattsebuUs.

2 Stuben. Küche n. Zubehör
zu vermieten vom 1. Oktober 1912.

Herligegeiststraße 19.

Bersetznugshalber.
Mellienstr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim­
mern mit Bad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei

3-ZiMNM-WshMWg
id Zubehör vom 1. 10. ab zu verund 

mieten.
zu ver-

LLIrLÜt, Schulstraße 18.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

N r-. D i 'o v s e , Lindenstr. 9.
1. Etage, 4 Zimmer,

Bad und Zubehör per sofort oder 1.10. 
zu vermieten Baderstraße 2.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

v-rt « t t« ,  Lei. 6S4.
Noter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

Nr. >7S
(Jahrgang 1911),

Nr. U, U  W
(Jahrgang 1912) der „Presse« 
kauft zurück

-ie Geschäftsstelle.
lkleine Mterrierhündin
verloren gegangen.
Leutnant, Feste König Wilhelm I.

l Wohnung,
Badestube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Annen-Apotheke, Mellienstr. 92.

Eine Granatbrosche
verloren. Gegen Belohnung abzugeben
__________Altstädtischer M ark t 3. ^

Mittelgroßer, gelbbrauner, ^

langhaariger Hund
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Pionierkaserne bet N ik«N6L'. 

Hierzu zwei B lä tte r. "  ^
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Zur Lage in -er Türkei.
, - ^ ° „? E n a b e n Ä  ist in Prischtina der öffent- 
lrche Albanesenkongreß zusammengetreten, aus 
aem dre Führer über die kommende Entwick- 
lung Albaniens beraten wollen. Außer diesem 
Kongreß und parallel m it ihm werden Ee- 
hennberatungen des albanesischen Zentral­
em,tees stattfinden, denen man noch größere 
Bedeutung bermißt, als den öffentlichen Konfe- 
renzen, da das Zentralkomitee, Wie sich in den 
letzten Wochen gezeigt hat, die tatsächliche 
Wertung der Bewegung in der Hand hat. Die 
Auoanesen wollen, wie aus dem Programm 
hervorgeht, als Nationalität gewürdigt werden 
und beanspruchen eine selbständige Stellung in 
der Türkei. Dadurch würden die Schwierigkei­
ten für die Regierung in Konstantinopel er­
höht. die, solange sie die Zungtürken in Hän­
den ̂ hatten, nach Zentralisation strebte.

Infolge einiger in  den letzten Tagen ver­
übten VombenatLentate sind die Behörden be­
unruhigt. Man glaubt Grund zur Annahme 
zu haben, daß Attentate auf die Bahnstrecken 
mit der Bewegung der Albaner im Zusammen­
hang stehen. A ls ein Sonderzug m it Truppen 
von Gewgeli nach Kossovo abging, wurde die 
zwischen den Stationen Gewgeli und M i- 
rostche befindliche kleine Brücke, kurz bevor sie 
ber Zug passierte, durch Bomben in die Luft 
gesprengt. Der M ilitä rzug konnte noch recht­
zeitig aufgehalten werden. Es wird vermutet, 
baß albanische Bahnwärter bei dem Attentar 
bie Hand im Spiele haben. Die Leitung der 
ganzen Bewegung, soweit die Arnautenver- 
sammlungen in Prischtina Anbetracht kommen, 
scheint Hassan Bei übernommen zu haben. I n  
Prischtina liegen sechs Bataillone Infanterie, 
ein Regiment Kavallerie und zwei Batterien 
Artillerie, die dem Einmarsch derAufständischen 
keinen Widerstand entgegensetzten.

Jssa BoljeLinaz ist m it 1000 Mann in No- 
vrbazar eingezogen. Er beabsichtigt, dort wei­
tere Scharen an sich zu ziehen und nach M i- 
trovitza zu marschieren. Alle Bäckereien in 
Novibazar müssen für seine Leute Brot 

slawische christliche Bevölkerung 
den ^  gleichfalls eine Depesche an
s te ts Ä  ^  A ch te t, worin sie erklärt. Laß sie 
rnn» E ,5 ̂  ergeben sei und sich der Forde- 

^  mohamedanischen Bruder an- 
Ichlrche. ^  der Depesche wird ferner um die 
-ckuflojung der Kammer ersucht.

Die Arnauten von Ka ila r «und die M ir-
Labe"n ^ ?  herabgestiegen und
haben dre M rlrta r- und Eendarmerie-Karakols

sind Wachttürme) in der Umgegend von 
M atr eingeäschert.

Wie die Konstantinopeler B lä tte r weiter 
melden, versammelten sich am Sonnabend in  
der Ebene von Kossovo KV00V Albaner, die an 
die Regierung ihre bekannten Forderungen 
richteten.

Die albanefische Mission ist außer Akif 
Pascha, der angeblich krank ist, in  Prischtina

(Zweites Matt.)

eingetroffen. Sie wurde auf allen Stationen 
begeistert begrüßt. Das Lager der Arnauten 
erstreckt sich bis drei Kilometer vor Prischtina. 
I n  der Stadt, wo die Mission m it Hochrufen 
auf den Sultan empfangen wurde, erschauen 
der Mutessarif und der Kommandant zur Be­
grüßung.

Die jungtürlische Presse in Saloniki fordert 
die Regierung auf, die meuternden Offiziere 
zu bestrafen, denn 82 Bataillone, die sich in 
Albanien befänden, könnten wohl die Offiziers 
einiger Regimenter der Bestrafung zuführen. 
Das Kabinett müsse sich bemühen, einer Gegen­
revolution, die für das Land unheilvoll sei, 
vorzubeugen.

Auch der Eroßwesir reist nach Albanien. 
Die B lätter melden, der Grotzwesir werde am 
29. oder 30. J u li m it Reschid Akif nach Alba­
nien abreisen. Die interimistische Leitung des 
Großwesirs werde Hussein H ilm i übernehmen. 
Fest beschlossen ist die Abreise des Großwesirs 
aber noch nicht. Das serbische Senatsmitglied 
Popovic und zwei serbische Deputierte wurden 
am Sonnabend vom Grotzwesir empfangen. Sie 
sprachen den Wunsch aus, daß die albanische 
Kommission durch ein serbisches M itglied er­
gänzt werde, u-m auch die Klagen der serbischen 
Bevölkerung des W ilajets Kossovo entgegenzu­
nehmen. Der Eroßwesir versprach, die B itte 
dem M inisterrat zu unterbreiten.

Auswanderung. Auf der Rjäsan—Ural- 
Bahn passierten in Saratow am Freitag 7VV 
griechische Familien, die wegen der türkischen 
Bedrückung aus Albanien nach S ibirien aus­
wandern.

Eine Mahnung zur Ruhe. Ein Tagesbefehl 
des neuen Marineministers legt den Offizieren 
und Mannschaften der Marine brüderliche 
Kameradschaft und Fernhltung von den p o liti­
schen Kämpfen ans Herz. — Um den Nach­
weis zu führen, daß nicht die ganze Armee die 
Aktion der den Lianen angehörenden Offiziere 
billigte, veröffentlicht das B la tt „Hakt" ein 
Telegramm, welches 116 Offiziere am 13. J u li 
in  Saloniki absandten, in dem die Handlungs­
weise der desertierten Offiziere von Monasti: 
scharf getadelt w ird ; ferner Telegramme, 
welche die Delegierten dreier in  Jpek garnison- 
nierender. Regimenter sowie die Delegierten 
der Garnison Sienitza an die Offiziere aller 
Truppenkörper Rumeliens und Albaniens rich­
teten, in  denen erklärt wird, daß sie die Vor­
schläge der Offiziere der ersten und 21. D iv i­
sion von Djakovo zurückwiesen, die an sie das 
Ansinnen gestellt Hatten, m it den aufständischen 
Albanern zu fraternisieren und den Sturz des 
Kabinetts Said Pascha sowie die Auflösung 
der Kammer zu fordern. Die Absender der 
Telegramme fordern alle Offiziere auf, ebenso 
zu handeln wie sie.

Die Kabinettskrise. Offiziös w ird ver­
sichert, Ferid Pascha habe an den Eroßwesir 
telegraphiert, er könne aus Gesundheitsrück­
sichten keine Portefeuille im Kabinett an­

nehm en.— Die Ernennung des Ministers des 
Innern  ist bis jetzt noch nicht erfolgt. K iam il 
Pascha hat sich von seiner Unpäßlichkeit erholt,' 
er begab sich Sonnabend auf die Pforte und 
hatte eins Konferenz m it dem Eroßwesir. Man 
versichert, daß K iam il Pascha auf der Auf­
lösung der Kammer besteht; sonst würde er 
seine Demission geben. — Ferid Pascha hat 
Lausanne verlassen, um sich nach KonstanLi- 
nopel zu begeben. Es verlautet, daß er zum 
Präsidenten des Senats ernannt werden soll.

W ird die Kammer aufgelöst? Die Frage 
der Auflösung der Kammer wird ständig wei­
ter erörtert. E in oppositionelles B la tt rät der 
Regierung, unverzüglich vor der Kammer zu 
erscheinen, diese auf Grund der seinerzeit der 
Pforte gemeldeten Wahlexzesfe als ungesetzlich 
konstituiert zu erklären, die betreffenden De­
putierten zur Niederlegung ihrer Mandate 
aufzufordern und dann die Kammer aufzu­
lösen und Neuwahlen auszuschreiben.

Der Eroßwesir hat die Behörden ersucht, der 
Pforte Abschriften der Instruktionen einzusen­
den, die die frühere Regierung hinsichtlich der 
Wahlen erlassen hat. Man glaubt, daß es sich 
um eine vorbereitende Maßnahme zur Fest­
stellung der E iltigkeit der Deputiertenwahlen 
handelt. Die jungtürkische Partei hat an die 
Regierung eine Adresse gerichtet, in  der sie er­
sucht wird, die Kammer nicht auszulösen, son­
dern sich auf eine Vertagung, nachdem über 
das Budget abgestimmt worden sei, zu be­
schränken.

Das Gerücht Offiziere hätten vom Sultan 
die Auflösung der Kammer verlangt, wird de­
mentiert.

Die Sonnabendsitzung der Kammer begann 
um 2 Ilh r und verlief sehr ruhig. Das Budget 
des Großwesirs wurde debattelos angenom­
men und darauf zur Beratung des Justizstats 
geschritten. Die summarische Erledigung des 
Budgets wird als Anzeichen dafür angesehen, 
daß die Kammer im Einvernehmen m it der 
Regierung die Session in  einigen Tagen zu 
schließen gedenkt. — Im  weiteren Verlauf 
der Sonnabendsitzung nahm die Kammer den 
Vorschlag ÄesJustizministeriums an undbegann 
die Beratung über das Budget des M inisteri­
ums der öffentlichen Arbeiten. — Die wäh­
rend der Donnerstags-Debatte in  der Kammer 
aus Anlaß des Drohbriefes gefallenen Äuße­
rungen gegen die Offiziere haben die Ent­
rüstung der Liga hervorgerufen. Wie ver­
lautet, hat sie die ernstesten Beschlüsse gegen 
den gewesenen Minister Talaat für den Fall 
gefaßt, daß er im Plenum der Kammer nicht 
widerrufen sollte. Deputierte, welche gegen 
die Offiziere heftig ausgetreten sind, haben 
Drohbriefe erhalten. — Die Wache für das 
Kammergsbäude ist wohl ein wenig verstärkt 
worden, sonst wurde jedoch keine außergewöhn­
liche Maßnahme getroffen. Sämtliche Füh­
rer der jungtürkischsn Partei waren zu der 
Sonnabend-Sitzung erschienen. Die Obmänner

verschiedener Klubs des Komitees wohnten 
auf der Galerie der Sitzung Lei. I n  den Cou­
loirs der Kammer verlautet, daß Offizrersab- 
ordnungen aus Adrianopel und Kirk-Kilisse 
eingetroffen seien, um gegen die Auflösung 
der Kammer tätig zu sein. Das Komitee 
zeigt ostentativ, daß es sich nicht fürchtet.

Ein türkisch-bulgarischer ZusamMenstoß. Am 
Donnerstag kam es in der Nähe des Postens- 
von Damlidere bei Keuschem-, zu einem Zu­
sammenstoß zwischen einer bulgarischen und 
einer türkischen -Patrouille. Die Patrouillen 
beschossen einander. E in Bulgare wurde ver­
wundet, drei Türken sollen getötet worden sein.

Der italienisch-türkische krieg.
Die italienische TorpedobooLsflottille, die 

den Vorstoß in die Dardanellen unternommen 
hat, ist in  Wrmdisi eingetroffen und w-urde mit 
großer Begeisterung empfangen.

Der König nahm Sonntag Vormittag in 
Rom auf dem Exerzierplatz vor der Kaserne 
Castro Pretorio eine Parade über das 
Z. AstKri-Wataillon ab, das vom Kriegsschau­
platz in  T ripo lis  nach Erythrim zurückkehrt. 
Der Parade wohnten die Minister, zahlreiche 
Militärattaches der Botschaften sowie eine 
große Volksmenge Lei, die dem König und den 
Truppen stürmische Huldigungen bereitete.

Der sächsische Zustizminister Dr. von Otto 
ist im A lter von 62 Jahren zu Dresden ver­
schieden. Otto gehörte dem sächsischen Justiz- 
dienst seit 47 Jahren an. 1875 tra t er als Re­
ferendar in  den sächsischen Justizdienst. 1901 
wurde er m it dem T ite l eines Geheimen Rates 
erster Staatsanwalt Leim OLerlandesgericht in 
Dresden, und 1902 übernahm er als Nachfolger 
Riegers die Leitung des sächsischen Justiz­
ministeriums. Gleichzeitig m it seiner E r­
nennung zum Justizminister wurde von Otto 
m it der Wahrung der Rechte der evangelischen

koljar Erbe.
Roman von T i a r a  Rast.

M achdru» verboten.)
(15. Fortsetzung.)

Melanie stürzte wie vom Schlage getroffen 
schwer zu Boden.

Otto rie f H ilfe herbei, und Frau von 
Rosen und Fräulein W inter brachten die Ohn­
mächtige wieder zum Bewußtsein.

A ls Melanie die Augen öffnete und Ma- 
minka über sich gebeugt stehen sah, schnellte sie 
empor.

„W aW  ist tot, und du bist seine Mörde­
rin ", kreischte sie.

„Du bist von Sinnen," erwiderte Frau von 
Rosen kalt und wies auf die Depesche. „Hier 
steht es ja schwarz auf weiß, daß er verun­
glückt ist."

Aber Melanie war nicht zu beruhigen. 
Mörderin! M örderin !" wiederholte sie unauf­
hörlich.

I h r  Schreien gellte durch das ganze Haus, 
und dazwischen lachte und weinte sie.

„Schifft sie auf ih r Zimmer und schließt sie 
e in !" gebot Frau von Rosen dem Sahn und 
Fräulein Wrnrer." „S ie hat augenblicklich den 
Verstand verloren."

Noch in derselben Nacht erkrankte Melanie 
gefährlich. E in heftiges Fieber schüttelte sie. 
Sie erkannte niemand und redete irre.

Aber Maminka hielt es trotzdem nicht für 
nötig, nach dem Arzt zu schicken. Sie verord­
nete Eis auf den Kaps, übertrug Fräulein 
W inter die Pflege der verwitweten Tochter 
und blieb der Krankenstube fern.

Wenige Tage nachdem Melanie erkrankt 
war, tra f ein an Frau von Teniischeff adressierter

B rie f auf Dombrowo ein. Da Maminka sah, 
daß er von M artha war, so lieferte sie ihn nicht 
ab, sondern öffnete ihn heimlich.

M artha schrieb, daß sie durch eine Be­
kannte von dem Verlust erfahren hätte, von 
dem Melanie betroffen worden sei und sprach 
der Schwester ih r Beileid aus. Dann teilte sie 
ihr noch mit, daß sie in  W. bei der W itwe Sa- 
moiloff Unterkunft gefunden Habe. bei der sie 
die Schneiderei erlerne und in der Wirtschaft 
tätig sei, um das Brot, das sie empfange, nicht 
ganz geschenkt zu bekommen.

Zum Schluß ließ sie noch Elfe und Otto 
grüßen und bat um Antwort.

Die erhielt sie jedoch nie, da Maminka den 
B rie f vernichtete, sowie sie ihn gelesen hatte.

Elfe, die sofort von Sergitten herüberkam, 
als sie von der Erkrankung Melanies hörte, 
hätte die Schwester gern täglich aufgesucht, doch 
sprach sie nur, um die M utter nicht zu erzür­
nen, einmal wöchentlich vor.

Otto aber ging zwei- bis dreimal am Tag 
nach oben, allerdings ohne daß Maminka 
etwas davon wußte. Er stahl sich heimlich hin­
aus, sah nach der Kranken, wechselte m it He­
lene ein paar Worte und einen warmen 
Händedruck und schlich dann wieder hinab.

I n  dieser Zeit war er mehr als einmal 
nahe daran, der treuen Pflegerin Melanies 
sein Herz zu öffnen, doch sagte er sich auch 
immer wieder, daß er erst selständig sein 
müsse, bevor er um sie werben könne, und da­
m it hatte es noch gute Wege.

Trübselig starrte er auf die entlaubten 
Bäume, die, in  flimmernde Pelze eingehüllt, 
steif und kalt dastanden.

Aus dem Garten scholl fröhliches Lachen

Herauf. Dort bauten die kleinen Tenischeffs 
einen Schneemann. E in Fenster wurde k lir­
rend aufgestoßen.

„ I h r  werdet Eure Schuhe verderben!" 
schalt Maminka und steckte den Kopf heraus.

„W as gehen dich unsere Schuhe an?!" er­
widerte Sonja keck, und ihre kleinen, schwarzen 
Augen blitzten.

„W arte nur! Deine Dreistigkeit soll d ir 
teuer zu stehen kommen!" drohte Frau von 
Rosen, „Marsch ins Haus!"

Sonja lachte und warf eine Schneekugel 
nach der Zürnenden. Sie streifte Maminkas 
Wange. Ein zweites, von Alexei geschleuder­
tes Wurfgeschoß zertrümmerte eine Fenster­
scheibe.

„Bravo! So ist's recht," ermunterte Wera 
leise die Geschwister, verbarg die zarten Hände 
im M u ff und lächelte süß.

„Ich  wollte, ich hätte den M ut der Kinder," 
sprach Otto bitter in  sich hinein. —

Er ging versonnen den ganzen Dag umher, 
apr Abend bat er die M utter um eine Unter­
redung.

Maminka streifte den Sohn m it einem prü­
fenden Blick und tra t dann m it ihm in das 
blaue Zimmer.

„Fange nur nicht wieder davon an. daß ich 
d ir Dombrowo abtreten soll!" eröffnete sie 
grämlich die Unterhaltung.

„Ich beabsichtige allerdings m it d ir davon 
zu sprechen," sagte Otto gepreßt, „a lle in wenn 
a ll meine B itten aussichtslos sind —"

„Ja, das sind sie," fie l Maminka ihm 
brüsk ins W ort. „Und hast du m ir sonst nichts 
zu sagen, fo kannst du gehen."

Einen Augenblick stand Otto unschlüssig da.

Seine magere Hand spielte nervös m it der 
Uhrkette, endlich stieß er m it verhaltener 
Stimme hervor: „Ich möchte heiraten!"

Frau von Rosen lächelte überlegen. „Auch 
darüber sprachen w ir früher schon einmal m it­
einander und du wirst dich gewiß erinnern, daß 
ich d ir damals sagte, du seist noch zu jung dazu. 
Zehn Jahre kannst du noch Junggeselle bleiben, 
dann werde ich d ir eine Frau aussuchen."

Otto blickte zu Boden. „Ich habe bereits 
eine Wahl getroffen," bemerkte er leise.

Maminka kniff die Augen zusammen und 
lächelte seltsam. „E i, ei, wie vorschnell! Doch 
wie heißt deine Auserwählte?"

„Es ist Helene W inter."
Frau von Rosen runzelte die S tirn , zwang 

sich aber gewaltsam zur Ruhe. „Also Fräulein 
W inter soll deine Gattin werden: nun, dein 
W ille geschehe!" sagte sie. „Aber ich w ill 
ganz offen sein. Eine wohlhabende Schwieger­
tochter wäre m ir lieber gewesen. Ich rechnete 
immer darauf, daß deine Zukünftige so ver­
mögend wie die Safonoff sein werde. Schade, 
daß Lydia Petrowna schon vergeben ist. Im  
Herbst, kurze Zeit nach Tenischeffs Abreise, 
fand ja  wohl ihre Hochzeit statt. Nun sitzt sie 
irgendwo im Moskauischen Gouvernement. 
Wie heißt doch gleich ih r Gatte?"

Aber Otto hörte garnicht mehr, was M a­
minka sprach. „Du bist also damit einverstan­
den, daß Helene meine Frau w ird?" rief er, 
durch die unerwartete Nachgiebigkeit der 
M utter aufs höchste überrascht.

„Ja ," w illig te Maminka ein. „Das heißt, 
du -darfst nicht verlangen, daß ich dein Gehalr 
erhöhe. Das tue ich unter keinen Umständen! 
Du beziehst auch als verheirateter Inspektor



Die Nacht zum 17. wurde mit der Fahrt nach 
K ö n i g s b e r g  ausgefüllt, wo wir um 3 Uhr an­
langten. Nach einem Rundgang in der frischen 
Morgenluft durch die Stadt, der Besichtigung des 
Schlosses und der herrlichen Anlagen wurde gegen 
7 Uhr die Reise nach I n  st e r  b ü r g  fortgesetzt. 
Von dort aus ging es in 6 Wagen nach dem ca. 
5000 Morgen großen königlichen Haupt- und Land­
gestüt G e o r g e n b u r g  mit dem Gestütsvorwerk 
Zwion, wo wir von dem Sohn des Herrn Oberland- 
stallmeisters Runp und mehreren Beamten liebens­
würdig empfangen und durch die Stallungen ge­
führt wurden. 240 Hengste wurden uns dort gezeigt, 
die wertvollsten vorgeführt und eingehender be­
sichtigt. Sehr bewundert wurde der Vollbluthengst 
Metellus, der einen Wert von mindestens 100 000 
Mark darstellt und ein Sohn des berühmten Cyllene 
ist, den die Amerikaner den Engländern nicht für 
eine Million hergeben wollen. Metullus zeichnet 
sich durch seine tadellose Vererbung aus. 6 seiner 
Söhne wurden uns ebenfalls vorgeführt, von denen 
jeder einen Wert von 8—10 000 Mark besitzt. Das 
Gestüt läßt die meisten seiner Stuten durch den 
Metellus decken. Ein Gang noch durch den wunder­
schönen Georgenburger Park, wo uns ein reich mit 
Blüten besetzter Tulpenbaum auffiel, und dann 
ging es weiter nach dem Gestütsvorwerk Zwion, wo 
wir 53 Mutterstuten, 17 dreijährige und 22 zwei­
jährige Stuten, 14 zweijährige Hengste, 17 Jäh r­
lingshengste und 16 Jährlingsstuten sowie 35 
Fohlen zu sehen bekamen.

Nach dieser interessanten Besichtigung ging es 
wieder zurück nach K ö n i g s b e r g ,  um noch ein­
mal die Stadt und dann den großartig angelegten 
Tiergarten zu besuchen, dessen Eintritt uns zum 
halben Preise gewährt wurde. Um 82L Uhr abends 
ging die Reise über Mehlsack, Allenstein der Heimar 
zu, wo wir in Schönsee um 4V2 Uhr morgens an­
kamen.

EineStudienreise im wahren Sinne des Wortes! 
Zum Essen und zum Schlafen war wenig Zeit, desto 
mehr aber zum Sehen, zum Hören, zum Bewundern 
und zum Lernen. Lehrreich, interessant, anregend 
und nutzbringend war diese Reise für die jungen 
Landwirte und trotz der großen Hitze, der vielen 
neuen Eindrücke und des wenigen Schlafs hielten 
sie sich bis zum letzten Augenblick frisch. Und so 
möchte ich an dieser Stelle allen, die sich um unsre 
jungen Landwirte so sehr bemüht, ihnen alles ge­
zeigt und erklärt haben, insonderheit auch der 
Landwirtschaftskammer für die Provinz West­
preußen, dre uns durch ihre Fürsprache den Besuch 
der einzelnen Institute erleichterte und uns die Er­
laubnis zum freien E intritt in den Zoppoter Kur­
garten vermittelte, den herzlichsten Dank aus- 
sprechen. Sie haben dazu beigetragen, den Gesichts­
kreis der Schüler zu erweitern, das Interesse für 
alles Schöne und Gute bei ihnen zu wecken, ihr 
Wissen zu bereichern und die Liebe zum schönen 
deutschen Vaterlands zu befestigen. Dank auch den 
Eltern, die ihren Söhnen die Reise ermöglicht haben, 
die jungen Leute werden sicher durch doppelten 
Fleiß, den die Ernte jetzt erfordert, sich die gehabte 
Freude und Anregung zu verdienen suchen.

Direktor B o i e  - Schönsee.

Vienennürtschastliche Provinzialauz- 
stellung W 2  in Graudenz.

Die E r ö f f n u n g s f e i e r  fand am Sonnabend 
Mittag um 11^ Uhr, wie bereits berichtet, in 
Gegenwart der Mitglieder des Ehrenausschusses, 
geladener Gäste, vieler Imker und Bisnen- 
interessenten im SchützeEause statt. Regierungs­
präsident Dr. S  ch i l l i n g - Marienwerder sandte 
ein Telegramm, in dem er sein Bedauern ausspricht, 
nicht persönlich erscheinen zu könnenn. doch wünsche 
er der Ausstellung einen guten Erfolg. Seminar­
lehrer Z i e s e m e r - Marieniburg sprach in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzer des Lienenwirtschaftlichen 
Gauvereins Marienourg namens des durch Krank­
heit verhinderten Vorsitzers des westpreußischen 
Provinzialvereins für Bienenzucht. Er hielt einen 
technisch interessanten Vortrug über die Fort­
schritte der Bienenzucht. Herr Ziesemer dankte 
namens des Ausstellungskomitees den Spendern 
der Ehrenpreise und den Mitgliedern des Ehren­
ausschusses für das Interesse an der Ausstellung. 
Mit besten Wünschen für ein gutes Gelingen der 
Ausstellung schloß der Redner. Die Ausstellung 
selbst eröffnete Landesökonomierat S t e i n m e y e r  
als Vertreter des Vorsitzers der Landwirtschafts- 
kammer, des Kammerherrn von Oldenburg-

anuschau, mit einem Kaiserhoch. worauf die 
ationalhnmne gesungen wurde. Nunmehr folgte 

ein R u n d g a n g  dur ch d i e  A u s s t e l l u n g ,  
die einen überaus guten Eindruck macht. Der 
Arbeitsausschuß hat ein tüchtiges Stück Arbeit ge­
leistet. Der Schützenhausgarten zeigt schönen 
Schmuck mit Fahnen, Wimpeln. Emblemen rc. Die 
Ausstellung selbst zerfällt in z e h n  G r u p p e n  und 
verteilt sich auf den Garten des Schützenhauses, die 
Veranden und den großen Saal. Die erste Gruppe 
umfaßt die lebenden Bienenvölker. Hier sind ins­
gesamt 19 Aussteller vertreten. Man findet dies­
jährige Schwärme und vorjährige in Normal­
maßwohnungen, im Beobachtungsstock. Glocken- 
körden usw. Von bekannten Ausstellern sind zu 
nennen Lehrer Filcek-Pniewitten. Lehrer Hein- 
Elbing, Jöck-Graudenz, Lehrer Krause^Flötenstein, 
Hauptlehrer Lank-Neudorf und Rentier Reimer- 
Pordenau. Gruppe 2 gibt Darbietungen über 
Königinnenzucht. Es seien hier von den Aus­
stellern genannt Hein-Elbing, Klatt-Tralau, Paul- 
Marienburg. Verschiedene Rassen von Königinnen 
sind in den Stöcken zu finden. Recht umfangreich 
ist Gruppe 3: Wohnungen. Hier steht man selbst- 
gefertigte Bienenhäuser und die modernste Fabrik- 
arbeit. Die Imker-Tischlerei Borke-Kl. Albrechtau 
ist mit acht Verschiedenen Wohnungen vertreten. 
Die Firma Ehrenoerg-Neiße, Bezirk Liegnitz. hat 
Normalmaßbauten aus Papiermasse mit Dächern 
und eingebautem Futterapparat ausgestellt. Mit 
29 Körben, Stöcken, Ständern rc. ist die Firma 
Gehrke-Konitz recht wirkungsvoll hervorgetreten. 
Die verschiedensten Konstruktionen findet man in 
diesem Äusstellungswettbewerb. Einen großen 
Umfang nimmt Gruppe 4: bienenwirtschaftlrche 
Kleingeräte, auf der Ausstellung ein. Von der 
Firma Häckel-Göppingen sind u. a. Rauchapparate, 
Käfige, Futterteller, Honigschleuder rc. ausgestellt, 
von der Samengroßhandlung NeufelL-Königsberg 
diverse Bienenwohnungen, Wabenträger. Körbchen, 
Rähmchen. Schleudermaschinen, Honiggläser und 
vieles andere für die Bienenwirtschaft notwendiges 
Material. Den gleichen Umfang nimmt die Firma 
Pfuhl-Marienburg mit ihrem Ausstellungsmaterial 
ein. Gruppe 5: Erzeugnisse der Vienenwirtschaft, 
birgt der große Schützenhaussaal. über 30 Bienen- 
wirte haben verschiedene Honigarten, darunter in 
recht großen Posten, auf die Ausstellung gesandt. 
Auch Wachs. Honigliköre, Lebkuchen findet man aus 
den langen Tafeln. Die Verwendung von Honig 
und Wachs zeigt Gruppe 6. Weiter erblickt das 
Auge Honiggebäck, Honigwein. Wachsfiguren, Kunst­
waben. Interessante Darstellungen geben die 
Gruppen 7 und 8 über Umfang und Ausgestaltung 
von Bienenständen, Darstellungen über Tracht- 
verhältnisse. Weitere schematiche Darstellungen 
über Beobachtungen am Wagestock zeigt Gruppe 9, 
litterarische Beiträge über Bienenwirtsthaftliches 
und Neuheiten auf dem Gebiete der Bienenzucht 
Gruppe 10.

Am Sonnabend Nachmittag tagte nach beende­
tem F e s t e s s e n  die J m k e r v  e r s a m m l u n g .  
Redakteur der „Westpreußischen Vieuenzeitung, 
Rentier K l a t t  - Tralau, hielt einen Vortrug über 
K ö n i g i n n e n z u c h t  mit wertvollen Finger­
zeigen. Seminarlehrer Z i e s e m e r  aab darauf 
einen Überblick über die Ausstellung und gab 
weiter das

Preisrichter-Urteil
bekannt. Es haben Preise erhalten: Silberne
Staatsmedaille Lank-Graudenz. Gehrke-Konitz, 
Vienenzuchtverein Graudenz; bronzene Staats- 
medaillen Klein-Sturjew, Gehrke-Konitz und 
Bienenzuchtverein Flötenstein: die silberne Medaille 
der Landwirtschaftskammer der Provinz West­
preußen Hein-Elbing. Bienenzuchtverein Schöntal, 
Voske-Kl. Albrechtau, Balger-Senskau: die bron­
zene Medaille der Landwirtschaftskammer Schmidt- 
Graudenz, Hein-Elbing, Klatt-Tralau. Neufeld- 
Königsberg. Außerdem wurden an die über­
wiegende Mehrzahl der Aussteller die von Freunden 
der Ausstellung gestifteten Ehrenpreise verteilt, 
ferner bare Geldpreise und Diplome.

Ein leider schwach besuchter G o r t e n k o n z e r t  
beschloß den ersten Ausstellungstag, an dem die 
Besucherzahl 600 betragen hatte.

Am S o n n t a g  wurde die Ausstellung um 
9 Uhr eröffnet. Nach B e s i c h t i g u n g  d e r  
S t a d t  durch die Bienenwirte wurde ein 
M i t t a g s k o n z e r t  abgehalten. Nachmittags 
hielt bei gutem Besuch Förster Knack-Sdroien 
einen V o r  t r a g  über den V o l k s  stock, Haupt­
lehrer L ank-N eudorf sprach über H o n i g -

Kirche Sachsens betraut. E r w ar einer der 
glänzendsten Ju risten  Deutschlands und auch 
a ls  Verfasser eines Buches über „Die Anfech­
tung der Rechtshandlung im Konkurse" und 
eines Kommentars zu der inzwischen inkraft 
getretenen N otariatsordnung und eines W er­
kes über die „Lehren des sächsischen Lehnsrech- 
tes" in den Fachkreisen sehr geschätzt. I m  
sächsischen Landtag bewährte er sich als ein vor­
trefflicher Redner. I n  Anerkennung seiner 
hohen Verdienste wurde dem Verstorbenen im 
Ja h re  1907 der erbliche Adel verliehen.

P rov in z! alilach richten.
e Schönsee, 28. J u li .  (E rhebung zur S ta d t.)  Die 

von der G em eindevertretung angestrebte Erhebung 
unseres 3500 E inw ohner zählenden Marktfleckens zur 
S ta d t  hat sich bisher nicht verwirklicht, weil die Käm» 
mereikasse in diesem Falle  ein D rittel der P a tro n a ts»  
lasten stir die katholische Kirche zn übernehm en hat. D a 
aber m it der städtischen Verfassung mancherlei Vorteile 
(auch finanzielle) verbunden sind, w ird sich die Ge- 
m eindevertretung voraussichtlich in nächster Z eit zur 
Ü bernahm e des P a tronatstas ten beitrages entschließen.

s  B riesen , 28. Ju li .  (Die hiesige Schützengilde) 
veranstaltete heute ein Festschießen um den W ander- 
orden, den die S ta d t  B ussen  au s  A nlaß  des 50- 
jährigen Jubelfestes der G ilde gestiftet hat. Geschäfts» 
sichrer M eyer errang den Orden mit 55 R ingen .

ki. F la to w , 27. J u li .  (V on großen B ränden ) 
w urden gestern zwei Ortschaften unseres Kreises heimge­
sucht. I n  N a d a w n i t z  brannte das Gehöft des 
Fleischermeisters Szigielski nieder. D as F euer ver­
breitete sich m it rasender Schnelligkeit und äscherte noch 
mehrere benachbarte Scheunen sowie eine V iehw age ein. 
Entstanden ist das F euer durch F lugfeuer. I n  dem 
Dorfe K a p p e  brannte das Anwesen des G astw irts 
G aenge nieder. Auch das W ohnhaus des Besitzers 
Mühlenbeck w urde eingeäschert. Die Entstehungsursache 
ist unbekannt.

Cranz, 24. Ju li. (Vom Badeleben.) Recht reges 
Leben herrscht hier am Strande der Ostsee. Die 
Züge aus Königsberg bringen immer vollbesetzte 
Wagen, und die Z<rhl der Badegäste nimmt täglich 
zu. Die letzte Kurliste weist 9054 Personen auf. 
Die Zahl der morgens ankommenden und abends 
abfahrenden Ausflügler ist nach Taufenden zu be­
rechnen. Cranz steht in der Hochsaison.

ä. S tra lk o w o , 28. J u li .  (Z u r W arnung .) Recht 
trübe E rfahrungen machte ein H err a u s  Schlesien, der 
nach R uß lan d  reisen wollte, um  dort seine V erw andten 
zu besuchen. E r hatte sich nicht rechtzeitig um  einen 
A u slan d sp aß  bem üht, da er der M einung w ar, daß 
ihm dieser hier an  der G renze erteilt würde. D a dies 
aber nicht der F a ll w ar, versuchte er mittelst falscher 
P ap ie re  über die G renze zu kommen und kaufte hier 
von einem russischen A rbeiter eine Grenzkarte, auf welche 
er auch über die G renze kam. A ber schon in S lupca  
w urde er verhaftet, und ehe über seine Person  die E r­
m ittelungen abgeschlossen w aren , vergingen volle 14 
T age, die er h inter Schloß und R iegel zubringen 
m ußte. Heute w urde er der preußischen Grenzbehörde 
ausgeliefert.

t. G nejen , 28. J u li .  (Verschiedenes.) E in  dreister 
Diebstahl w urde bei einem Ansiedler in M odlingshagen 
von einem reisenden Handwerksburschen, der angab, 
Fleischergeselle zu sein und in Gnesen A rbeit suchen 
wolle, ausgeführt. E r ließ seine Sachen bei dem A n­
siedler zurück und begab sich nach Gnesen. Nach einigen 
T agen  kehrte der M a n n  zurück und bat um B e­
schäftigung in der Landwirtschaft, da er keine passende 
S te llu ng  gefunden habe. D er Ansiedler behielt den 
F rem den bei sich. E ines T ag es  w ar der H andw erks- 
bursche un ter M itnahm e von 75 M ark bar Geld und 
verschiedener brauchbarer Sachen verschwunden. — Ein 
Einbruchsdiebstahl w urde in der vergangenen Nacht in 
der M olkerei L tbau  verübt. D ie Diebe nahm en einen 
Z en tn e r B u tte r m it. —  A uf dem hiesigen B ahnhöfe ge­
langten im vergangenen Ja h re  419 271 Fahrkarten zum 
Verkaufe. I m  Liehverkehr steht Gnesen an erster 
S te lle . E s  gelangten insgesam t 56 898 Stück Vieh zur 
V ersendung, 11 723 Stück Vieh w urden em pfangen.

KL. Neustem», 28. J u li .  (Besitzwechsel.) D er R itter- 
gutsbesitzer M ätzig in G rabunz hat sein 500 M orgen 
großes R itte rgu t für 22 000 M ark an einen H errn  
M ülle r a u s  B rom berg verkauft.

* A u s P o m m e rn , 27. J u li .  (D ie Landbank B erlin ) 
hat das 3924 M orgen  große R itte rgu t Leine im Kreise 
Pyritz an  den Rittergutsbesitzer J u l iu s  Wilke au s  B o- 
guslaw  verkauft.

zweihundert R ubel in bar, darfst nach wie vor 
an meinem Tisch essen und behältst beirr 
Zimmer, das du m it deiner G attin  teilen 
magst. F ü r die Beköstigung deiner F rau , so­
wie für ihre und deine Bekleidung zu sorgen, 
ist einzig deine Sache.

„Aber das kann doch nicht dein Ernst sein," 
fuhr O tto verstört auf.

„Hast du mich schon jem als scherzen hören?" 
fragte M aminka und fügte, a ls  der Sohn 
schweigend den Kopf senkte, hinzu, ob er F rä u ­
lein W in ter bereits m it seinen P län en  be- 
kanntge-macht habe.

„Nein," sagte O tto dumpf. „Ich hielt es 
für besser, erst m it d ir darüber zu sprechen."

„D as ist brav," lobte F ra u  von Rosen m it 
falscher Herzlichkeit den Sohn. „Aber du haft 
deiner Zukünftigen doch schon zu verstehen ge­
geben, daß du sie liebst?"

„S ie  ahn t vielleicht, daß sie m ir nicht 
gleichgiltig ist. D as ist aber auch alles."

Er w andte sich zum Gehen.
„N un?" rief F ra u  von Rosen ihm nach. 

„Hast du m ir w eiter n i c h t s  zu sagen?"
„Nur noch, daß ich unter diesen Umständen 

darauf verzichten mutz, Helene meine Hand an ­
zutragen," erwiderte O tto gepreßt.

E r sah dabei so bleich und verzweifelt aus, 
datz M aminka es für geraten hielt, einzu­
lenken. M arthas Verschwinden hatte schon ge­
nug S tau b  aufgewirbelt, Otto durfte nicht auch 
noch eine Dummheit machen. Und sie überlegte 
rasch, wie sie die Sache gütlich beilegen und 
gleichzeitig doch ihren W illen durchsetzen 
könne.

„W o willst du denn hin, du Hitzkopf?" rief 
sie O tto nach, der bereits die Hand ausstreckte, 
um die T ür zu öffnen. I h r  P la n  w ar bereits 
fertig. S ie  lächelte zufrieden. „W enn du m ir

Ztuöienfahrt der landwirtschaftlichen 
Winterschule Schönsee.

Eine ebenso interessante, wie anregende Studien­
fahrt unternahmen die Schüler der landwirtschaft­
lichen Winterschule Schönsee aus dem Jahrgang 
1910-11 und dem vorigen 1911-12 unter Führung des 
Direktors B o i e  in den Tagen vom 15. bis 17. 
Ju li. 30 junge Landwirte (10 aus dem Kreise 
Thorn und 20 aus dem Kreise Briesen) beteiligten 
sich an dieser schönen und lehrreichen Reise, die nach 
Marienwerder, Marienburg, Danzig, Zoppot, 
Königsberg und Georgenburg ging.

Am 15. Ju li bald nach 8 Uhr trafen wir in 
M a r i e n w e r d e r  ein, von wo aus wir zu Fuß 
nach Liebental gingen, um das königliche Landgestür 
zu besichtigen. Wir hatten das Glück, daß von den 
180 Hengsten, die das Gestüt besitzt, uns sämtliche 
einzeln vorgeführt wurden. Durch die große Lie­
benswürdigkeit des Eestütdirektors, Herrn R itt­
meister von Auerswald, wurden wir bei jedem 
Hengst auf seine Eigenheiten, seine besonderen Vor­
züge, seine Leistungen und seine Erfolge aufmerk­
sam gemacht. Prächtige Hengste: Ostpreußen, Trakeh- 
nex, Hannoveraner, Oldenburger, Ostsriesen und 
Westpreußen haben wir gesehen. Besondere Auf­
merksamkeit erregten u. a. der Eraditzer Vollblur- 
hengst „Loki", der in 1 Jahr 20 944 Mark ge­
wann hat, der Vollbluthenast Jgnis, der 30 000 Mk. 
gekostet und in 2 Jahren bereits 138 000 Mark ge­
wonnen hat, der in Westpreußen geborene Hengst 
Äther, der 10 000 Mark gekostet hat und der vom 
Avaber abstammende Schimmel Amor, sowie einer 
der besten Trakehner Hengste „Amselfänaer". Die 
westpreußischen Hengste fanden allseitige Bewunde­
rung und wir freuten uns, daß unsere Provinz so 
vorzügliches Material hervorbringt.

Auch ein aus Oberitalien stammender Eselhengst, 
der einen Wert von 6000 Mark präsentiert, wurde 
uns gezeigt. Zuletzt wurde uns noch die Wasser- 
station gezeigt, die vermittels eines Windmotors 
und eines zur Abhilfe dienenden Naphtamotors von 
16 Pferdekräften das 150 Morgen große Landgestür 
mit Wasser und Licht versorgt.

Um IV- Uhr fuhren wir nach M a r i e n b u r g ,  
um die Wehr'burg und Pflanzstätte deutschen We­
sens, die Ordensburg, zu besichtigen und gegen 5V- 
Uhr trafen wir in D a n z i g  ein. Nachdem den. 
Schülern die Nachtquartiere angewiesen waren uno 
sie sich von den Strapazen des Tages erfrischt hatten, 
ging es nach Z o p p o t , um die See, die viele zum 
ersten male sahen, zu bewundern und dem Leben 
und Treiben am Strande zuzusehen. Wir hatten das 
Glück, S. kais. Hoheit den Kronprinzen und die Frau 
Kronprinzessin beim Tennisspielen zu sehen. Einige 
Schüler mieteten sich ein Boot und ruderten auf die 
See hinaus und eine größere Anzahl machte noch 
spät abends eine zweistündige Dampferfahrt. Am 
nächsten Tage wurde der Landwirtschaftskammer in 
D a n z i g  ein Besuch abgestattet und die landwirt­
schaftliche Versuchs- und Kontrollstation, das Nah- 
rungsmitteluntersuchungsllm. und das Bakterio- 
logische Institut besichtigt. Die Herren Professor 
Schmöger von der Versuchs- und Kontrollstation, Dr. 
Lau vom Nahrungsmitteluntersuchungsamt und die 
Assistentin Fräulein John vom Bakteriologischen 
Institut unterzogen sich der großen Mühe, den Schü­
lern zu erklären, welche Aufgaben die Institute zu 
erfüllen haben, wie wichtig sie für die ganze Land­
wirtschaft sind und auf welche Weise die einzelnen 
Düngemittel und Futtermittel auf ihren Wert ge­
prüft, die Nahrungsmittel auf ihre Verfälschungen, 
die Krankheiten auf ihren Urheber usw. untersucht 
werden. Nach einer kurzen Pause ging es dann zu 
dem Silospeicher der landwirtschaftlichen Eroß- 
handelsgesellschaft, der 46 Meter hoch ist und 
12—14 000 Tonnen faßt, wo uns unter Führung von 
2 Beamten der Gesellschaft die ganze Anlage gezeigr 
und jede Einrichtung, wie die einzelnen Silos, die 
je 250—280 Tonnen fassen, die Trichterböden, die 
verschiedenen Reinigungsmaschinen, dre Elevatoren, 
die in 1 Stunde 1000 Tonnen Getreide durch Ober- 
und Unterförderung befördern können, die auto­
matischen Wagen, die Staubfänger rc. aufs ein­
gehendste erklärt wurde. Um 3 Uhr ging es zur 
kaiserlichen Werft, wo wir zuerst den KÜstenpanzer 
„Beowulf" besichtigen und dann durch den ganzen 
Betrieb geführt wurden. Nachdem dann noch die 
Sehenswürdigkeiten öer Stadt in Augenschein ge­
nommen waren, fuhren wir gegen 5 Uhr noch ein­
mal nach Z o p p o t ,  um die frische Seeluft zu ge­
nießen und uns im Kurpark, zu dem wir freien 
Eintritt hatten, am Konzert und den schönen An­
lagen zu erquicken.

versprichst, keine Liebelei m it der W inter anzu­
bandeln, b is du, dich ihr erklären darfst, und 
das w äre nach Ablauf des T rauerjahres, so 
soll Dumblynen mein Hochzeitsgeschenk für dich 
sein. Du wirst übrigens das Vorwerk bereits 
vom Ja n u a r  ab allein bewirtschaften, denn ich 
kann m ir ja  denken, daß es dein sehnlichster 
Wunsch ist, sobald wie möglich auf dem Grund 
und Boden zu Hausen, der d ir  in  absehbarer 
Zeit gehören wird. Außerdem ist es auch des 
Dumblyner Gesindes wegen wünschenswert» 
wenn du dort wohnst. W as w ar das für eine 
Aufsicht b is jetzt! Du oder Eliseit stecktet ja  
höchstens zwei-, dreim al am  Tag Eure Nase in 
die Vorwerkswirtschaft. Und nachts w ar über­
haupt kein zuverlässiger Mensch auf dem Hof; 
denn der Kämmerer, der Kummetz, schert sich, 
weiß Gott, den Teufel darum, ob ich von den 
Dienstleuten ausgeplündert werde oder nicht. 
J a ,  er leuchtet den Dieben wohl noch gar bei 
ihrem sauberen Handwerk!"

O tto erschauerte. A ls er noch klein ge­
wesen war, hatte M aminka Dumblynen immer 
a ls Schreckmittel für ihn und die Geschwister 
gebraucht.

„W er nicht sogleich gehorsam ist, kommt 
nach Dumblynen," hieß es wohl zehnmal am 
Tag.

Die Gegend dort >war sumpfig und unge­
sund, auch gab es kein Herrenhaus auf dem 
Vorwerk. Die Leute und der Kämmerer wohn­
ten in elenden K aten, und eine ebensolche aus 
Lehm errichtete Hütte, die aus zwei Räumen 
bestand und nur m it einem Tisch und zwei 
S tüh len  ausgestattet w ar, diente dem das Vor­
werk inspizierenden Inspektor zum vorüber­
gehenden A ufenthalt.

„Du zögerst," sagte M aminka bissig. „W ie 
es scheint, willst du dich nicht selbständig

machen, sondern ziehst es vor, m ir noch weiter 
zu dienen. Nun, tue w as du magst! M ir soll 
Leides recht sein! Erwäge aber alles wohl, 
bevor du dich entscheidest!"

O tto hob den Kops. „Ich gehe nach Dum­
blynen," sagte er m it finsterer Entschlossenheit.

M aminka sah ihm nach und lachte in  sich 
hinein.

V II .
D as Weihnachtsfsst wurde wie immer auf 

Dombrowo so still gefeiert, daß eigentlich 
niemand so recht etwas davon gewahr wurde.

Wie in jedem J a h r  verteilte M am inka auch 
dieses m al Apfel und Haselnüsse, die im G uts­
garten gereift waren, unter das Gesinde, drückte 
jedem ein paar Kopeken in die Hand und hieß 
ihn dann seiner Wege gehen. D as w ar alles.

Nicht einm al ein Tannenbaum  schmückte den 
S aa l, in dem F rau  von Rosen den einzelnen 
Fam ilienm itgliedern und F räu le in  W inter 
wohlfeile Gebrauchsgegenstände bescherte; denn 
sie scheute die Ausgabe für buntfarbige Lichte, 
Papierketten und Eoldfchaum.

Die kleinen Tenischeffs standen in einer 
Ecke des nur spärlich erhellten Raum es und 
starrten bestürzt auf ihre Geschenke, die sie in 
Gestalt von Schiefertafeln und Griffeln erhal­
ten hatten. S ie  gedachten der Weihnachtsfeste 
im elterlichen Hause. Welche Pracht, welcher 
Glanz hatte  dann dort jedesmal geherrscht!

Alexei begann leise zu weinen.
„Flenne nicht!" flüsterte Sonja  ihm zu. 

„Mach es lieber wie ich!" und sie schleuderte 
M am inkas Geschenk so heftig zu Boden, daß es 
in Stücke ging.

Alexei mußte lachen und folgte ihrem 
Beispiel.

„Ist das Euer Dank, Ihr Nattern?" fuhr 
die Großmutter empört auf. „Hinaus! Fort 
aus meinen Augen!"

Die Übeltäter entflohen, aber m it lautem  
Gelächter.

„Du bist hoch bester a ls  deine Geschwister," 
wurde W era, die eifrig auf dem Schiefertafel» 
chen kritzelte, von M am inka gelobt. „Damals, 
als du mir den Korb m it E iern  verdarbst, w ar 
ich freilich anderer M einung. Aber w as 
machst du denn d a?"

W era blickte m it ihren schönen, sanften 
Augen süß lächelnd zur Großm utter auf. „Ich 
schreibe d ir einen Festwunsch," sagte sie, legte 
das Täfslchen auf den Tisch und ging hinaus.

„Fahr zur Hölle, a lte  Hexe!" la s  F ra u  von 
Rosen.

I h r  blasses Gesicht nahm  einen grünlichen 
Schimmer an , K inn und Lippen bebten.

„Ah, dieses freche Ding! S ie  sind all« 
gleich. Aber w artet nur, meine Püppchen, ich 
werde Euch schon klein kriegen!" murmelte ffe 
wütend. —

M elanie w ar nicht zur Bescherung erschie­
nen. S ie  w ar zwar nahezu wiederhergestellt, 
vermied es jedoch, m it der M utter zusammen­
zutreffen.

Einsam und verlassen saß sie tagaus, tag- 
ein am  Fenster und starrte verb ittert hinaus.

F räu le in  W inter h a tte  schon lange ih r Amt 
a ls  Pflegerin  niederlegen können und w ar nun 
wieder in der Wirtschaft tä tig . Und M aminka 
wußte sie so zu beschäftigen, daß sie keine Z eit 
behielt, M elanie Besuche zu machen. S ie  
konnte höchstens, wenn sie etw as vom Boden 
holen mußte, den Kopf in s Zimmer stecken und 
F ra u  von Tenischesf einen guten Tag zurufen. 
D ann mußte sie gleich wieder fort.

(Fortsetzung folgt.)



? e w r n n u n g .  E i n  gut  besuchter K o n z e r t  be­
schloß di e eigentliche Ausstellung.

A m  M o n t a g  V o rm it ta g  fin det noch die V e r ­
losung statt, zu der 5000 Lose ausgegeben und auch 
verkauft sind. D en  B ie n e n m irte n  unserer P ro v in z  
w urde durch die gu t gelungene Ausstellung manche 
Anregung gegeben.

Lokalnachrichten.
Z u r  E rinnerung. 30. Ju li. 1911 Rückkehr Kaisers 

W ilhelm  I I .  von seiner Nordlandreise. 1910 1° P r in -  
zessin Ieanne Bonaparle. 1902 f  General F r . von 
Buz in München. 1897 f  Alfred M iller von Arneth 
zu W ien , hochverdienter österreichischer Historiker. 1898 
's Fürst Bismarck, erster deutscher Reichskanzler. 1897 
Hochwasserkatasirophs im sächsischen Eldgebiet. 1877 
Niederlage der Russen unter Klüdener und Scha- 
chowskoi. 1870 Die deutschen Heere setzen sich aeac» 
Frankreich in Bewegung. 1838 *  Ei,gen Richter zu 
Charlottenburg, Führer der freisinnigen Partei. 1833 *  
K arl Ludwig, Erzherzog von Österreich. 1810 *  
Generalfeldmarschall Gras von Blum enthal. 1802 Z u ­
sammenkunft der Kursürsten in Geinhausen, Der- 
pflichtung zum Zusammenhalten. 1419 Erstürmung des 
Rathauses in P rag , Beginn des Hussitenkrieges.

T h o r» , 29. J u li 1912.
( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

^ .v  o r n.) D er königl. Landrat hat den Lehrer 
W alter Preuß in Schmolln als Waisenrat für die Ge­
meinde Schmolln verpflichtet.

-7- ( D i e  M i t g l i e d e r  d e r  J u g e n d -  
w e h r )  werden aufgefordert, am morgigen Diens- 
rag recht zahlreich zum Turnen zu erscheinen und 
rhre Umiormstücke mitzubringen, damit eine Muste­
rung und ein Verpassen der noch vorhandenen 

dungsstücke erfolgen kann.

Im  Eewitter.
rauscht in  Strömen hernieder.

uoer renen Naturkräften, die ihm Haus und Hof, 
la selbst das Leben rauben können, ohne daß er 
Widerstand zu leisten vermag. Darum ist es begreif-

nehmen glaubten und im zerstörenden Feuer des 
Himmels die rächende Vergeltung fürchteten. Unter 
Donner und Blitz vollziehen sich schreckliche Ereignisse 
Sie sind die Begleiterscheinungen bei allen relr- 
«tosen Erlebnissen. A ls  Moses die zehn Gebote 
empfangen soll, bebt der Berg S inai, und ein starkes 
Gewitter umgibt ihn; Schrecken und Verehrung des 
Allmächtigen, dem allein die blind wütenden Na­
turkräfte gehorchen, erweckt sich ein Schauspiel! Die 
Sagen wissen nicht genug zu berichten, wie ein 
Bosewicht plötzlich unter Donner und Blitz von der 
Erde verschlungen wurde oder wie hartherzige Per­
sonen sich in  Stein verwandelten, ebenfalls unter 
lener Gottesstrmme aus den Wolken und unter dem 
zündenden Funken. Eine erhabene Vorstellung von 
der Entstehung des Gewitters hatten unsere heid­
nischen Vorfahren. Sie meinten, der Gott Donner, 
Donar oder Thor fahre auf einem Wagen so rasch 
durch die Lüste, daß unter den Rädern die Funken 
stieben und weithin das Rollen der Räder erschalle. 
Hochaufgerichtet aber stehe der Lenker des Gefährts 
da und werfe einen riesigen Hammer von sich, der 
mn geheimnisvoller Anziehungskraft stets in  die 

r-M^*?Ehre, die ihn aussandte. Thors Ham-
hen eine Haupt- 

als einer der

wahren. Somit war der Gott, dessen Hand der zün 
Famili^litzsttzM eirUtaminte.^ugMch der Schütze de:

galten dem großen Donnerer Nüsse und Erbsen, um 
wer sie während des Gewitters bei sich trug, dn 
war dadurch gefeit gegen schädliche Einflüsse. Heuti 
find wieder andere Gebräuche volkstümlich gewor­
ben,' so glaubt man in  katholischen Ländern, daß dii
am Palmsonntag geweihten Kätzchen der Werden 
bäume, wenn man sie während des Gewitters ver 
brennt, den Schutz des Himmels an sich ziehen, p.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
L e o  F a l l ,  der Komponist der „D o lla r­

prinzessin", der „Geschiedenen F rau " usw., 
wird die am 28. September in Königsberg 
stattfindende Eröffnungsvorstellung seines 
neuen Werkes „Der neue Augustin" persön­
lich dirigieren.

D ie  G e s e l l s c h a f t e r  d e r  K u r ­
f ü r  st e n o p e r - G e s e l l s c h a f t  i n  B e r ­
l i n  haben die Auflösung der Gesellschaft be­
schlossen.

Die B a y r e u t h e r  F e  st s p i e l e  f a l ­
l e n  i m  n ä c h s t e n  J a h r e  a u s  und 
werden erst im Jahre 1914 wieder aufge­
nommen.

Zum R e k t o r  der U n i v e r s i t ä t  
L e i p z i g  ist für das Studienjahr 1912/13 
Pros. phil. Heinrich B r u n s ,  ordentlicher 
Professor der Astronomie und Direktor der 
Leipziger Sternwarte gewählt.

M ann ig fa ltiges .
( A u t o m o b i l u n f a l l  d r e i e r  r u s ­

s i s c he r  G r a f e n . )  A u f der durch S  e e - 
l o w führenden Chaussee von Berlin nach 
Küstrin ereignete sich Freitag morgen, wie 
schon kurz gemeldet, ein schwerer Auto-Unfall. 
E in Automobil, das in schneller Fahrt den 
Abhang am Ostende der Stadt nahm, fuhr 
mit solcher Wucht gegen einen Chausseebaum, 
daß es in Trümmer ging. Die auf
dem Vordersitz befindlichen Personen,
der russische G raf O. v. Nynski und der 
Chauffeur, wurden in ein Rübenfeld geschleu­
dert und kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Die beiden anderen Insassen, die 
Grafen L. v. Rynski und W . v. Brezewski,

Die Armee der Schweizerischen Eidgenossen­
schaft

w ird  demnächst Gelegenheit erhalten, vor dem 
deutschen Kaiser, dem K riegsherrn  des ersten 
Heeres der W e lt, ih ren  ausgezeichneten m i l i ­
tärischen R u f zu rechtfertigen. D ie  Schweizer 
T ruppen sind na türlich  vor allem  im  Eeb irgs- 
dienst ausgebildet. W ie v ie l sie im  Hochgebirge 
leisten, beweisen Übungen, die an f der Ober­
a lp  in  den Gotthardbergen abgehalten wurden. 
Das Übungsgelände starrte noch von w in te r­
lichem Schnee, denn es lie g t fast 3000 M e te r

über dem Meere, und der auf unserem B ild e  
dargestellte Oberalpsee w ar fest zugefroren. 
U n te r diesen schwierigen Verhältnissen führten  
die Truppen, die einige Gebirgsgeschütze bei 
sich hatten, e in  Verte id igungsm anöoer m it er­
staunlicher P räzision und Sicherheit aus und 
erreichten am Abend trotz der furchtbaren S tra ­
pazen frisch und gesund die Eotthardbefesti- 
g'ungen.

gerieten zwischen die Trümmer des Wagens 
und wurden schwer verletzt. Der eine erlitt 
eine Gehirnerschütterung, der andere einen 
Armbruch. Sie wurden ins Lutherstift in 
Frankfurt a. O. geschafft. Die Verunglückten 
stammen ans dem Kaukasus und wollten 
mit dem in Berlin gekauften Auto nach 
Baku zurückfahren. — Über ein weiteres 
Automobilunglück, bei dem ein 12 jähriger 
Knabe getötet wurde, berichtet uns ein Tele­
gramm aus B r a n d e n b u r g  a. d. Havel. 
Ein Chauffeur der Automobilfabrik Gebrüder 
Reichstein fuhr Freitag nachmittag auf der 
Fohrdener Chaussee einen Kraftwagen ein. 
A ls  er in die Nähe der Altstädtischen Forts 
unweit des Fleckens Görde gekommen war, 
bemerkte er, wie plötzlich aus der Heide drei 
Knaben auf die Landstraße traten. Ein 
Ausweichen war nicht mehr möglich. Einer 
der Knaben, der 12 jährige Alfred Holländer, 
wurde von dem Auto erfaßt, zu Boden ge­
worfen und direkt über den Kopf gefahren. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Wem die 
Schuld an dem bedauerlichen Unglücksfall 
zuzumessen ist, wird die eingeleitete Unter­
suchung ergeben.

( S e l b s t m  0 r d  e i n e r  S  c h a u s p i e  - 
l e r i n . )  Aus unglücklicher Liebe beging 
Freitag abend in Berlin die Schauspielerin 
Margarethe Struthoff, geborene Schlenz, 
Selbstmord. Die Schauspielerin, die sich vor 
kurzer Zeit verheiratet hatte und in kleinen 
Rollen im Berliner Theater auftrat, hatte 
eine tiefe Zuneigung zu einem Kollegen ge­
faßt. Da die 22 jährige Frau die Aussichts­
losigkeit einer Verbindung mit dem Schau­
spieler einsah, beschloß sie aus dem Leben 
zu scheiden. Am Freitag abend schloß sie 
sich in die Küche ihrer in  der Bamberger 
Straße 28 zu Schöneberg belegenen Wohnung 
ein und öffnete sämtliche Gashähne. Nach­
barn nahmen nach einigen Stunden einen 
starken Gasgeruch wahr und ließen die 
Wohnung durch einen Schlosser öffnen. Die 
Eintretenden fanden die Schauspielerin in 
der m it Gas angefüllten Küche auf dem 
Fußboden besinnungslos liegen. Die von 
einem Arzt und der Feuerwehr angestellten 
Wiederbelebungsversuche erwiesen sich als 
erfolglos. Die Leiche wurde polizeilich be- 
schlagnamt und nach der Halle des zweiten 
Schöneberger städtischen Friedhoses gebracht.

( D i e  s t ä d t i s c h e n  G a r t e n a n l a g e n  
B e r l i n s )  nehmen den Stadtsäckel ganz 
erheblich in Anspruch. I n  den letzten 
Jahren war keines, das nicht mindestens 
eine M illio n  M ark Ausgaben für die Park­
verwaltung erforderte. Im  Jahre 1909 
stiegen sie sogar auf 3 864131 Mark infolge 
des Ankaufs des alten Botanischen Gartens, 
der 2 M illionen kostete. 1910 betrugen die 
Ausgaben 17 033 300 Mark, darunter nahe­
zu eine M illio n  Mark für Löhne. Dem­
gegenüber stehen nur sehr geringe Einnahmen, 
die zwischen 23 000 bis 37 000 M ark im 
Jahre betragen. Neben neun großen Parks 
verfügt die Stadt über 148 Schmuckplätze, 
die nahezu 104 Hektar einnehmen, ungefähr 
ein D ritte l so viel wie die Parks. 287 
Straßen weisen eine bepflanzte Strecke von 
166 Kilometer auf. I n  den drei Baum­

schulen der Stadt sind rund eine M illion  
Bäume; im Jahre 1910 wurden 155 000 
Bäume und Sträucher im Werte von 96 000 
Mark zu Neu- und Nachpflanzungen ge­
liefert.

(Auf der Suche na ch B r  11 ning.) 
Da bisher von dem Defraudanten Brnning 
kein B ild  aufzutreiben gewesen ist, hat die 
Dresdener Bank für die Beschaffung eines 
solchen, das aber aus der letzten Zeit stam­
men muß, eine Belohnung von zweihundert 
Mark ausgesetzt.

( F e u e r s b r i i  nst  i n  T u r k e s t a n . )  
I n  Khotan ist eine Feuersbrunst ausgebrochen, 
die über 4000 Häuser und fast sämtliche 
Warenhallen der Stadt zerstört hat. Das 
Feuer ist von Leuten der Volksmiliz angelegt 
worden, die dabei sämtliche aus dem Feuer 
geretteten Waren raubten.

( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n . )  Wie 
von Pariser Blättern aus C a s a b l a n c a  
gemeldet wird, ist ein Zuave, der m it ande­
ren Soldaten am Strande badete, von einer 
Sturzwelle fortgerissen worden. V ier seiner 
Kameraden wollten ihm zu Hilfe eilen, doch 
auch sie wurden von einer Welle erfaßt und 
ertranken. —  Freitag nachmittag wurde der 
29 jährige Schneider Rikeztankowitsch im 
K u r o r t e  H e r m s d  0 r f  beim Baden von 
einem Beinkrampf befallen und ertrank. 
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden.

( G e m e i n d e m i t g l i e d e r  u n t e r  
d e m  V e r d a c h t  d e r  B e s t e c h u n g  
v e r h a f t e t . )  Gegen sieben Mitglieder 
des Gemeinderates in D e t r o i t  sind Haft­
befehle erlassen worden. S ie werden be­
schuldigt, der Abtretung von städtischem 
Grundbesitz an eine Eisenbahngesellschaft zu­
gestimmt und dafür Bestechungssummen von 
insgesammt 37 000 Dollars erhalten zu 
haben.

Humoristisches.
( B e d i n g u n g s w e i s e . )  „ . . . D er Bräutigam  

meiner Tochter. H err Huber, ist so poetisch, daß er so» 
gar in Versen spricht." —  „V on der sechsten M a ß  an 
mach' ich das auch."

( N a c h  u n d  n a  ch.) (Satte (zur Zofe, die der 
Gnädigen bei der Toilette behilflich ist): „Machen 
S ie , daß meine F rau  heute recht jugendlich aussieht, 
V erta l" —  Z o fe : „O , in den Dreißigern hab' ich sie 
schon."

( I m m e r  i m  B e r  u f.) Fräulein Amanda 
(Assistentin im statistischen B u reau ): „Vorgestern hat
er mich 3 mal geküßt, gestern 17 m al, heut' 5 mal, 
Durchschnitt 8,333 . . . und, falls w ir uns morgen nicht 
sehen, 6,25."

(S  e tz e r p e ch.)
B e s t e n  L i m b u r g e r  K ä s e !

Stets lebend frisch.
F i s c h e ,  F i s c h e ,  F i s c h e !

Abgelagert und gut durch.

Gedankensplitter.
W er unter Menschen zu leben hat, darf keine In d i ­

vidualität, sofern sie doch einmal von der N atu r gesetzt 
und gegeben ist, unbedingt verwerfen, auch nicht die 
schlechteste, erbärmlichste und lächerlichste. E r  hat sie 
vielmehr zu nehmen als etwas Unabänderliches, welches 
so sein muß, wie es ist; und in den argen Fällen soll 
er denken: „es muß auch solche Käuze geben." H ä lt  
er es anders, so tut er Unrecht und fordert die andern 
heraus zum Kriege auf Tod und Leben.

A . Schopenhauer.

Danzrger Hermgs-Wochemnarktbericht.
D a n z i g , 26.  Ju li. I n  dieser Woche wurden nach hier 

per Dampfer „E . Rickert" von Wick 3321 ganze und 704 halbe 
Tonnen zugeführt, sodaß sich der hiesige Gesamtimport auf 
35130 Tonnen gegen 30125 Tonnen zur gleichen Zeit sim 
Vorjahre stellt. D ie Marktlage war ruhig, das Geschäft in­
folge der anhaltenden Hitze fast leblos, auch die Verladungen 
waren in der letzten Zeit schwach. M a n  erwartet hier sehn- 
liehst kühlere Witterung, alsdann ist m it einem lebhaften 
Abzug zu rechnen. Merkwürdigerweise sind die hohen Preise 
nicht zurückgegangen. Holland fängt andauernd schlecht und 
von den deutschen Fangstationen wird gemeldet, daß die 
hereinkommenden Zufuhren nur sehr klein find und ca. */g der 
vorjährigen Anfuhr ausmachen; die Notierungen sind daher recht 
hoch. M a n  notiert heute frei Waggon Danzig p e r ^  Tonne verzollt: 
P af-M atties  je nach Qualität 30— 32, Pas-Mediums je nach 
Qualität 31— 33. Paf-M edium fulls je nach Qualität 3 3 -3 4 ,  
Wicker M atties 32, Wicker Mediums 34. Wicker Medimnfulls 36, 
Shetland - M atties 35, Shetland-M atfulls 37, Crownbrand- 
M atties zur Lieferuna per August 34,50 M k. Halbe Tonnen 
2 M ark  p e r T o n n e n  mehr. ________ —

Meichsklverllkhr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Grandenz", Kapt. Pansegrau, 

m it 1400, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, m it 300, 
Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, m it 1500 Z tr . Gütern, 
sämtlich von D an zig ; außerdem die Kähne der Schiffer 
B . Wesolowski m it 2800 Z tr . Gütern von Danzig  
nach Wlozlawek, Steuermann Gniasinski m it 2800 Z tr .  
Gütern von Danzig nach Warschau, Th . Krzyezanowski 
mit 1500 Z tr . Kartoffelmehl von Wlozlawek nach Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Grandenz", Kapt. Pansegrau,
m it 400 Z tr . Oel, 300 Z tr . Honigkuchen und 100 Z tr . 
M ehl, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, m it 400 Z tr . 
M ehl und 100 Z tr . Gütern, beide nach Danzig, sowie 
der Kahn des Steuermanns Malecki m it 1000 Z tr . M ehl 
und 1600 Z tr . Rohzucker nach Danzig.

Standesam t Thoru-Mocker.
Vom  21. bis einschl. 27. J u li 1912 sind gemeldet:

G eburten: 1. Arbeiter M a rtin  Lissewski. T. 2. Arbeiter 
Anton Prusiecki, T . 3. Gärtner Michael Kowalski, S. 
4. P farrer Gustav Iohst, S .  6. Arbeiter Johann Fischer, S.

Aufgebote: 1. Arbeiter Johann Chmilecki und Viktoria
Popielewsti.

Eheschließungen: 1. Eisenbahnschaffner M ax  Neumann
mit L ina Liedtke.

S te rb efä lle : 1. W ladislaus M alinowski, 11 M on .
2. K lara Bobran, I M on. 3. dem Arbeiter Franz Lewan- 
dowski ein Lotes Mädchen geboren. 4. Ludwtka Lewan- 
dowskl, geb. Mikolajewski, 40 I .  5. Siegmund W ilinski, 
1 M on . 6. Stefan Zielinski, 7 M on . 7. früherer Besitzer 
August Schmidt, 63 Z . 8. Felix Grubecki, 1 M on.

' -----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------^

geraile im Sommer
haben viele Kinder ein Stärkungsmittel nötig, 
gerade im Sommer erweist sich ihnen Scotts 
Emulsion als eine Wohltat; denn sie können 
nichts besseres finden, als diese Zubereitung, 
welche ihnen alle Vorteile des Lebertrans 
bringt und sich in der warmen Jahreszeit 
ebenso gut nehmen läßt wie in der kalten. 
Also auch im Sommer befördert sie die Ent­
wicklung kräftiger Muskeln und vor allem 
den Aufbau fester Knochen. Wer Scotts 
Emulsion — doch nur die echte — gebraucht, 
der wird auch im Sommer nur die aller­
besten Erfahrungen mit ihr machen.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran ISO/), prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phortgsaures Natron 2,6, xulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 12S.0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.
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Die Gewinrrziehmrg der Rheinischen Pferde- 
Lotterie findet am 2. August d. Js. in Bonn statt. 
Es kommen insgesamt 5717 Gewinne im  Gesamtwerte 
von 8 0 000  M k. zur Verlosung, darunter 40 Pferde­
gewinne im Gesamtwerte von 50000 M k. sowie 5677 
Silbergewinne im Werte von 3 0 000  M k. Lose Zt 1 M k ., 
11 Lose 10 M k., Losporto und Gewinnliste 30 Pfennig 
extra empfiehlt I-oo  Königsberg i. P r., Kant-
straße 11.

F a n t a s i e p r e i s e  f ü r  f r a n z ö s i s c h e n  S e k t  
zahlen heute nur noch diejenigen, welche sich ein eigenes 
Urteil zu bilden nicht imstande sind. Ganz abgesehen 
davon, daß französicher Schaumwein ca. 4 M k . Zo ll die 
Flasche kostet, die sich durch proportionellen Mehrverdienst 
oft zum doppelten Betrage entwickeln, liegt tatsächlich 
keine Veranlassung vor, französische Schaumweine höher 
zu bewerten, als unsere deutschen Erzeugnisse. D ie neue 
Marke „Knpserberg Riesling", welche seit einiger Ze it 
von der altbekannten Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg 
n. Co., M a inz, in den Handel gebracht wird, ist beispiels­
weise qualitativ wesentlich höherstehend, als selbst die 
teuersten französischen Champagner, da sie ausschließlich 
aus hervorragenden Riesling-Weinen der edelsten deutschen 
Gaue besteht. Diese bilden logischerweise ein weit besseres 
M a teria l zur Sektbereitung, als die Gewächse der 
Champagne, die als nicht-moussierende Weine oft nur 
geringe Q ualitä t ausweisen und daher als solche ja auch 
nirgends getrunken werden.



Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden S t. Gcorgeu-Hospitcil ist die 
Stelle des Hospitaldieuers zum 1. Ok­
tober d. J s . zu besetzen.

Geeignete verheiratete, möglichst 
kinderlose Bewerber evangelischen Be­
kenntnisses wollen ihre Gesuche bis 
zum 10. August d. Js . in unserem 
M agistrats-Burean 11a —  Rathaus, 
Zimmer N r. 3 — woselbst auch die 
Anstelluugsbediugungen eingesehen 
werden können, einreichen.

Thorn den 20. J u li  1912.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalsachen.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kässenrevision Diens­
tag den 30. Juli, nachmittags, 
und Mittwoch den 31. Juli d. 
Js., vormittags bis 11 Uhr, für 
das Publikum geschloffen.

Thorn den 25. J u l i  1912.
Der Magistrat.

Verlobungs-
Anzeigen,

hochzeits-
Einia-ungen,

Visitenkarten,
Zestzeitungen

liefert sauber u. billig 
L ith . Anstatt

A . N a g n e r ,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

Märzen — hell,
ArliMU Mem M. 

IM M m W iM M M  
Mer, I. MWkl

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Vier,

nur in Flaschen,

N K s x  K i k ' ü g s i » ,
Biergrvszhandlttng,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-Hotel.

F Z ie h u n g  2. August.

Rheinische
Mdüsle. - 1MM.

Hannoversche
Kriegerhei»ilosc,s 1M.

Ziehung 27. August. 
Holstem er Pferdelose. 

Ziehung 10. August, a 1 Mk., 
11 Lose, auf Wunsch von allen 
3 Lotterien sortiert. 10 Mark.

«ich z 'L L L L -
ü 3.25 Mk., Ziehung 16. August, 
Losporto 10 Ps., jede Gewinn­
liste 20 P f. extra empfiehlt

sowie hier alle
Verkaufsste llen .

5717 Gewinne. F
Die Gurken - Lmlegerer

von
Alti-öll Soliilling, Lu!lN a. W.,

liefert hochfeine, neue

N lM lk N
in yeringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 M.,
exkl. Faß, ab B ahn oder Dam pfer 

Cnlm .

Bedeutende Rheinische

W M «
(Herstellung erstkl. Fabrikate) 

sucht für

U r o r »
und weitere Umgebung

zum Besuche der

Ulkn-ii. ^
je einen gut eingeführten

Ausführliche Anerbieten unter 
V .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

teils Zchwarznasen, hat sofort 
abzugeben

MUW ImSm llnlrw,
Ureis Lulm.

Bekanntmachung.
A u f unsere Veranlassung hat der Fuhrhaltereibesitzer, Herr Voesltz 

hier, vom 1. J u li d. Js . ab bis auf weiteres eine fahrplanmäßige F uh r­
werksverbindung zwischen dem Altstädtischen M arkt und dem Bahnhof 
Thorn Nord eingerichtet.

A ls  Beförderungsmittel dienen während der wärmeren Jahreszeit 
offene Kremser m it Wetterrouleaux, im  W in te r geschlossene Omnibusse. 
Die Wagen sind durch entsprechende Aufschriften kenntlich gemacht.

Die Haltestelle auf dem Altstädtischen M arkt befindet sich an der 
Nordostecke des Rathauses im Zuge der Culmerstraße.

Eine Zwischenhaltestelle ist an der Culmer Chaussee, Ecke Ianitzen- 
straße eingerichtet.

Die Fahrpreise betragen:
I. sür erwachsene Personen

a) ganze Strecke .................................................................. 20 P f.
d) Teilstrecke Bahnhof Nord — Jamtzenstcaße nnd

Ianitzenstraße —  R a t h a u s .......................................10 P f.
H. für Kinder unter 10 Jahren ganze Strecke oder

T e ils tre c k e ............................................................  10 P f.
Außerdem sind sür jedes Gepäckstück, das einen besonderen Platz 

beansprucht, 10 P f. zu vergüten.
Der Fahrptan ist vorläufig folgendermaßen festgesetzt:

Abfahrt 
vom Rathaus 
zum Bahnhof:

6^  norm. 
8"  „  

11?0
3^0 nachm. 
550 „

94°
11°°

Z u  den Zügen um :

715

8 "
1149

401
621.
Zor

vorm. von Unislaw
„  nach Unislaw
„  von Unislaw

nachm. nach Unislaw  
„  von Unislaw
„  von Barbarken (nur Sonntags)

10^. „  von Unislaw
12^. „  nach U nislaw

Abfahrt 
vom Bahnhof 

zum R a thaus :

720 vorm. 
8N „  

11^5 „
4*o nachm. 
6^  „
8^. „

E
1205

Thorn den 9. J u li 1912.

Der Magistrat.
„ k i s x "

V m M c h « , NiOnim Mer.
Neu bleu

Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetschen, kein Filteriren.

W -M  7» N M W M .
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Fruchtsästen, 
Geldes, Marmeladen rc.

Verkaufsstelle:
0  8 .  l l i v i n i v k  L  8 o k n ,

G. m. v. H.,
Smttstr. 35. Telephon Nr. 2. SlkitkAr. 35.

Verlangen 3ie nur:

in leiben unck Dosen.
—  27Lobkchnnmxs2 vsisv man raickiok. —

Vgrslnlglk edkmlsebe VerLk LlttlsMsMeliskl.
Odsrlottknlmrg, Lslrukvr 18. Xdtei1uv§ I-avolin-^adrik ^sartivikaiil'altlO.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager:

Walter Lrust, Thorn,
______Friedrichstraße.

empkiedlt

KvKierstrnssv.

-  le c k t e n
näss. u. Iro e ke n s  Sekuppen- 
klecttts, ttsrtkleclrts» skr-opU. 

Llcrems, ttsutaussaklä^s

o f f e n e  f ü K e
8eirisek8cien,^cisr'k>eine,böss 
^rnxei-, alte W unden sincl okt 

sekr kartnäcki^. 
d iske r ver-AedlicU au? 

liellunAkokkts.ver-sueke nock 
ctte bevväkrts u. ül-2tl. enipk.

^ i n o - S s l b s
lk'rei vo n  sckäckl. Lestanclte!!.

Dose 1.15 u. 2 ,25 . 
dlan ackts auk den ta rn e n  

R in o  uncl k^irrnL 
Moki.LoliudsrtLOo.^einbökIa-vresäen 
Wack8, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Lalic., Lors. je 1, 20 pror.

2u baden ln allen /spotkskon.

Male Thorn.
Breiteste. 14 — Fernruf 174.

UtitliklM lÄ M lW  Z?l2 MilliüNtil Mlllk.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitoerschlust der Mieter stehende

SWeWcher
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestattet. —__________

F E a i / ' / o H  « A o e ^ /o /'

i/o/' r/s? M/?ks/'-/Vs^s/ks .̂

-me/i. M a§§.

Havnröhvenieidenöe
wenden sich sofort an Apotheker IL L 6 8 -  
llrae r« , Schniebmchen 147, bei 
S om m erfe ld  (Vez. F r» rttk fu rt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Ausdruck.

L ie k u n §  aro 1. u , 2 . A u Z u s t 
Ln L o n n .

L r s t s  p k e rc k S -

ükW. ttiiöi'iö
5717 Oevlnne, 6e§amtvert Ltk.

S O  « w o
40 ?kercks /4K.

s o o o o
5677 ZUber§e^!nne /4K.

s o o o o
lttaupt§ev. V7ert

L V O O O
l l ^ v s e  1 f 4 ! c .  "

?orto unck leiste 30 ?k§. versenäet

°ö"bn'' k-erll. Sckäker
k sn kM se kä tt, vüsselckork 24.
A.ucb ru Naben in allen kenntllck 

^emaebten Verkaufsstellen.

ö ö p s e ,
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfrisuren, Unter­
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

i U s n n o v k ,
Briickcustratze 40.

Neuestes AloileU. -  
k-alibez- S,35 mit äi-eikacksr 

meekanisedei' 8icderunZ. 
Orixinal-fabrikpLeis LNK. 2 6 . -  
bei 7ei!rklx. — -  —  —

mit !Oo/o 
^ukscklax, 
klonalsrate <__

Ist Vlln;cd k 7s§s rur Amicdt. ohpg kaufrvsng.
 ̂ ferner empkeklen ^az?äxevedre 

aller ärl, Kameras, kervxläser. 
l llelsoartiksl, lrokrplsttenkokker etc. , 

Lporiallcataloxs kostsokret.

M!erLco..Sm!8ll5.
^  ?ortt»-b 241.

brikpreis LNK. 2 6 .—, r

z ^ .

«»lll> i> All»
in kleineren oder größeren Parzellen ist 
billig zu verkaufen. Näheres unter 4K. 
L .  durch die Geschäftsstelle d. „Presse".

Gebrauchte, aber gut erhaltene

Uar-8ka!!-
l-okvmobilv

m it dazu passendem Dreschkästen 
ist unter Garantie billigst ver­
käuflich.

Anfragen unter 1A. 404- an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

-  - 6

5x sris lab !-ik

5Lkl neö 6I5t 1161

ssk a s tt c ui

kis§ lkor skm tion

in Kl. Wolz, Kr. Graudenz, alleinige 
im Dorfe, zu derselben gehören ca. 45 
Morgen gutes Land und großer Obst­
garten, Wirtschaftsgebäude neu, totes 
und lebendes In ve n ta r komplett, ist 
von sofort zn verkaufen. Vermittelung 
erwünscht.

Brauereibesitzer

Lerwaull Dressier,
Marienwerder Wpr.

MMe Min ErmWU.
Thor«, Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 gra groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zimmer. Podgorz.

Lchsliks, iiurjslSks Mhlilülils,
im Garten gelegen, m it 2 fünfzimmerigen 
Wohnungen, versetzungshalber zu ver- 
kaufen M ocker. Wiesenstraße 3.

ist billig abzugeben.
P o d g o r z ,  Schwerm str. 1.

kill ziilkrhülleiiks Ailiklifchlllii!
mit Freilauf billig zu verkaufen 
_______  V rom bergers tr. 60. 1, r .

«ellienftrsße 1ZZ».
steht von sofort sehr billig zum Verkauf. 
Näheres dortselbst. _____

1 Mer Mschmk
zu verkaufen.

M . 8LrK»n, Vaderstraße.

Mk!» WW.WUM.
bestehend aus guten, massiven Gebäu­
den m it Land, 1^  Kilometer von der 
Bahn entfernt, beabsichtige ich anderer 
Unternehmungen halber sofort zu ver­
kaufen. Dasselbe liegt in schönem 
Dorfe m it lebhafter Industrie  und be­
finden sich außerdem Kirche, Schulen, 
Post und Molkerei am Orte. An­
fragen bitte unter K r .  100- postlagernd 
Thorn I zu senden.

Meine gutgehende

MAkiu.Ml»ril
ist von sofort zn v e r p a c h t e n ,  eventl. 
G rundstück zu verkaufen .

P o dg o rz -T ho rn .

Lcksmt A M
«Ilö MlilllllMII! LilMSIllll

per 1. Oktober 19 13 , evtl. früher, 
sucht ein Spezial-Geschäft in  leb­
hafter Gegend. Ang. u. 1^. IL . 
an die Geschäftsst. der „Presse".

M ii iG i l l iB c k
>g a  ire m iv l. m öbi. Z im m e r m it 
L. G  Balkon u. gut. voll. Pens. vom 
1. 8. zu verm. Heiligegeiststraße 1, 2, r.

<Nul m öbi. Z im . m it Kad. von sofort 
zu vermieten Seglerstraße 3, Part. 
M - iv U - r le S  Z im m e r per 1. August zu 

vermieten G eriten ftr. 1«. 3. r.
t  auch 2 freund !. möt>». Z im . m it gut. 
Pens. zu verm. V « g » s r. Gestenstr. Sa. I.

Kt MSb!. KkÜlW«!
mit separatem Eingang vom 1. 8. 
zu vermieten.

Arabcrstr. 3, 2 Tr., r.

M u t  möbl Zimmer m it gr. Schlafzim. 
d  m it auch ohne Burschengelaß von 
sof. zu vermieten. Gerberstr 18, p., l.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r k i i 8  G .  » l. b. H .

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.

In  Niidn,! neben der Kirche sind

2 M W W M g e  .
m it Entree, Küche, n. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. 18.

Wohnung
von 4 Zimmern, Bad, sämtl. Zubehör für 
600 Mk., von sofort od. !. 10. zu verm. 
Zu erfragen V arks traße 20.

i -M M -W l« .
3. Etage, zu vermieten

Nenstädtischer Markt 2.
Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Besicht, van 1 0 -2  Uhr Bäckerstr. 15, 2.

Möbliertes Zimmer
mit schöner Aussicht billig zu vermieten. 
^ W a l d s t r .  29a,3.

Wei Wohnungen,
je 3 Zimmer. Entree, zweifenstrige Küche 
nebst Zubehör, für 450 und 400 Mk. vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten.

Mauerstraße 75.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.
4t. Schnhmacherstr. 12, 1.

LuchmachersLr. 2, 2 Treppen
ist eine

Wöhiiüüg. 3 ljlosjt Ammer,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. M a rk t  17, Laden.
^  Zentrum der Stadt, mit 
angrenzender Wohnung, der 

Neuz. entspr. ausgeb., besonders für Kom 
ditorei geeignet, von sofort oder 1. Okto­
ber d. Js . zu verm. Gefi. Anfr. unter 
D .  K L . «m die Geschäftsst. der „Presse".

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern m it reich!. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen- 
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lleinriell MtmM 6.M.K.8.
Meklienstratze 129.

1-Zimmer-Wchimg
vom 1. 10 zu vermieten

Imbrvoki, Zchulstrahs y.

BrNenstrche 2«
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu  
erfragen dritte Etage._________________

Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.
_____ Gartenhaus. Fischerstraße 25.

M ß M s T W U W s
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 

A L S tL ilU A S i', StrobanÄstraße 7.

SzimMige Wohnung
m it Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per sofort oder 1. 10. preiswert zu ver­
mieten. « -o k rrrL rrrr. L L u L t r r s r ,  

M ocker. Graudenzerstraße 95.
w e i-Z im m e Lw ohm m g m it großer 

Küche zu vermieten Mellienstr. 81.

Waldftraße 13
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
d iele , Vakum ueutstäubrm g, K ohlen- 
aufzug. zw ei T reppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r .____

W v k n u n g .
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Bergstraße 2 2 a

Für Aerzte geeignete

ro o b n u n g .
welche von einern solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. Js . 
oder später zu vermieten

Seglerstratze 22.

I n  meinem Neubau,
Mellienstr. 188,

sind zu vermieten:
1. Etage uttd 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer m it Gas, Elektrisch, W arm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

L L v iiu rr iL S L  V n i r Ä .

UmttliMcliö M « !.
M eM en jtraß e  90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später Zu v e r m i e t e n ________

3-Zimmer-Wchimz
mit kleinem Vorgarten, Heller Küche, 
Wasserleitung und Ausguß, S ta ll und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten
_______ Thoen-M ocker, Bergstraße 33.

Wohnungen,
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer m it Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
l? S t!« o L L , Coppernikusstr. 31, Laden.

z P M W e
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bjsmarckstr. 1.



Nr. 17h Thor». Dienstag den 30. Zuli 1')I2 30. Zahrg.

vom Züricher Generalftreik.
Wie in der freien Schweiz sich die Wirkung 

d̂ es Züricher Generalstreiks geltend macht, da­
für mögen die folgenden Stimmen der Schwei­
zer Presse zeugen:

Das „ V e r n e r  T a g e b l a t t "  schreibt: „Es 
scheint, daß auch in Deutschland der Kernpunkt der 
Sache allmählich erfaßt wird und man durch Reichs­
gesetz das Streikpostenstehen verbieten will. Durch 
fortwährend ungesühnte Ausschreitungen ist bei uns 
(in der Schweiz) die Sozraldemokratie so frech ge­
worden, daß sie es jetzt schon wagt, den Betrieb 
öffentlicher Verkehrsanstalten zu hemmen. Es ist 
^"he Zeit, daß wieder Ordnung herrsche im 

hweizerhause".
Die „ S c h w e i z e r  B ü r g e r - Z e i t u n g " :  

..Ein neues Recht ist proklamiert worden, das Recht 
der Gewalttat. Die Sozialisten verkünden Haß und 
Mord dem, der ihnen nicht zu willen ist und da gibr 
es schwache Regierungen, die diese Bewegungmit 
Toleranz großfüttern! Zum Regieren gehört Men­
schenkenntnis. Wer sich selbst kennt, der weiß, daß 
die niederen Triebe im Menschen unersättlich sind, 
und daß sie um so kräftiger wachsen, je toleranter 
wir sie behandeln".

Die „ N e u e n  Z ü r i c h e r  Na c h r i c h t e n" :  
,,So kann es nicht weiter gehen, wir brauchen eine 
feste Hand, die Gesetzgebung mutz verschärft wer­
den".

Die „ Ne u e  Z ü r i c h e r  Z e i t u n g " :  „Es gibr 
kein Streikrecht für den Diener des Gemeinwesens. 
Das wird auch im sozialistischen Zukunftsstaat nicht 
anders sein können! Gilt der Generalstreik schon an 
und für sich als revolutionärer Akt, so trägt die 
mutwillige Arbeitseinstellung öffentlicher Ange­
stellten diesen Charakter noch weit mehr. Ihm 
gegenüber müssen alle Staatsm ittel rücksichtslos zur 
Anwendung kommen".

Der weit links stehende „ F r e i e  R ä t t e r "  
schreibt: „ In  der gesamten Bürgerschaft ist die Em­
pörung und Entrüstung über die Unfähigkeit un­
serer städtischen Beamten als zur Siedehitze ge­
stiegen. Der Generalstreik wird wohl nicht ohne po­
litische Folgen bleiben. Die bürgerlichen Elemente, 
die in der Stadt noch die Mehrheit besitzen, müssen 
sich vereinigen, um dem grenzenlosen Übermuts der 
Gewerkschaften einen Damm entgegenzustellen.

Die „ A a r g a u e r  Na c h r i c h t e n " :  „Welches 
find die Lehren des Aufruhrs? Es wäre gut ge­
wesen, wenn der rote Aufruhr noch etwas schärfere 
Formen angenommen hätte, um das bequeme Bür­
gertum aus seiner Lethargie aufzurütteln. Die Gut­
mütigkeit vieler bürgerlicher Elemente hat es in 
Zürich so weit kommen lassen, daß die rote Flut dem 
Bürgertum über den Kopf wächst. Kein Wunder, 
Man ließ es ruhig dazu kommen, daß die wichtigsten 
ZZrrksrrchterstellen roten Genossen, Schneidern,

uoch dringend nötig hätten, in die Schule 
HU gehen. Und wer trägt die Hauptschuld? Die Dok- 
rn.nare der Demokratie! Man macht der „auf­
steigenden Partei" alle möglichen Konzessionen un­
bekümmert darum, ob diese Leute den Anforderun­
gen ihrer Ämter gewachsen sind oder nicht. Darum 
fort mit dem alten Schlendrian!"

Ein Kommentar ist wohl überflüssig. Es 
wäre aber vielleicht recht gut, wenn in gewissen 
deutschen Bundesstaaten diese Äußerungen der 
„freien" Schweizer m it einiger Aufmerksamkeit 
gelesen rollten!

8. deutscher ZSngerbunderfest.
N ü r n b e r g ,  27. Ju li.

Die festlichen Veranstaltungen des 8. deutschen 
Sängerfestes nahmen am heutigen Sonnabend mit 
dem Einzug der deutschen Sänaerschaft in Nürn­
bergs Mauern ihren Anfang. Die alte Stadt ist 
Wundervoll geschmückt, von Haus zu Haus ziehen sich 
frische grüne Guirlanden und überall wehen die 
Fahnen von Häusern und Türmen in den Reichs­
und bayerischen Landesfarben. Auch die Zollern- 
burg, die staatlichen und städtischen Gebäude und die 
Kirchen, vor allem die alte Sebalduskirche, in der 
die Meistersinger im Mittelalter ihre Zusammen­
künfte abhielten, zeigen festlichen Schmuck. 
Ganze Straßenzüge sind von der Nürnberger 
Künstlerschaft einheitlich dekoriert worden. Am 
Laufertor stehen mächtige Pylonen, die durch Guir­
landen verbunden sind. geschmückt mit Schleifen in 
den Nürnberger Stadtfarben. Von den Pylonen 
seltzst flattern lustig im Winde die deutschen Bun­
desfahnen. Originell ist auch die Ausschmückung des 
Theresienplatzes. die in den Farben blau-gold ge­
halten ist. Als Hinterorund für Beheim-Denk- 
mal wölbt sich ein blauer Sternenhimmel. Das 
Denkmal selbst wird flankiert von einem vergoldeten 
alten Schiff und einer Erdkugel. Das Rathaus zeigr 
reichen Blumen- und Fähnchenschmuck. Auf dem 
Marktplätze tragen mehrere alt-historische Gebäude 
zwischen dunklem Grün eine Ausschmückung von al­
ten Gemälden. Hier ist auch eine Tribüne für die 
Festplätze errichtet. I n  tiefem Orangeror 
leuchten von der Museumsbrücke her Kränze uns 
Guirlanden. Besonders groß ist die Zahl der indi­
viduell herausgeputzten Häuser in der Hauptstraße 
der Stadt, der Karolinenstraße. Hier hat sich auch 
der königlich-bayerische Fiskus eine sehr hübsche 
Ausschmückung des Post- und Telegraphengebäudes 
geleistet. Das Bild des Bahnhofs wirkt mächtig 
durch seinen überaus reichen Fahnenwald.

Ein ungeheurer Verkehr herrscht seit den frü 
hen Morgenstunden in den Straßen der Stadt. Sinv 
doch nicht weniger als 40 000 Sänger mir Frauen 
und Kindern, sowie Verwandten und Freunden aus 
dem ganzen Reiche und dem Auslande eingetroffen. 
Dazu kommen die Teilnehmer des soeben zu Ende 
gegange-sn bayerischen Turnfestes in Würzburg, die 
m ganzen Scharen hier eingetroffen sind, sowie der 
rrestge Fremdenverkehr der diesjährigen Ferien. Dre 
städtischen Straßenbahnen fahren mit Wimpeln ge­

schmückt und die Geschäftsleute, angefangen von den 
großen Warenhausbesitzern bis herab zum kleinsten 
Ansichtskartenftande haben ihr Möglichstes getan, 
um den Festschmuck der Stadt zu erhöhen. Ein herr­
liches Sommerwetter scheint die festlichen Tage be­
günstigen zu wollen, die am heutigen Sonnabeno 
mit der Ankunft der Sänger beginnen und heute 
Abend eine aroße Begrüßungsfeier in der Städtischen 
Festhalle und am Montag und Dienstag die großen 
Hauptaufführungen des deutschen Sängerfestes 
bringen. Für den morgigen F e s t z u g  sind 28060 
Teilnehmer mit über 1500 Fahnen angemeldet. Die 
G e d e n k f e i e r  aus Anlaß des 50jährigen Be­
stehens des deutschen Sängerbundes wird in Gegen­
wart des P r i n z e n  A l f o n s  v o n  B a y e r n  als 
Vertreter des Wittelsbacher Königshauses und des 
P r i n z e n  K a r l  E d u a r d  v o n  S a c h s e n - C o -  
b u r g - G o t h a  als Vertreter des Fürstenhauses 
stattfinden, auf dessen Feste Coburg vor nunmehr 
50 Jahren von dem damaligen Herzog Trust I I  die 
Anregung zur Einigung sowohl der deutschen 
Schützen, wie der deutschen Sänger gegeben worden 
ist. Die^e Festfeier wird u. a. die Übergabe des 
Bundesbanners an die Stadt Nürnberg und die 
Cchmückung des Banners mit einem goldenen Lor­
beerkranz bringen, an die sich die Festansprache des 
Vorsitzers des deutschen Sängerbundes, des Neichs- 
tagsabgeordneten Rechtsanwalt Friedrich L is t-  
Reutlingen anschließt. Es folgt eme Ehrung der 
Sänger vom allgemeinen deutschen Sängerfest in 
Nürnberg im Jahre 1861: es sind insgesamt 58 Ve­
teranen des Gesanges, die sich auf folgende Sänger­
bünde verteilen: Bayern. Erzgebirge, Franken, 
Leipzig, Nieder-Österreich. Nieder-Sachsen, Nürnberg, 
Ostpreußen. Schwaben-Bayern. Thüringen, Salz­
burg, Vogtland. Vereinigte Norddeutsche Lieder­
tafeln und Sächsischer Sängerbund Canon.

Die einzeln eintreffenden Sonderzüge wurden am 
Bahnhöfe im Auftrage der beiden Nürnberger Sän­
gerbünde mit Musik empfangen, worauf eine offi­
zielle Begrüßung durch Vertreter de? Stadt erfolgte. 
Einen besonders sympathischen Empfang erhielten 
die Österreicher, die Schwaben, die das Vundes- 
banner mit sich führten und die Sachsen. Eine große 
Menschenmenge hielt die Straßen besetzt und be­
gleitete mit jubelnden Zurufen den Einzug der 
Gäste. — Um r/s7 Uhr fand ein Empfang der zu 
dem Feste eingetroffenen Pressevertreter durch den 
Presseausschuß statt. Der Vorsitzer des Presseaus- 
lchusses, königlicher Oberstudienrat Dr. Wilhelm 
V o g t  dankte den Herren für ihr Erscheinen und 
lud sie zur Besichtigung des morgigen Festzuges ein, 
worauf ein Rundgang über den Festvlatz folgte.

Um M  Uhr begann in der städtischen Festhalle 
die

Begrüßungsfeier.
des 8. deutschen Sängerfestes. Schon eine Stunde 
vorher war die Halle dicht gefüllt und in drangvoll 
fürchterlicher Enge harrten die Sänger der Be­
grüßungsansprache, deren Durchführung sich aber 
zunächst als vollständig unmöglich erwies, da die 
Tausenden von Besuchern hin- und herwogten und 
immer neue Scharen anrückten. Nach dem „Einzug 
der Gäste" aus „Tannhäuser" begannen daher zu­
nächst die musikalischen Vortrüge. Der Fränkische 
Sängerbund und die Nürnberger Genossenschaft 
trugen zwei Lieder vor „Festgruß" und „Deutsches 
Lieo". Ersteres dirigierte der Komponist Haupr- 
lehrer Loschky- Für t h selbst und erntete dafür 
reichen Beifall. — Die Sänger des Sächsischen Eld- 
gausängerbundes trugen unter Leitung des Vun- 
deschormeisters Fr. K e t t n  er  eine Komposition 
des Dirigenten „Gruß aus Bayerland" vor. Der 
Vollendet durchgeführte Vortrag fand stürmischen 
Widerhall, sodaß er wiederholt werden mußte. Zum 
Dank dafür stimmten die Sänger das sächsische 
Bundeslied an: „Grün unserer Elbe Strand. Weiß 
unserer Berge Wand, Deutsch unser Lind". Der im 
Fortissimo vorgetragene Chor, bei dem die Tenöre 
naturgemäß etwas schwächer ausfielen, erntete eben­
falls jubelnden Beifall. — Ein wunderbares 
Stimmenmaterial stellte dann der Vorarlberger 
Sängerbund, der unter Leitung von Musikdirektor 
N. S c h we n k -  Vregenz „Mein Lied" von Angerer 
zum Vortrag brachte. Die Vorarlberger hatten vor 
allem schöne Bässe. — Hierauf nahm als Vertreter 
des Nürnberger Sänger-Ausschusses Schulrar 
R e i ß - Nürnberg das Wort. Er hieß die Sanges- 
brüder aus Nord und Ost, aus Süd und West will­
kommen: Wir Nürnberger haben unsere alten 
Stadttore weit geöffnet, um Euch fröhliche stammes- 
verwandte Sänger aus Deutschland und Österreich 
willkommen zu heißen. (Stürmischer Beifall.) Und 
die Sangesbrüder aus Russisch-Polen, aus Däne­
mark, aus Rumänien, und von jenseits des Meeres 
her, sie alle sind uns herzlich willkommen. Sie wer­
den finden, daß wir Ihnen nicht nur unsere Gast­
freundschaft, sondern unsere ganze aufrichtige Liede 
entgegenbringen. (Erneuter Beifall.) Wo immer sich 
deutsche Volksgenossen zu frohem Fest zusammen­
tun, da gedenken sie in effter Linie ihres Kaisers, 
des großen Hohenzollern. Wilhelm II . und des treu- 
verbündeten österreichischen Kaisers Franz Josef, sie 
gedenken aber auch unseres allverehrten Prinz­
regenten Luitpold und schließen sich einmütig zu­
sammen in den Ruf: Kaiser Wilhelm II., Kaiser 
Franz Josef von Österreich und Prinzregent Luir- 
pold von Bayern, sie leben hoch, hoch, hoch! Das 
Hoch wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen. 
— Hierauf teilte der zweite Bürgermeister von 
Nürnberg, Rittermeister v. J ä g e r  mit, daß drei 
H u l d i g u n g s t e l e g r a m m e  a n  d i e  d r e i  
M o n a r c h e n  abgesandt werden M ten  und erbat 
die Zustimmung der deutschen Sängerschaft, die ein­
mütig erteilt wurde. — Es folgten dann weitere 
musikalische Vortrage.

Darauf entbot der Oberbürgermeister Ritter v o n  
Schuh den Sängern folgenden Willkommensgruß: 
Meine Herren! Ich heiße Sie herzlich willkommen. 
Unsere schöne Frau Boris, die alte würdige 
Matrone, mit der Mauerkrone auf dem Haupte, 
wie herrlich hat sie sich Ihnen zu Ehren heute ge­
schmückt. Ist sie schon an sich sehr vornehmer Art, 
so hat sie heute ein besonderes Feierkleid angelegt, 
um ihre Gäste würdig zu empfangen, die aus allen 
Gauen Deutschlands, aus dem stammverwandten um» 
verbündeten Österreich, sowie aus allen anderen 
Ländern diesseits und jenseits des Ozeans, wo nur

immer Deutsche zusammenwohnen, sich hier Lei uns 
so zahlreich zusammengefunden haben. Nürnberg ist zu 
allen Zeiten die vielgepriesene und vielbesungene 
und treudeutsche Stadt geblieben, in welcher sich im 
Jahre 1861 die deutschen Vrüderherzen in heiliger 
.Begeisterung entflammten. Das Bewußtsein der 
deutschen Zusammengehörigkeit hat den Anlaß zu 
den deutschen Sängerfesten gegeben. Dies sollte zum 
nie versiegenden Jungbrunnen werden, aus welchem 
sich die Ströme der Begeisterung, der Treue unv 
der Liebe zum Vaterland in die deutschen Herzen 
unaufhörlich ergießen. Die besondere Bedeutung des 
8. deutschen Sängerbundes liegt darin, daß es ein 
Jubelfest ist und an der Stätte gefeiert wird, an 
welcher die deutschen Sänger in trüber Zeit den 
Treuschwur für Deutschland erneuert haben. Da­
durch wurde das Fest 1861 zu einer nationalen Tar. 
zu einer der wichtigsten Entwickelungsstufen auf dem 
dornenvollen Wege zum deutschen Reiche. Wer hätte 
damals geraten und geahnt, daß dieses Reich uns w 
nahe sei. Alle haben es erwartet und erhofft, in 
jenen Zeiten, die von begeisterter Liebe vom deut­
schn Vaterlande durchströmt und erfüllt waren. Sind 
nun aber, nachdem das deutsche Sehnen über Er­
warten in Erfüllung gegangen ist, sind nun aber 
die deutschen Sängerbundesfeste gegenstandslos ge­
worden? Gewiß nicht! Nunmehr gilt es. das Er­
rungene zu erhalten. Was wir von den Vatern er­
erbt, wir müssen es täglich erwerben, wenn wir es 
dauernd besitzen wollen. Heute noch lauern die 
Feinde um uns herum und suchen uns zu umstricken. 
Da gilt es, die Reihen zusammenzuschließen, Schul­
ter an Schulter zu kämpfen für Deutschlands Einheit 
und Freiheit, für seine Größe und seine Macht. Und 
wie bisher, so sei auch ferner die Losung: Das ganze 
Deutschland soll es sein. Zur Erfüllung dieser vater­
ländischen Aufgabe müssen alle Deutschen innerhalb 
oder außerhalb des Reiches sich die Hände reichen, 
jeder muß daran teilnehmen. Möge auch das 8. 
deutsche Sänaerbundesfest diesem hvhen Ziele die­
nen. Möge ern glücklicher Stern über ihm leuchten, 
baß es einen olänzenden und friedlichen Verlauf 
nehmen und sich würdig anreihen den früheren 
Sängerfesten. Ein treu-deutsches herzliches „Grüß 
Gott" unseren Songesbrüdern von Nah und Fern. 
(Lebhafter, anhaltender Beifall.)

Es folgten noch eine Reihe von musikalischen 
Darbietungen. Die Vereinigten Männergesang­
vereine Hamburg-Altona sangen unter Leitung des 
Vundeschormeisters John Ju lian  S c h e f f l e r  
„Schließe mir die Augen beide" und „Deutschland 
sei wach". Der Henneberger Sängerbund trug „Er­
munterung" von M. v. Weinzierl vor. Der preu­
ßische Sängerbund sang unter Leituno von E u g e n  
P e L e r s e n  - Königsberg das einfache schöne „Vals 
aarisZima". Großen Beifall fand der Julius-Otto- 
Vund-Dresden unter Leitung von Professor H u g o  
J ü n g s t  mit einem fränkischen Volkslied „Altes 
Wanderlied" und einer belgischen Volksweise „Der 
Pilger Abendlied", beide von dem Dirigenten kom­
poniert. Schließlich sangen noch die gastgebenden 
Bünde „Fahrender Geselle" und „Muttersprache". 
Den Schluß der musikalischen Darbietungen machten 
Szenen aus der „Walküre", die das verstärkte Phil­
harmonische Orchester zum Vortrag brachte.

An die offizielle Begrüßungsfeier schloß sich eine 
große F i d e I i t a s  auf dem Festplatze Er herrschte 
bis in die späten Nachtstunden ein überaus lebhaftes 
und frohbewegtes Treiben, da die Nürnberger Poli­
zei für alle Veranstaltungen des Sangerfestes die 
Polizeistunde aufgehoben hat.

Der Haupttag.
N ü r n b e r g .  28. Ju li. 

Wach' auf, es nahet gen den Tag,
Ich hör' singen im grünen Hag
ein wonnigliche Nachtigall.
ihr Stimm' durchginget Berg und Tal:
dre Nacht neigt sich zum Okzident,
der Tag acht auf vom Orient.
die rotbrunstige Morgenrot'
her durch die trüben Wolken geht. —
Heil Sachs' Hans Sachs!
Heil Nürnbergs teurem Sachs!

I n  mächtigen rauschenden Akkorden brauste 
dieser Chor aus der Schlußszene der ..Meistersinger 
von Nürnberg" aus vielen taufenden Männerkehlen 
am heutigen Sonntag Vormittag, dem Haupt­
festtage des 8. deutschen Sängerbundesfestes, durch 
die Riesenhalle am Luitpoldhain. Wahrlich eine 
wundervolle Introduktion, wie sie der 50jährigen 
Jubelfeier des deutschen Sängerbundes würdig ist. 
I n  pietätvollem Gedenken an die greisen Sanges­
brüder und die deutschen Sängerbünde, die vor nun­
mehr 51 Jahren hier in Nürnbergs Mauern und 
dann in der Feste Coburg den deutschen Sänger­
bund ins Leben riefen und ein Jahr darauf hier 
in Nürnberg das erste deutsche Sängerbundesfest 
abhielten, war an die Spitze der Festlichkeiten der 
machtvollen Veranstaltung des 8. deutschen Sänger­
bundesfestes die
50jährige Gedenkfeier der Gründung des deutschen

Sängerbundes
gestellt worden. Das bayerische Königshaus hatte 
hierzu als seinen Vertreter den vopulären 
P r i n z e n  A l f o n s  entsandt, der am Sonnabend 
Abend in der Feststadt eingetroffen ud im „Grand- 
Hotel" abgestiegen war. Hier brachten ihm alsbald 
die vereinigten Nürnberger Sänger eine Serenade. 
Am heutigen Sonntag Vormittag traf der Nach­
komme desjenigen deutschen Fürsten, der in der 
Stadt Coburg den deutschen Sängerbund ins Leben 
rufen half, Herzog Ernst II. Enkel, der rEerende 
H e r z o g  v o n  S a c h s e n - C o b u r g - G o t h a ,  
ein. der in einem Nürnberger Patrizierhaus freund­
liche Aufnahme gefunden hat. — Nach einer jubeln­
den Begrüßung der beiden Fürstlichkeiten bei ihrem 
Eintreffen in der Festhalle im Luitpoldhain nahm 
hier vor etwa 15 000 Zuhörern die eigentliche 
Jubelfeier ihren Anfang. M it Unterstützung des 
philharmonischen und Stadttheater-Orchesters und 
der großherzoglichen Hofkapelle von Darmstadt 
brachten zunächst der vereinigte fränkische Sänger­
bund und die Nürnberger Sänger-Genossenschaft, 
unterstützt von etwa 1000 anderen Sängern, Her­
mann Hutters „An den Gesang" unter Leitung von 
Professor Max Meyer-Olbersleben-Würzburg in 
vollendeter Weise zum Vortrag. Dann erschien,

von Delegierten des schwäbischen Sängerbundes ge» 
tragen, das Bundesbanner des deutschen Sänger­
bundes auf der Tribüne, wo es an Oberbürger­
meister Ritter Dr. Georg v o n S c h u b i n  die Obhut 
der Stadt Nürnberg übergeben wurde. Unter all­
gemeiner Bewegung heftete dann ein junges, weiß­
gekleidetes Mädchen, angetan mit deutschen Farben, 
ein von der Stadt Nürnberg gestiftetes Jungfrauen- 
band an das ehrwürdige Banner. — Hierauf be­
trat die Schauspielerin F a h r i o n  die Tribüne 
und schmückte das Banner mit einem goldenen 
Lorbeerkranz.

Donnernder Beifall begrüßte den Vorsitzer des 
deutschen Sängerbundes, Reichstagsabgeordneten 
Rechtsanwalt Friedrich L i st - Reutlingen. der die 
Festansprache hielt. Er führte aus: 50 Jahre sind 
im Strome der Zeit verrauscht, seit von 40 deutschen 
Sängerbünden in einmütiger Begeisterung die 
Gründung eines allgemeinen deutschen Sänger­
bundes beschlossen wurde. Der 21. September 1863 
ist der Geburtstag des deutschen Sängerbundes. 
Der Gedanke deiner solchen Gründung batte aber 
schon Jahre zuvor die deutschen Sänaer bewegt. 
Es bedurfte nur noch des allgemeinen deutschen 
Sängerfestes vom Jahre 1861 in Coburg. um ihn 
zum Gemeingut aller das Fest besuchenden Sänger 
zu machen und ihm auf der Versammlung der 
führenden Männer des deutschen Gesanges lebendige 
Worte zu geben und die Vorarbeiten zur Gründung 
des deutschen Sängerbundes zu Letätigen. Die da­
malige Zeit mit ihrer heißen Sehnsucht nach einem 
einigen deutschen Vaterland, sie erblickte in der 
Einigung auf diesem Gebiete eine Vorstufe zur 
Einigung auf politischem Gebiete und begrüßte die 
Gründung des deutschen Sängerbundes mit jubeln­
der Zustimmung. Nur wenige Männer sind noch 
unter uns, denen es vergönnt war, jene hochgemuten 
Tage zu erleben. Ihnen, den Veteranen des deut­
schen Liedes, gilt unser erster Festgruß. M it der. 
Gefühlen herzlicher Dankbarkeit und Verehrung 
gedenken wir weiter der nicht mehr unter uns 
weilenden Männer, deren Tatkraft und Jdealis- 
mus und Vaterlandsliebe der deutsche Sängerbund 
einii endliche Entstehung verdankt. Lassen Sie mich 
tatt aller anderen nur drei Männer nennen: 

Dr. G e r  st e r ,  den geistigen Vater des Nürnberger 
Sängerfestes von 1861, Dr. Otto E l L e r . oen P rä ­
senten des schwäbischen Sängerbundes und ersten 
Vorsitzers des deutschen Sängerbundes, und endlich 
den §ohn Nürnbergs B eckh. der wiederholt an 
der Spitze des deutschen Sängerbundes gestanden 
hat. Ein fröhliches Wiedersehen feiert der deutsche 
Sängerbund aber vor allem mit der Stadt, die 
schon vor 51 Jahren den deutschen Sängern herz­
liche Aufnahme bot. M it Herz und Hand qrüßer. 
wir das altehrwürdige, heute noch vom Zauber 
heiligster Künste umwobene Nürnberg, das mit 
seinen Meistersingern, vor allem mit dem unsterb­
lichen Hans Sachs, die höchste Blüte erlebte. (Ver­
fall und Heilrufe.) Und endlich grüßen wir herzlich 
die beiden hohen Fürsten. Fürst und Bürger ver­
eint, um in nationalem Geiste dem deutschen Liede 
zu huldigen, — ein einzigartiges und erhebendes 
Bild deutscher idealer Art. (Erneuter Beifall.) 
Als eine machtvolle Verkörperung des deutschen 
Liedes hat sich der deutsche Sängerbund in den 
50 Jahren seines Bestehens erwiesen. Der Fest­
spruch des Nürnberger Sängerfestes vom Jahre 1861 
„Deutsches Banner, Lied und Wort. eint in Liebe 
Süd und Nord" hat eine glänzende Verwirklichung 
erfahren. Was den Gründern des deutschen Sänger­
bundes vorschwebte, durch die Verbreitung und 
Vertiefung des deutschen Männergesanges das 
Leben unseres Volkes zu bereichern und zugleich 
durch die gemeinschaftliche Arbeit für das deutsche 
Lied das Gefühl der inneren Zusammengehörigkeit 
aller Deutschen zu stärken und den Gesang damit 
in den Dienst einer hohen nationalen Idee zu stellen, 
es ist im Laufe der letzten 50 Jahre zur Tat ge­
worden. (Stürmischer Beifall.) Das deutsche Lied 
und sein Vorkämpfer, der deutsche Männergesang, 
sie sind mehr und mehr ein unentbehrlicher Bestand- 
teil des deutschen Polkslebens geworden. Das 
deutsche Lied begleitet den Einzelnen wie die Ge­
samtheit auf allen Wegen. Es jubelt mit den 
Fröhlichen, es tröstet die Trauernden, es hat die 
deutschen Streiter mit seinen begeisternden Klängen 
zu Kumys und Sieg geführt und stärkt heute unsere 
deutschen Bruder in den bedrohten Grenzmarken 
in ihrem Ringen für deutsches Wesen. Art und Sitte. 
(Heilrufe bei den Deutsch-Österreichern.) Für unsere 
Stammesgenossen im Auslande ist das deutsche Lied 
oft das einzige Bindemittel zur Erhaltung deutscher 
Art, durch das deutsche Lied bleiben sie mit der 
deutschen Heimat verbunden: und mit Stolz kann 
der deutsche Sängerbund von sich sagen, daß in 
seinem Reiche die Sonne nicht untergeht, daß es 
keinen Erdteil gibt. der nicht deutsche Sänger und 
Mitglieder des deutschen Sängerbundes in sich 
schlösse. Soweit die deutsche Zunge klingt und Gott 
im Himmel Lieder singt, soweit dehnt sich das Ge­
biet des deutschen Sängerbundes aus. Der deutsche 
Männergesang hat. eines der herrlichsten Kleinode 
des deutschen Geistes und Gemütes, das deutsche 
Volkslied, zu neuem Leben erweckt und dadurch 
unserem Volke einen reichen und nie versiegenden 
Schatz schönster volkstümlicher Musik erhalten. Er 
ist aber auch neue Wege gegangen und hat durch 
Schaffung neuer Kunstformen unsere musikalische 
Erkenntnis bereichert und gehoben. Stets aber 
fühlte er sich als Hüter deutscher Art und Gesinnung. 
Wir wollen treue aufrechte deutsche Männer sein 
und Vrüder, ohne Unterschied von Stand und Rang, 
von Glauben oder Staatsbekenntnis. Der Arbeit 
des deutschen Sängerbundes, seinen großen, 
von nationalem Schwünge getragenen Sängerfesten, 
ist es mit zu verdanken, wenn wir Deutsche, mögen 
wir am Rhein oder an der Donau, an der Etzsch 
oder an der Elbe, am deutschen Meer oder unter 
den Firnen der Alpen wohnen, uns mehr und mehr 
verstehen gelernt haben, wenn das Gefühl der deut­
schen Gemeinbürgerschast mächtige Wurzeln in uns 
geschlagen hat. Wir deutschen Sänger kennen auch 
auf die Frage: Was ist des deutschen Vaterland? 
nur die eine Antwort: Das ganze Deutschland soll 
es sein! Nicht, als ob wir in die politischen Be­
ziehungen eingreifen wollten, unser Heil liegt auf 
idealem Gebiete, aber auf ihm wollen wrr dre 
Hüter deutscher Einheit und Geschlossenheit sern,



Glauben an die siegreiche seine Freude darüber aus. das; das. was vor fünfzig 
Krast  unserer Gedanken und Ideale. >̂o grüßen Jahren sich iuna ^ufammenrüa^. . .  — ...... grüßen
wrr  anl heutigen Jubeltage den deutschen Sänger­
bund. so geloben w ir  ihm  treue Gefolgschaft, so 
weihen w ir  ihm  von neuem unsere Herzen. Möge 
deutsche Treue und deutscher Sang in  schönster H ar­
monie in  ihm  stets verbunden sein! Möge er aus 
lange Jahre weiter gedeihen und wirken zum H e il 
unseres geliebten deutschen Volkes und deutschen 
Vaterlandes! Erhebt Euch, liebe Sangesbrüder, 
uiid stimmt m it ein in  den brausenden Ruf, in  dem 
w ir  alle unsere Gefühle der Freude und Begeiste­
rung fü r unsere Sache zusammenfassen: Der deutsche 
Sängerbund, er lebe hoch! (Stürmischer B e ifa ll.) 
D ie vieltausendköpfige Versammlung stimmte be­
geistert in  den R u f ein, echob sich dann wie ein 
M ann. und aus 60 000 Kehlen erbrauste das Lied: 
„Deutschland, Deutschland über alles."

Es folgte nunmehr die Ehrung der Sänger und 
der Sängerbünde, die bei der Gründung des deut­
schen Sängerbundes in  Eoburg und am ersten deut­
schen Sängerbundesfest in  Nürnberg anwesend 
waren. Der königliche Regierungsrat H o g e n -  
m ü l l e r  aus Weisen leitete diesen T e il der Feier 
m it einer Begrüßung der Veteranen und aller V e r­
tre ter der deutschen Sängerbünde ein. Während 
seiner Ausführungen erschienen etwa 50 junge 
Mädchen, geschmückt r 'm it Bändern in  den deutsch 
und österreichischen Farben, die den greisen Vete­
ranen und den Vorsitzern der deutschen Sängerbünde 
die Ehrengaben, bestehend aus einer goldenen 
Denkmünze, die an einem schwarzseidenen Bande 
getragen w ird , überreichten. S ie  zeigt auf der 
Vorderseite das Nürnberger Wappen, auf der Rück­
seite die Insch rift: „50 Jahre deutscher Sänger­
bund 1912." Es war ein rührender Akt. als die 
jungen Mädchen den greisen Sängern aus den ver­
schiedensten Volksklassen die Denkmünze um den 
Hals hängten. D ie erste erh ie lt Bürgermeister 
a. D. Geheimer H ofra t v o n  J ä g e r - N ü r n b e r g .  
Unter den Ju b ila ren  befanden sich ferner der Ehren- 
chormeister K r e m s e r - W i e n ,  der bei seinem E r­
scheinen m it donnernden H eilru fen begrüßt wurde. 
A n der Spitze der Vorsitzer der verschiedenen 
Sängerbünde erschien der Reichstagsabgeordnete 
Rechtsanwalt Friedrich L i s t ,  der der jungen Dame, 
die ihm die Denkmünze überreichte, ga lant die Hand 
küßte. Ih m  folgte der Abgeordnete Professor Dr. 
H a m m e r s c h m i d t - N e u s t a d t  a. d. H.. dem ein 
lustiges „Fröhlich P falz, Gott e rh a lt's !"  entgegen- 
schaute. F ü r den niederdeutschen Sängerbund über­
nahm die Münze Hesse- Hannover ,  fü r den erz- 
lebirgischen Bund D irektor L  u d  w i  g - Chemnitz. 
Insgesamt erhielten 5.8 Veteranen die Denkmünze, 

die sich auf den bayerischen, erzgebirgischen, frän ­
kischen, Leipziger, niederösterreichischen, nieder- 
sächsischen, Nürnberger, preußischen, schwäbischen, 
schwäbisch-bayerischen, Thüringer, Salzburger, vogt- 
ländischen, west-sächsischen Bund, sowie die ver­
einigten norddeutschen Liedertafel verteilten. Unter 
den Veteranen befanden sich: der Ehrenchormeister 
der Leipziger Liedertafel G r e i f s - L e i p z i g ,  P r iv a ­
tie r B o n n i g s e n - L ü b e c k ,  Bücherrevisor W i e -  

e r  t  - Königsberg, die P riv a tie rs  V ü b l e r  und 
' a y e r  - Eßlingen, Stadtpfleger F ü g  e r - H e i l ­

bronn, Realschullehrer L  r  a i  n - Apolda. Kaufm ann 
E f f e n b e r g e r  - Hannover. R entie r Richard 
S c h m i d t - P l a n e n  und P r iv a tie r  G e b a u e r -  
Crimmitschau. — Geheimer H ofra t R itte r  v o n  
J ä g e r  hatte die Begrüßung der V ertre ter der 
einzelnen Sängerbünde übernommen. E r drückte

ahren sich jung zusammenfügte, der deutsche 
Sängerbund, heute im  Schmuck der goldenen Hoch­
zeit noch frisch und fröhlich blühe und alle A us­
sichten auf ein noch langes Leben habe. E r wünschte 
dem deutschen Sängerbund weiteres B lühen und 
Gedeihen im  Zeichen von Schwarz-Rot-Gold. (Leb­
hafte H eilru fe .)

Unter lautloser S tille  der ungeheuren Mensche­
nrasse ging dann das Hauptereignis der Jubelfe ier, 
der Schlußakt aus den „Meistersingern", in Szene. 
D ie Le itung des gewaltigen Chors hatte der könig­
liche Musikdirektor K a r l H i r s c h - N ü r n b e r g  über­
nommen. A ls  Solisten w irkten die k. k. Kam m er­
sängerin F r l.  Gertrud F  0 r s t e l  aus W ien als Eoa. 
der königliche Kammersänger O tto W o l f -  
München als W a lte r S to lz ing und der königliche 
Kammersänger A lfred K ä s e - L e i p z i g  a ls Hans 
Sachs sowie der Hofopernsänger W ilhe lm  F e l t e n -  
M annheim  als Pogner m it. E in  S tu rm  der Be­
geisterung ging durch die Halle, a ls der Chor ge­
endet hatte. D ie Solisten hatten dabei ih r Bestes 
gegeben, und die Nürnberger Sänger legten sich 
m it Wiedergabe der Volksszene große Ehre ern.

Dann stob alles auseinander, um sich zum 
großen Festzug

zu rüsten, der von 2 Uhr nachmittags ab die 
Straßen der Stadt durchzog.

Vorher aber gab es noch eine peinliche Szene 
im  Pressezimmer des Sängerfestes. D ie aus allen 
Teilen . Deutschlands zusammengeströmten J o u r ­
n a l i s t e n  hielten eine P r o t e s t v e r s a m m ­
l u n g  ab, in  der sie gegen die Behandlung durch 
den Presseausschuß Verwahrung einlegten und 
dringend um A bh ilfe  der bereits zu Beginn des 
Festes eingetretenen Mitzstände baten. S ie beklag­
ten es vor allem, daß die den Journalisten einge­
räumten Plätze anderweitig besetzt waren, und daß 
die Ansprachen und die Chöre fü r sie schlecht oder 
garnicht hörbar waren. Der Vorschlag, in  einen 
allgemeinen Journalistenstreik einzutreten, wurde 
zunächst abgelehnt, da man hofft, daß die Leitung 
des Presseausschusses aufgrund dieser Protest- 
versammlung sofort A bh ilfe  schaffen werde.

Der Festzug ging unter glühender Sonnenhitze 
und bei drohendem G ewitter vor sich. P rinz  
A lfons sah ihm  von der T ribüne des „G rand- 
H ote ls" aus zu, der Herzog von Sachsen-Coburg- 
Gotha von einem Balkon des Nürnberger P a triz ie r- 
hauses. Der in  seinen Einzelheiten wundervolle, 
durch seine Länge aber etwas ermüdende Festzug 
wurde eröffnet durch berittene Polizeimannschaften. 
Gewissermaßen als A uftakt des Zuges, der eine 
Fülle  B ild e r von überwältigender Schönheit und 
hoher künstlerischer W irkung bot. w ar die erste 
Kostümgruppe zu betrachten, ein allegorisches B ild , 
die Pflege der Musik im  alten Nürnberg darstellend. 
A u f acht Fanfarenbläser folgte eine Reitertruppe 
in  goldgleißenden Panzern auf schweren flandrischen 
Pferden m it prächtigem Zaumwerk und vergoldeten 
Hufen. S ie  trugen stilisierte Embleme der Musik 
und des Gesanges. Ih n e n  folgten B ürger und 
Volk aus dem alten Nürnberg unter altertümlichen 
Weisen. E hrw ürd ig  schritten dann Vertrerer der 
Meistersingerzunft dahin, die ih r Zunftbanner m it 
sich führten. I n  verschiedenen Wagen kam dann die 
O berleitung des Festzuges und durch einige A us­
landsvereine getrennt der Vorstand und der Aus- 
schuß des deutschen Sängerbundes. D a rau f hatte 
man den anhaltischen, den badischen und den 
bayerischen Sängerbund einrangiert, insgesamt

eine zweite Kostümgruppe von unbeschreiblich 
poetischem Reiz, eine Darstellung des Liedes „S ah 
ein Knab' ein R ösle in  stehn". D ie Idee zu der 
Gruppe rührte von dem Kunstmaler J ö h n s e n  
her. Einen prächtig ausgeschmückten Waaen ziehen 
sechs Pferde, die M aiengrün am Sattelzeug tragen. 
A uf dem Wagen w ird  dargestellt, w ie sich ein 
junges Mädchen dem nach ih r haschenden Geliebten 
zu entziehen sucht. Neben dem Wagen schreiten 
Knaben und Mädchen in  festlichen Gewändern, 
Scmmerstäbe in  der Hand, als Symbole der Treue 
und der Jugend. Dem Wagen folgten eine Anzahl 
Vertreter der verschiedenen Volkstrachten. I n  
flo ttem  Tempo marschierten dann die 650 Sänger 
des B e rline r Sängerbundes vorbei, die von der 
Zuschauermenge sehr sympathisch begrüßt wurden. 
Es schlössen sich an die Auslandssängerbünde 
Böhmen, M ähren, Österreich-Schlesien. Rumänien 
und Südlich-Mahren. Auch diese Auslandsvereine 
erhielten, stürmische Ovationen und wurden aus 
den Fenstern und von den Balkons m it B lum en 
überschüttet. Nach der F rankfurter Sänger­
vereinigung kamen die Sachsen, die vor allem durch 
die enorme Anzahl imponierten. Dann unterbrach 
wieder eine Kostümgruppe die Reihen der Sänger, 
eine Darstellung des Liedes W alte rs  von der Vogel- 
weide „M in n e  ist zweier Herzen Freud". D ie Idee 
rührte von dem Kunstmaler R i t t e r  und dem 
B ildhauer H a s e n s t a b  her. A ls  idealisierte P e r­
sonifikation des Minnegesangs re ite t auf kostbarem 
Rosse ein schön geschmückter, blondgelockter Jün g ­
ling , umgeben von einer Schar von Freunden. E r 
re ite t dem Wagen vorauf, auf dem F rau  M inne  
selber thront. V o r ih r steht Herr W a lte r von der 
Vogelweide und singt ih r  sein schönstes Liebeslied 
von der im  Herzen getragenen K ön ig in  m it dem 
Schluß: „V erlo ren  ist das Schlüsselyn. du muost 
immer darinnen syn". Den Wagen begleiten Ge­
stalten aus der Geschichte des deutschen M it te l­
alters, so W o lfram  von Eschenbach, Hartm ann v. d. 
Aue, Tom der Reimer, Heinrich von Meißen, dem 
die dankbaren Frauen den Beinamen ..Frauenlob" 
gaben und den sie selbst in  M a inz zu Grabe trugen, 
u. a. Es kam die zweite A bte ilung der Sachsen, 
der Elögaubund, die Sänger aus dem Ober- 
erzgebirge, der sächsischen Oberlausitz, aus dem 
Meißener Lande, aus Dresden. Awickau. dem Vogt- 
lande und A uerta l. Ih n e n  schlössen sich an die 
Kärn tner, die Kurhessen, die Mecklenburger. M it te l­
pommern und Mittel-Schlesier. A n dieser Stelle 
des Zuges wurde das Bundesbanner m itgefühlt, 
und zwar in  ungemein prunkvoller Umgebung. E r­
öffnet wurde die Gruppe durch m itte la lterliche 
Paukenschläger und Fanfarenbläser. Sieben gold- 
gepanzerte R e iter charakterisierten dann die sieben 
Städte, in  denen bisher Sängerbundesfeste getagt 
haben. A ls  achter festgebenden S tad t ist der F rau 
N o ris  ein besonderer Wagen eingeräumt. An 
seinem vorderen Teile erhebt sich das ehrwürdige 
Bundesbanner. F rau  N o ris  selbst lehnt in  hoheits- 
voller Geberde auf einem Thron. I n  ihrem Hof­
staate befinden sich schön geschmückte Pagen, Jün g ­
linge m it Blumenstäben und eine Anzahl m itte l­
alterlicher Reiter. W ieder nahen sich in  unüber­
sehbarer Z ah l die Sängerbünde M itte l- .  Nieder- 
und Oberschlesien, Nassau, O s t p r e u ß e n ,  Pfalz, 
Posen, Salzburg, F rank fu rt a. M .. Oldenburg, 
Wiesbaden. Schleswig-Holstein und Schwäbisch- 
Vayern. E in  W ald von Fahnen w ird  sichtbar.

Die von den Bünden mitgeführten M u s ik k a p e l le n  
sind zumteil beritten. Eine Erinnerung an die 
Freiheitskriege unterbricht hier den Zug. Der alte 
Blücher erscheint, umgeben von Offizieren und Sol­
daten aus der Zeit der Freiheitskriege. Der Wagen

Den Schluß der Gruppe führt 
der Freiheitskämpfer Theodor Körner an der Spitze 
der „W ilden , verwegenen Schar". D ie Darstellung 
w ar als A llegorie des „A u fru fs "  von Theodor 
Körner: „Frisch auf, mein Volk. die Flammen- 
Zeichen rauchen, hell aus dem Norden bricht der 
^re iheit Licht" gedacht. D ie folgenden Zugte il- 

llten Schwaben m it zwei Kapellen,

. . .> — ^  wachsen
der Humor zu seinem Rechte. Weinfrohe Gesellen» 
M aler und Studenten, Winzer und Winzerinnen, 
huldigten dem Vater Rhein. Unter ihnen durfte 
natürlich der Herr von Rodenftein nicht fehlen. 
Nach dem w e s t p r e u ß i s c h e n  S ä n a e r b u n d e  
«schlössen dann die beiden Nürnberger Bünde den 
Festzug ab. Die Begeisterung der Zuschauer wäh­
rend des Vorbeizuges, der in  ziemlich flottem 
Tempo erfolgte, war eine ganz gewaltige.

Der ganze Zug gestaltete sich zu einem Ausdruck 
der Verbrüderung der deutschen Stämme und zu 
einem machtvollen Ausfluß des deutschen N a tiona l­
bewußtseins. —  A u f dem Festplatze entwickelte sich 
ein frohes Festtreiben, dem am Abend ein K o m ­
m e r s  zu Ehrer 
folgte, 
hoch g

hren der deutsch-österreichischen Sänger 
. ^ei dem die Wogen der Begeisterung sehr 

gingen._________________________________ ^

Mannigfaltiges.
( E i n e n  g r a u s i g e n  S e l b s t - m o r d )  

beging gestern der Kaufmann Rudolf Dietrich 
aus Hörde. E r stellte sich auf den obersten 
Felsen der 38 M eter hohen Externsteine bei 
Horn in  Lippe, jagte sich eine Kugel in  den 
Kopf und stürzte kopfüber in  die Tiefe, wo er 
m it zerschmettertem Kopfe liegen blieb. Am 
Fuße des Felsens waren gerade die Teilneh­
mer an der Lshretkonferenz des Preises Pader« 
born versammelt, sodaß die zahlreichen Herren 
Zeugen der entsetzlichen T a t wurden.

( B r a n  d.) Aus Tronahjem wird vorn 
Sonnabend gemeldet: Die Holzschleiferei in 
Meraker ist heute nacht samt dem Holzlager 
völlig niedergebrannt. Der Schaden wird 
auf ungefähr eine M illio n  Kronen geschätzt.
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